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' in Homburg, 


a Abendtafel am Donnerstag holte der 
nijet leine Gäſte aus ihren Gemächern ab. Der 
iber trug die Uniform des Regiments Königs“ 
nij zu Pferde Nr 1, der Herzog öſterreichiſche 
ae Bei Tafel ſaßen die Majeſtäten ein- 
ten zu gegenüber. Nechts von der Kaiſerin folg- 
zeii See der Herzog von Cumberland, Prin- 
10 5 iktoria Quije, Pring Ernſt Auguſt, Grä⸗ 
Hi eller, Hausmarſchall Graf Grote, links 
SE Mar von Baden, Prinzeſſin Olga, Gene 
Feel von Pleſſen, Baronin von Hinüber, 
Kaiser Geh. Nat von Valentini. Rechts vom 
ſer ſaß die Herzogin von Cumberland, Prinz 
e Gräfin von Kielmannsegg, General 
seifi Infanterie Frhr. von ynter, links Prin- 
0 8 da von Baden, Oberhofmarſchall Graf 
N ulendurg, Gräfin Rantzau, Wirkl. Geh. Rat 
logen von der Wenſe. Die Tafel war mit Mai⸗ 
chen und Rofen reich geſchmückt. 
1 Freitag Vormittag hörte Seine Majeftät 
Tab; aller die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
Aut ats Wirklichen Geheimen Rats v. Valen⸗ 
als und des Chefs des Marinekabinetts Admi» 
Ref v. Müller und empfing um 101, Uhr den 
1 ichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg. Mit⸗ 
Pri war Familientafel, an der auch Prinz und 
men deſſin Friedrich Karl von Heffen teilnah⸗ 
ſtatt Für die Umgebung fand Marſchalltafel 
t, an der auch der Reichskanzler teilnahm. 
D Das Wetter war kalt, es herrſchte leichtes 
neegeſtöber. 
10 5 11 Uhr empfing der Herzog von Cumber. 
5 den Reichskanzler, welcher etwa anderthalb 
Kunden bei dem Herzog verweilte. um 12½ 
zr beſichtigten Ihre Majeſtäten mit den hohen 
Alten die Erlöſerkirche. ö 
a ‚Die kaiſerliche Familie, die cumberländiſchen 
nd die badiſchen Herrſchaften ſowie Prinz und 
nachtdeſſin Friedrich Karl von Heſſen machten 
Suhmittags eine Automob'lfahrt zunächſt nach 
chloß Friedrichshof, welches unter Führung 
Sa Majeſtät ſelbſt beſichtigt wurde. Dic 
ne ging dann über Königſtein, Obereifen 
erg und Schmitten nach Homburg zurück. Die 
metenuslandſchaft unter einer mehrere Zenti⸗ 
lune hohen Decke von Neuſchnee bot einen be⸗ 
di ders reizvollen Anblick. Gegen 6 Uhr erfolgte 
K e Rückkehr. Sämtliche genannten Herrſchaften 
ahmen darauf den Tee in den Gemächern des 
Nie EA und der Herzogin von Cumberland; 
BE. Prinz Eitel Friedrich, welcher kurz vorher 
die eingetroffen war. Nach dem Tee verließen 
e heſſiſchen Herrſchaf en Homburg. Um 8 Uhr 
ar gemeinſame Abendtafel, an welcher auch 
rina Eitel Friedrich und der Reichskanzler teil: 
paimen: Die Abreiſe der cumberländiſchen 
errſchaften erfolgt Sonnabend Nachmittag um 
Uhr nach Karlsruhe. 


S 


Politische Tagesſchau. 


3 Prinz Heinrich in London. 
t Prinz Heinrich von Preußen war Donners— 
a Abend Gaſt des deulſchen Bolſchaſters 
Fürſten Lichnowsky bei einem Diner, an dem 
u. a. noch teilnahmen Lord Roſebery, Lord 
Curzon, die Fürſtin P'eß, der öſterreichiſch 
ungariſche Bolſchafter in Waſhinglon und 
die Boſſchaftsräte der ruſſiſchen und der 
italjeniſchen Volſchaſt. 


Mit der Rede des Zeutrumsabgeordneten 
ER Generalmajors Haeusler 

bisch ige fidh- die „Germania“. Sie 

11 155 Stimmung. der Zentrumspartei in 
U 0 Sätzen wieder: „Herr Haeusler hat 
Hear AR zweifellos ein großes Sach⸗ 
515 15 nis für militäriſche Dinge, und vieles 
va 115 was er ſagte, war gerechtfertigt, 
ae a ſchoß er doch weit über 
Deren 5 hinaus. Seine Ausführungen 
A en ſich in vielen Punkten nicht mit der 
e der Froklion, und es wäre 

ef fe t gewejen, wenn ſich Herr Haeusler 
eine Ausführungen für diegommilfion, 


Oitmärkifche Tageszeitung 
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Thorn, Sonntag den 15. April 1915. 


nzeiger 


— 


die der geeignelere Ort für die Vorbringung fals dieſer dem Dezernenten Mißſtände in der 


einer ins einzelne gehenden Kritik ift, vorbe⸗ 
halten hätte. Der ihm ausſchließlich von der 
Linken zuteilgewordene Beifall wird dem 
Herin Abgeordneten zweifellos gezeigt haben, 
daß er in manchem einen Mißariff ge⸗ 
tan hat. Die Linke zeigte ſich maßlos er- 
freut über die ſcheinbare Meinungsverſchieden— 
beit im Zentrum, aber die Herren tänfchen 
ſich. Das Zentrum kennt keinen 
Fraktionszwang, und jeden feiner 
Mitglieder ſteht die volle Redefreſheit zu. 
Wenn Herr Haeusler davon Gebrauch ge— 
macht hat, war das ſein gutes Recht, aber 
die Art, wie es geſchah, läßt ſich nur — wir 
bedauern, das ſagen zu müſſen — aus einer 
Verkennung der gegenwärtigen 
politiſchen Situation erklären.“ 

Wird Genoſſe Maurenbrecher fliegen? 

Genoſſe Maurenhrecher hat öſſenklich be- 
hauptet, daß die Heeresvorlage gut 
begründet ſei und deshalb bewilligt 
werden müſſe, die Sozialdemokratie werde 
qui daran kun, wenn fie bei dieſer Gelegen⸗ 
heit demokralſſche Forderungen durchzuſetzen 
ſuche, fih aber nicht abſehnend verhalte. Da: 
zu ſchreibt die „Leipziger Volks ⸗ 
zeitung“, Maurenbrecher gebe ſich immer 
noch für einen Sozialdemokraten aus, und 
fie fügt daran die deutliche Frage: „Wie 
lange muß ſich die Partei das noch gefallen 
laſſen?“ 


Keine Spionage in Kolmar und Metz. 


Auf die Straßhurger Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“, daß man in Kolmar private drahl⸗ 
lofe Verbindungen mit dem Pa⸗ 
riſer Eiffelturm entdeckt halle und es 


ſich dabei um offenkundige Spionage handele, 


ift nach dem „Wolff wen Bureau“ folgendes 
ſeſtzuſtellen: In mehreren Privathäuſern und 
Schulen in Kolmar und Metz haben feil 
einiger Zeit Phyſiklehrer und ſonſtige Fach 
männer Empfangsapparate für drahltloſe 
Telegraphie, alfo keine Gebeftationen, ange: 
bracht, um mit dieſen Apparaten die Zeit⸗ 
ſignale des Effelturms, Feſtſtellung der 
Mittagsftunden uw. abzunehmen. Für einige 
diefer Apparale war die Genehmigung der 
Dberpoftdirefiion vorhanden, während anderen 
Beſitzern ſoſcher Empfangsſlaſſonen, denen 
die Anzeigepflicht bei der Poſtbehörde nicht 
bekoͤnnt geweſen ift, jetzt die Aufta ze zuging, 
die Apparale zu beſeitigen. Bei der ganzen 
Angelegenheit handelt es ſich lediglich um 
wiſſenſchaflliche Spielereien oder 
Experimente. Anzunehmen, daß es 
ſich um Epionagefälle handelt, liegt kein 
Grund vor. 


Veteranen beihilfe in Weimar. 

Der Landtag für das Großherzogtum 
Sachſen-⸗Weimar nahm einſtimmig einen An: 
irag an, nachdem die Regierung jährlich bis 
zu 10 000 Mark zu Beihilfen an bedürftige 
Kriegsveleranen und zwar ohne Unterſchied 
der Religion und politiſchen Überzeugung und 
ohne Rückſicht darauf, ob ein Veteran dem 


Kriegerbunde angehört oder nicht, bereit⸗ 
Neffen foll. Die Regierung wies in der 


Erörterung darauf hin, daß die Reichs⸗ 
regierung, der ja in erſter Linie die Vekeranen⸗ 
ürſorge obliege, Maßnahmen zur Veſſerung 
der Notlage plane, doch war der Landla.ı 
der Anſicht, daß dieſe Abſichten zu unficheı 
ſeien, als daß man es länger bewenden 
laffen dürfte. ; 


In der zweiten elſaß⸗koth ingiſchen 
Kammer 
wurde am Freitag der Elat des Innern und 
der Juſtizetat in dritter Leſung verabfihiedet. 
Bei dem Titel Gefängnisweſen kam 
es zwiſchen dem Abgeordneten Drumm 
(Forlichr.) und dem Dezernenten für das Ge- 
fängnisweſen Miniſlerialrat Dr. Schwalbe 
zu einem ſcharfen Workwechſel. Der 
Regierungsvertreler halte bei der zweten 
Leſung des Titels dem Abgeordneten Drumm, 


vollständig unbegründet. 
einfach 


wird von Sonnabend ab die 


Gefängnis verwaltung zur Kenntnis brachle, 
vorgeworfen, er ſei ungenügend informiert, 
wie dies ſchon wiederholt bei ihm vorge⸗ 
kommen ſei. Der Abgeordnete Drumm, der 
damals die Sitzung verlaſſen mußle, bezeichnete 
geſtern diefe Worte des Minifteriahats Dr. 
Schwalbe als eine Frechheit. Präſident Dr. 
Ricklin rügte dieſen Ausdruck. Bemerkens⸗ 
wert aus der Sitzung iſt noch, daß der Präſi⸗ 
dent den Abgeordneten Drumm, der ſich 
ſonſt ſeines oberelſäſſiſchen Dialektes bediente, 
aufforderte, hochdeulſch zu ſprechen, da er be- 
wieſen habe, daß er des Hochdeutſchen mächlig 
fei — In der Nachmittagsſitzung hat die 
zweite Kammer die dritte Leſung des 
Etats beendet und den letzteren mit allen 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
angenommen. Den bemerkenswerteften 
Punkt in der Beratung bildete die Ub- 
ſtimmung über den kaiſerlichen 
Gnadenfonds. Nachdem dieſer gemäß 
einem Ahänderungsantrage des Zentrums 
und der Fortſchritller wieder in den Etat 
eingeſetzt war, gelangte er mit 27 gegen 19 
Stimmen zur Annahme. 


Zum Befinden des Papftes. 

Die „Tribung“ veröffentlicht ein Inkerview 
mit Profeſſor Marchiafava, der erklärte, alle 
von den Zeitungen verbreiteten Meldungen, 
daß der Zufland des Papſtes eruft fei, feien 
Es handele ſich 
um einen Riickfall von Jufluenza. 
Die Krankheit nehme ihren normalen Verlauf. 
Der Papſt habe eine kräftige Konſtitution, 
und alle Organe funktionſeren regelmäßig. — 
Kardinal Merey del Val empfing ani Freitag 
im Namen des Papſtes 2000 Pilger aus 
Vicenza unter Führung des Erzbifchofs Ehieli, 
der eine Ergehenheitsadreſſe an den Papſt 
verlas. Merry del Val erzählte, wie ſehr es 
der Papſt bedauere, die Pilger nicht ſelbſt 
empfangen zu können wegen ſeiner Krankheit, 
die Gott fei Dank leicht und im Abnehmen 
begriffen fei. — „Corriere d'Italia“ erklärt 
das Gerücht, daß die demnächſtigen Pilger⸗ 
ſahrten abgeſagkt worden feien, für vollkommen 
ſalſch. Die Bilnerziige werden fo'tlaufend 
nach der bereits für fie ſeſtgeſetzten Ordnung 
ein Rom eintreffen, mit Ausnahme einiger, 
die ihre Ankunft verſchoben haben. Sieben⸗ 
hundert öſterreichiſche Pilger unter Führung 
des Biſchofs von Laibach find in Rom einge- 
lroffen. — Der „Oſſervatore Romano“ meldet 
vom Fleitag Abend: Wir können die guten 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des 
Papſtes, die wir geſtern glücklicherweiſe geben 
konnten, beflätigen und verſichern, daß das 
Befinden des Papſtes andauernd vollſtändig 
befriedigend iſt. 


Vorbereitungen für den belgiſchen 
Generalſtreik. 

Der Pariſer allgemeine Urbeiterverband 
hat dem Hauptausſchuß der belgiſchen Syndi⸗ 
kate mitgeteilt, daß die ſranzöſiſchen Arbeiter 
bereit ſeien, für die Dauer des belgiſchen 
Geſamtausſtandes eine Anzahl von Kindern 
belgiſcher Arbeiter bei ſich aufzunehmen. Ein 
gleiches Anerbieten haben der Syndikats⸗ 
verband des Seinedepartements und der 
Verband der Bergleute der Departements 
Nord und Pas de Calais gemacht. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, ſind mit 
Rückſicht auf den am Montag beginnenden 
Generalſtreik alle auf Urlaub befindlichen 
Soldaten zurückberufen worden. Außerdem 
Gendarmerie 
durch Militär verſtärkt werden. 


Ein Mandat zum engliſchen Anterhauſe 
kaſſiert. 


Der Geheime Staatsrat hat enlſchieden, 
daß Sir Stuart Samuel fein Man- 
dat als Unterhausmitglied niederlegen 
müſſe. Dieſe Entfcheidung wird damit be⸗ 
gründet, daß das Haus Samuel, Montagu 
u. Co., deſſen Teilhaber Sir Stuart iſt, einen 
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nehmen an alle follden Anzeigenvermitllungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchüflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzelgen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerel in Thorn 


Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


—— Er EEEITEESEEEISEESEEIRERERTERHEE 
Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
fi Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Verlrag mit der Regierung wegen Ankaufs 
von Silber für die indiſche Regierung abge⸗ 
ſchloſſen hat. Nun verbietet aber das Geſetz 
den Unterhausmitgliedern, Verträge mit der 
Regierung zu ſchließen. Dazu iſt zu bemer⸗ 
ken, daß es ſich hierbei nicht um ein ernſt⸗ 
haftes Vergehen, ſondern nur um eine tats 
ſächliche Geſetzwidrigkeit handelt. j 

Weitere Ruſſifizierung Finlands. 

Der Geſetzentwurf, welcher in Finland 
begangene Staatsverbrechen und politiſche 
Verbrechen den Reichsgeſetzen unterſtellt, wird 
nunmehr, wie offiziös aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, den geſetzgebenden Reichs- 
inſtitutionen überwieſen werden, da der 
fiifde Landtag gleich feinem Vorſitzer dis 
Begutachtung abgelehnt hat. 


Der ruſſiſche Thronfolger, 
der 9 jährige Großſürſt Alexei, wurde nach 
Ddeffa gebracht, um in den dortigen Gols 
bädern Heilung von den Nachwirkungen 
feiner ſchweren Nervenkrankheit zu ſuchen. 


Eine weitere ruſſiſche Preßſtimme 
zur Kanzlerrede. 


„Nowoje Wremja” ſchreibt zu der 
vom Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg 
aus Anlaß der Wehrvorlage im Reichstag 
gehaltenen Rede: Die Gerechtigkeit fordert, 
anzuerkennen, daß Deutſchland in ſeinem 
Kanzler einen würdigen Vertreter der ſtaat⸗ 
lichen Macht hat. Die Rede zwingt zu tiefer 
Hochachlung. Der Kanzler denkt und ſpricht 
wie der Staatsmann einer Großmacht, und 
felten kann man aus dem Munde eines 
Politikers jo offene Bekenntniſſe hören. | 

Die griechiſche Kammer e 
wird am Montag zu einer viertägigen 
Sitzungsperiode zuſammentreten, in der über 
die Zivilliſte des Königs, die Apanage der 
Königin⸗Wilwe und andere dringende Bors: 
lagen beralen werden wird. Bean 

Aus Spaniſch⸗Marokko. l 

General Qarrea ift zum Generar⸗ 
kommandanten von Ceuta ernannt 
worden. 7 

Kämpfe in Marokko. af 

Aus Udſchda wird gemeldet, daß der 
errichtete Mililärpoſten von Nechila am 
linken Muluja⸗Ufer in der Nacht zum Freitag 
von Beni⸗Lahi, die etft vor 14 Tagen 
ihre Unterwerfung angeboten halten, ange⸗ 
griffen wurde. Die Marokkaner wurden mit 
bedeutenden Verluſten in die Flucht geſchlagen. 
Die Franzoſen hatten einen Token und neun 
Verwundete. Nach einer Meldung aus 
Rabat ſoll Oberſt Mangin am 7. April 
die Tadlaleute geſchlagen, ihre Kasba 
eingenommen haben und gegenwärtig daſelbſt 
lagern.. . 

Direkte Wahl der amerikauiſchen 
Senatoren. 

Die Einführung der direkten Wahl der 
Senatoren der Vereinigten Staaten iſt tat⸗ 
ſächlich eine Beſtimmung der amerikaniſchen 
Verfaſſung geworden, nachdem die geſetz⸗ 
gebende Körperſchaft von Connecticut vor 
kurzem diefe Abänderung ratifiziert hat, und 
dadurch fid 36 Staalen, die erforderliche 
Dreiviertelmajorität, für die Beſtimmung aus⸗ 
geſprochen haben. Es bleibt nur noch übrig, 
daß die Gouverneure dieſer Staaten den 
Staalsſekretär Bryan davon benachrichtigen, 
der dann die Proklamation, welche die Ab⸗ 
änderung verkündet, erlaſſen wird. 

ESS mon son ne en EAEE DEED 


Deulſches Reich. 
Berlin. 10. April 1913. 
— Bekanntlich wurde im Vorjahre der 
Bau eines neuen Schloſſes für den Kron- 
prinzen im Potsdamer neuen Garten vots, 
bereitet. Die Pläne halten bereits die Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers gefunden und die 


Vorarbeiten waren beendet. In dieſem Früh⸗ 
jahr ſollte mit dem Bau begonnen werden. 


Nun erfährt das „B. Tgbl.“, daß die 
Inangriffnahme des Baues auf unbeſtimmte 
Zeit verihonen werde. 

— Der ſozialdemokratiſche Abg. Südekum 
ſtellle im Reichstag feft, daß der Gedauke 
eines einmaligen „Wehrſteuerbeilrages“ zur 
Deckung von Heeresausgaben von dem 
Sozialdemokraten Dr. David aus dem Jahre 
1907 ſtammt. 


Parlamentariſches. 


Die Budgelkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beriet am Mittwoch Abend die Denlſchrift über die 
Anſiedlung in den Oſtmarken, veriagie aber die Be- 
ratung des neuen Anſiedlungsgeſetzes. Die Einbrin⸗ 
gung des Parzellierungsgeſetzes kündigte der 
Miniſter für die nächſte Seſſton an, von Ber: 
Elekpuns könne nicht geſprochen werden. Die 

irkung eines Parzellierungsgeſezes würde übri⸗ 
gens vor 10—12 Jahren eine größere geweſen fein, 
jetzt würde fie nur für die Anſchlußparzellierung in- 
betracht kommen, die aber wegen der Höhe der 
Preiſe nachlaſſe. Zu der Enteignung der vier pol- 
nijgen Großgrundbeſitzer erklärke der Miniſter, daß 
man größere Güter wegen der Begrenzung im Pa⸗ 
zagraphen 13 a des Geſeßes von 1908 habe nicht ent- 
eignen können. Man habe nur ſolche Enie gnungen 
vorgenommen, bei denen Ethik und Recht nicht ver⸗ 
letzt worden ſeien. Die Preiſe feien noch nicht end⸗ 

iltig feſtgeſetzt. Die Arbeiterſiedlung ſchreite trog 
er Schwierigkeiten langſam zwar, aber ſtelig fort. 
Dezentraliſterte Anſiedlungsarbeit fei vorzuziehen, 


die Mittelſtandskaſſe und die Bauernbank unter⸗ 


ſtützen die kleinen Genoſſenſchaftskaſſen. Ein Vier⸗ 
tel der Anſiedler ſeien Einheimiſche. Bauern, die an 
Polen zaun haben, werden nicht angeſiedelt. Die 
Kriegsſurcht im letzten Jahre habe die Anſiedlungs⸗ 
bewerbungen vermindert. Die Budgetkommiſſton 
beſchloß, dem Haufe zu empfehlen, von der Staats⸗ 
regierung Vorſorge dafür zu verlangen, daß die 
Anſiedlungskommiſſion in Polen nicht einſeitig die 
Raiffeiſenverwaltung der zur Aufteilung erworbenen 
Güter die anderen deutſchen genoſſenſchaftlichen Or⸗ 
ganiſationen und ſonſtigen deutſchen Gewerbe⸗ 
treibenden der Provinz Poſen enlſprechend berück⸗ 
ſichtige. 

Eine Reihe von Beſchwerden und Wͤnſchen kam 
in der Donnerstags Sihung der Budgetkommiſſion 
des Reichstages zur Erörterung, auf die der Kriegs⸗ 
miniſter und ſeine Vertreter ſich äußerlen. U. a. 
wurde von volksparteilicher Seite die Verwendung 
von Militär für kinematographiſche Aufnahmen 
unter Bezugnahme auf den Danziger Fall, an dem 
der Kronprinz beteiligt ſei, beanſtandet. Der 
Kriegsminiſter erklärte jedoch, daß es in Danzig 
erade 1 liege, nämlich daß das Mililär in 
Höchſtem aße durch das Überhandnehmen von tine- 
malographiſchen Aufnahmen beläſtigt werde. Auch 
in dem berührten Fall fei die Aufnahme ohne Willen 
des Regiments während eines Regimenks⸗Exer⸗ 
zierens erfolgt. Es jei eine kaiſerliche Verſügung 
herausgekommen, wonach der Kaiſer ſolche kinemato⸗ 
graphiſchen Aufnahmen nicht wünſche und billige: 


Ein ſozialdemokratiſches Mitglied erhebt Be⸗ 
ſchwerde gegen die Verwendung von militäriſchen 
Mitteln für Jungdeutſchland und die nalionale 
Jugendpflege. Das gibt dem e See Wandel 
Anlaß zu einer Darſtellung der Beziehungen der 
Heetesverwaltung zur nationalen Jugendpflege. Ir⸗ 
gendwelche Etatmittel ſtehen nicht zur Verfügung 
und werden daher auch nicht verwendet. Wie in 
allen anderen Ländern, ſo hält allerdings die Ver⸗ 
waltung die Förderung der nationalen Jugend⸗ 
bewegung, der körperlichen und ſittlichen Ausbil- 
dung der Jugend für notwendig, und ſie werde da⸗ 
her mit den ihr N Gebote ſtehenden Mitteln ſich 
dafür einſetzen. Die Militärperſonen, die ſich bes 
teiligen, tun das aufgrund freiwilliger Meldung; 
niemand werde gesmungen und in feinen dienſtlichen 
Pflichten geſchädigt. Militäriſcher Drill fei bei der 
ganzen Bewegung nicht beabſichtigt. Sowohl von 
vollsparteilicher wie nationalliberaler Seite wird 
gegenüber der Sozialdemokratie die hohe Bedeulung 
einer allgemeinen Förderung der Ausbildung der 
deutſchen Jugend hervorgehoben. Der Kriegs⸗ 
miniſter verteidigt wiederholt die Auffaſſung der 
Armee, daß es auch Me Aufgabe fei, den Patrio- 
tismus in das Volk hineinzutragen. Parteipolitit 
liege dabei vollſtändig fern. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 11. April. (Der Mord und Selbſtmord 
im Marienburger Werder.) n dem zwiſchen 
Seen] und der Elbinger ichſel gelegenen 
Dorfe Altebabke hat am Donnerstag Abend, wie 
ihon kurz gemeldet, der Landwirt Wlhelm Wed- 
Be die Frau des Hofbeſitzers Karl Pötz in ihrer 

ns und dann ſich ſelbſt auf freiem Felde er- 
ſchoſſen. Die Grundfküde von Wedhorn und Pöy 
grenzen aneinander. Wedhorn, ein Mann in der 
zweiten Hälfte der zwanziger Jahre, führte feiner 
verwitweten Mutter ſeit einer Reihe von Jahren 
die Wirtſchaft. Pötz kaufte ſich mit ſeiner jungen 
ge in Altebabke vor einiger Zeit an. Aus der 

he waren zwei Kinder entſproſſen, von denen das 
jüngfte erft drei Monate alt ift. Wedhorn un.er: 
ielt bereits vor feiner Militärzeit ein Liebesver⸗ 
ältnis mit der ſpäteren Frau Pötz. die er nach 
ſeiner Militärzeit heiraten wollte. Als Wedhorn 
Soldat war, verheiratete ſich die Frau indes mit dem 
Beſitzer Pötz. Wedhorn näherte ſich trotzdem als er 
den Soldatenrock ausgezogen hatte, ſeiner früheren 
Geliebten. Ein Dienſtmädchen machte dem Ehemann 
ötz von dem Umgang ſeiner jungen Frau mit Wed⸗ 
orn Mitteilung, und es entſtanden infolgedeſſen 
erwürfniſſe und gerichtliche Vernehmungen Wed⸗ 
orn begab ſich nun Donnerstag Abend nach der 
Pogſchen Wohnung. Die junge Frau kam auf ein 
Zeichen ans Fenſter, und ohne jeden Wortwechſel 
ok Wedhorn die wehrloſe Frau nieder. Frau Pog 
tte von dem verbrecheriſchen 555 4655 ihres Ge⸗ 
liebten keine Ahnung gehabt. Der Mörder flüchtete 
nach der Tat auf das Feld, wo heute früh ſeine 
Leiche gefunden wurde. Er hatte rc eine Kugel in 
die Schläſe gejagt. Die Bewohner des Dorfes ſind 
durch die Mordkat in große Aufregung verſetzt. 
Heute weilte eine Gerichtskommiſſion am Tatori. 

* Memel, 12. April. (Bürgermeiſterwahl.) In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde mit 26 
gegen 7 Stimmen, die auf den te Sa 
Hi in Königsberg fielen, der Magiſtratsaſſeſſor 
Pockels aus Kiel zum zweiten Bürgermeiſter von 
Memel gewählt. 

Landsberg a. W., 11. April. (Die Landbank 
Berlin) hat das im hieſigen Kreiſe belegene 
Bauerngut Blumberg, 148 in groß, an die 
Herren Albert Witlſtock und Winand van Pée, 
beide aus Ringenwalde, verlauft. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege, 
14. April. 


„Ap ; 
1813 General Berihier mit dem Hauptquartier in 
Mainz. 


.. none niemen anaman sen, met > ml 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
0 14. April. 
1848 Errichtung der ſtädriſchen Sparkaſſe; fie ent- 
hielt 1845 an Barveſtand ſchon 2769 Taler. 


Thorn, 11. April 1913. 


— (Üllgemeine deutſche Wähler⸗ 
serfammlung in Eulmjee) Der deutſche 
Wahlverein des Wahltreiſes Thorn Stadt und 
Land —CTulm⸗Brieſen beruft auf Sonnabend den 
26. April, nachmittags 3½ Uhr, in das deutſche 
Vereinshaus (Villa nova) zu CTulmſee eine allge- 
meine Wahletverſammlung zur Beſchlußfaſſung 
über die Aufſtellung von zwei Kandidaten für die 
am 3. Juni ſtattfindenden Vahlen zum Abgeord⸗ 
neienhause ein. 

— (Sportverein „Hohenzollern“ 
Thorn.) Der Verein unternimmt am Sonntag 
den 13. April einen Ausflug nach Barbarten, zu 
dem Angehörige, Freunde und Gönner fpeundlichſt 
eingeladen find. In Barbaren werden Spiele ver- 
anſtaltet; u. a. findet ein Fußbalbpiel zwiſchen der 
erſten und zweiten Mannſchaft des Vereins ſtatt. 
Der Abmauſch von der Culmer Esplanade erfolgt 
pünktlich um 2% Uhr. 

— (Sportverein „Viſtula“ Thorn.) 
Am morgigen Sonntag findet bei autem Wetter 
der Ban: Ausflug nach Barbarken ſtatt. Treff- 
unit 2% Uhr an Kriegerdenkmal. Alle Freunde 
rohen Waldderns find willkommen. Bei ungünſtiger 

itterung findet um 3 Uhr auf dem Kaſernenhof 
des Fußartillerie⸗RKegiments Nr. 11 ein Übungs⸗ 
ſpiel der erſten und zweiten Mannſchaft ſtatt. 

— (Beſitzwechſel.) Das dem Güteragenten 
errn V. Hinz gehörige Reſtaurationsgrundſeück 
afe National, Ede Bromberger⸗ und Hoſſtraße, ift 

in den Beſitz der Gulsbeſitzerfamilie Sprzywa für 
den Preis von 55000 Mark übergegangen. or 
Pflaſterung der Hofſtraße 1906 brachte das Grund⸗ 
ſtück mit kompletter o AE AREA TEU einen 
Hödätpreis von 35 600 Mark. 

— ( Stadttheater.) AN ber Zeit vom 
27. April bis 18. Mai veramitaltet die Direktion 
des Sladttheaters einen Opernzyllus und hat hier: 
zu das geſamte Opernperſonal des Roitoder Stadt⸗ 
theaters engagiert. Trotz des bedeutenden Koſten⸗ 
aufwandes, den diefe Veranſtaltung erfordert, wird 
die Direltion auch für dieſes Operngaſtſpiel Abonne⸗ 
ments ausgeben, und zwar Blocks zu 10 Karten. 

um Unterſchied von den bisherigen Abonnements⸗ 
edingungen für die Schauſpielſaiſon werden dieſe 
Opern⸗Abonnements an Sonntagen und Feiertagen 
nur, gegen Zuzahlung der Differenz zum vollen 
Kaſſenpreiſe eingelöſt. Der Verkauf der Blocks be⸗ 
ginnt für bisherige Abonnenten am 15. April und 
ür neu Binzutreiende Abonnenten am 18. April 
Fan übrigen verweilen wir auf das Inſerat in vor- 
iegender Nummer. ; 

— Das Bromenadenkonzert) wird 
morgen minags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Neuſtädeiſchen Markt von der 
Kapelle des Fußarllllerie⸗RMegimenes Nr. 15 ausgeffihrt. 


— (Thorner Wochenmarkt.) 
ſchäftsgang auf dem geſtrigen Gemüſemartt war 
trotz des ins Winterliche rünfälligen Wetters leid: 
lich befriedigend. Nadieschen, 3 Bund 20 Pfg., 
minderwertige Ware 5 Bund 20 Pfg., Salat, 3 Kopf 
15—20 Pfg., und Schnittlauch fanden auten Abſatz, 
ohne jedoch ganz ausverlauft zu werden. Der gz: 
ringe Vorrat an Gurten fand, das Stück für 70 bis 
80 Pfg., Abnehmer. Das Staudengeſchäft war matt, 
zumal Schnitiblumen, Tulpen und Hyazinthen, 
auch fon vom Lande auf den Markt gebracht 
waren, die für 10 Pfg. das Sbück gern gekauft 
wurden, da ſie ſich im Glaſe eine Woche lang friſch 
und duftend erhalten. — Auf dem Fiſchmarkt war 
das Geſchäft recht flott, ſodaß der große Borra! 
mittags geräumt war. al koſtete 1.20 Mark 
Zander 1—1.10 Mark, Schleie 1 Mark. Karpfen 
90 Pfg., Karauſchen, Barſche und Hecht 70—80 Pfg. 
Barbinen und Breſſen 40—50 Pfg. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
eſtrigen Sitzung wurde zuletzt gegen den aus der 
trajhaft vorgeführten Fiſcher Franz Sankowski 
aus Brieſen wegen ſchweren Diebſtahls ver⸗ 
handelt. Die dem Angeklagten zur Laſt geieg.e Straf: 
tai grenzt hart an Straßenraub und hat eine große 
Ahnlichkeit mit einem früheren Fall, der dem An⸗ 
geklagten beim Schwurgerſcht 6 Jahre Zuchthaus 
einbrachte. Diesmal war das Opfer der Kätner 
Zakczewski aus Silbersdorf. Dieſer war am 3. Ja⸗ 
nuar nach Brieſen gefahren, um Kohlen zu kaufen. 
Er hob von der Bank i dowy 129 05 Mark Zinjen 
ab, wovon er einen Hundertmarkſchein und einen 

wanzigmarkſchein in die rechte Hoſentaſche jtedie. 

ls er nachhause fahren wollte, bemerkte er in der 
Nähe ſeines Fuhrwerks mehrere verdächt ge Geſtal⸗ 
ten, ſodaß er es vorzog, nochmals in das Gaſthaus 
Boris zurückzukehren. Erſt in der Dunlelheit trat 
er die Heimfahrt an. Dicht vor der Stadt hatte er 
das Mißgeſchick, mit dem Fuhrwerk des Bäcker⸗ 
meiſters Schinauer, der zur Stadt herein woll. e, zu- 
ſammen zu prallen. Die Deichſel ſeines Wagens führ 
dem Sch nauerſchen feat in die Bruſt und tötele 
es. Zakczewski gibt r zu, daß ihm die Leine 
zwiſchen Brettern eingeklemmt war, ſodag er das 
Sein in dem Augenblick nicht lenken konnte. 

chinauer nötige den Kätner, zur Feſtſtellung 
ſeiner Perſönlichkeit nach Brieſen zurückzukehren. 
Unter den zahlreichen Zuſchauern des Unfalls be⸗ 
fand ſich auch der Angeklagte. Er hat un im Au. 
trage Schinauers das Zakczewskiſche Fuhrwerk auf 
Schinauers Hof gebracht, während ſich die beiden 
unglücklichen Fuhrwerksleiter po dem Gajthauje 
Boris begaben. Als Zakczewski ſpäter fein Fuhr- 
werk holen wollte, gejellie ſich unterwegs der An- 
geklagte zu ihm und bot iH ihm als Führer nach 
dem Schinauerſchen Hof an und zwar für eine Ver⸗ 
gütung von 50 Pfg. Nachdem beide aus dem Bereich 
der Lalernen gelommen waren, griff der Angeklagte 
plötzlich in die rechte Hoſentaſche des Kälners und 
zog ihm den Beutel mit dem Papiergeld heraus 
Der etwas Angetrunkene hielt eine zeitlang den 
Dieb an der Schulter ſeſt, der ſich aber bald durch 
eine energiſche Wendung a und entfloh. 3. 
behauptet noch, es ſei kurze Zeit darauf, als er um 
den Verluſt jammerte, auf ihn geſchoſſen worden, 
er zeigt auch eine Verwundung an der Hand, die 
aber nicht von einer Kugel, ſondern eher von einem 
Nagel herzurühren ſcheint. Der Beraubte meldete 
den Vorfall gleich der Polizei die noch an demſelben 
Abend den Dieb feſtnahm, da er ſich durch ſeine 
Unvorſichtigkeit Kar verraten hatte. Er begab fig 
nämlich in das Gaſthaus Krzyzanowski. wo er einen 


Der Ge po% 


So bekam eine Anzahl Leute Kenntnis von dem 
Gelde. Der Angeklagte machte bei R. eine ziemliche 
Zeche, lieh auch einem ſeiner anweſenden Brüder, 
der im Kartenſpiel Pech hatte, 6 Mark, als die 
Polizei eintrat und ihn mit ſanfter Gewalt zur 
Wache führte. Bei der Viſitation wurde in der 
Weſtentaſche ein Zehnmarkſtück, in der Hoſentaſche 
in Silber ein Betrag von etwa 15 Mark gefunden. 
Der Angeklagte wurde erſucht, ſich der Stiefel zu 
entledigen. Er zog den rechten Stiefel aus und be- 
hauptete, der linke ging zu ſchwer herunter. Als er 
jedoch auch dieſen ausziehen mußte, fielen nachein⸗ 
ander zwei Zwanzigmarlſtücke heraus, obwohl er 
vorher beteuert hatte, weiteres Geld nicht mehr bet 
ſich zu haben. Der Verbleib des weiteren Geldes 
it nicht aufgeklärt worden es muß dem Angeklag⸗ 
ten 1 5 fein, ſich defen unauffällig zu ent 
ledigen. Trotz des erdrückenden Beweismaterials 
leugnet der Angeklagte hartnäckig. Er behauptet, 
den Hundertmarkſchein des. Morgens von feiner 
Mutter zum Ankauf von Fiſchen erhalten zu haben. 
Doch die ee Beweisaufnahme läßt keinen 
Zweifel an ſeiner Schuld. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragt zwei Jahre 11 und Rug Jahre Ehr⸗ 
verluſt. Der Gerichishof geht mit Rückſicht auf die 
Gemeingefährlichkeit der Handlungsweiſe und die 
dabei bewieſene Frechheit über das Strafmaß hin⸗ 
aus und erkennt auf drei Jahre Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
Pai fünf Jahren und Zuläjfigteit polizeilicher Auf: 
icht. 
— (Pollzelbericht.) Der Polizeibericht were 
zeichnet beute keinen Arreſtanſen. 

— (Befunden) wurden eine Qulttungskarle 
für Martha Rcesyda. Näheres im Pollzeiſekretariat 
Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) ein Hahn. 
Polizeiſekreterlat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichſel.) Der 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 1,41 Meter, 
er. ifi feit geſtein um 7 Zentimeter gefallen. Bei 
Thwalowice ijt der Strom von 1.91 Meter 
auf 188 Meler gefallen. 
f ũmũm 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die S.griſtleitung nur die 
preßgeſegliche Verantwortung.) 

Der Hof unferes altehrwürdigen Rathauſes ſoll 
durch einen Brunnen verſchönt werden. Eine gute 
und geſunde Idee. Ein Figurenbrunnen ſoll es ſein 
und muß es ſein, denn ein wenig Leben muß in den 
ſtarren Hof hinein. Anſer Rathaus hat Jahr⸗ 
hunderte geſehen, geſehen, wie vieles vergänglich 
geweſen; darum dürfen wir in den Hof keine 
Gigur hineinbringen, die nur eine Spanne Zeit 
bafſtellen bann. Die hohen Ordensritter mit 
weißem, wallendem Mantel, einer weiten Ver⸗ 
gangenheit gehören fie an, ebenſo die ſtolzen Rais: 
herren mit Barett und Sammetmantel. Selbſt 
unfer anſpruchsloſer Fliſſat, ein wirklicher Bor» 
wurf für einen Künſtler auch er moderniſiert ſich. 
Wie hade ich mich als Kind gefreut — zwar will 
ich nicht verhehlen, daß auch ein wenig Furcht dabei 
war —, wenn ich einen echten Fliſſaten ſah, mit 
ſelbſtgeflochtenen Sandalen und Hut aus Binſen, 
ſeinem weiten, groben, geſen herber Hemd, das 
über dieſelben weiten Hoſen herübergezogen und 
über den Hüften mit einem Strohſeil und wenn es 
kam, mit einem Lederriemen zuſammen⸗ 
gehalten war. Wo ijt er hin? Bald wim er ganz 
in der allgemeinen Arbeiterkleidung untergegangen 
kin „Nichts hat Beſtand! Nur unſere Weichſel 
ließt noch immer, zwar auch ſchon eingeengt, und 
auch ihr will man ihre Reize nehmen. Doch vor: 
läufig iſt fie noch unverändert, und unverändert 
liefert ſie uns für unſeren Tiſch die zahlreichſten 
und leckerſten Fiſche und unter ihnen den koſtbaren, 
mächtigen Stöt, oft von einigen Zentnern Schwere. 
Wie wäre es, wenn wir nun einen ſolchen als 
Mittelpunkt unſeres Brunnen wählten, der aus 
ſeinem weit e Maule uns das Waſſer 
in ein kleines Becken ſprudelte, deſſen Stutzpfeiler 
an ſeinen vier Seiten kleine Neliefs mit Ordens⸗ 
rittern, Ratsherren, Fliſſaken und lieblichen Kindern 
mit Katharinchen zierte? Das überlaufende 
Waſſer des kleinen Beckens müßte ſich in einem 
großen Becken ſammeln. Drei kleine Welſe, die 
neben dem Stör angeordnet wären, könnten aus 
ihren bärtigen Mäulern feine Waſſerſtrahlen in 
das große Beden ſprudeln, die man am Rande des- 
ſelben leicht in einem Becher zum kühlen Trunde 
auffangen könnte. Stör, Welſe und Reliefs müßten 
von Kupfer, die Becken von hellem oder dunklem 
Granit ſein, wie es ſich allein für unſer Klima 
eignet. Th. W. 


Zur Brunnenfrage. Da anſcheinend für 
den ichen der in allen Leſebüchern für die weſt⸗ 
reußiſchen Schulen eine charakleriſtiſche Figur 
ſpielt, welcher nur Gutes nachgeſagt wird, und der 
mit der Stadt Thorn, deren Straßen er maleriſch 
belebt, untrennbar zuſammenhängt. wenig Stimm: 
ung vorhanden iſt, möchte ich, obwohl ich dieſe ur⸗ 
ſprüngliche Idee für die bejte bis jetzt geäußerte 
halte, die man nicht aus dem Auge laien darf, 
einen weiteren Vorſchlag machen. Wollen wir nicht 
einen „Fuchsbrunnen“ errichten? Auf meinen 
kleinen und größeren Neiſen bin ich ſtets merk⸗ 
wüldigen und oft unglaublichen Vorſtellungen über 
Thorn begegnet, wo ſich nach der Meinung vieler 
auf dem Marktplatze die „Füchſe gute Nacht ſagen“. 
Aber wie angenehm enttäuſcht it jeder, der zum 
erſtenmale unſere Mauern betritt. wenn er die 
prächtigen alten Kirchen, das machtvolle Rathaus, 
die neuen ſtaatlichen und privaten Gebäude und 
überall das pulſierende Leben ſieht! Erinnern wir 
durch einen 1 onae den Beſchauer an 
manches Vorurteil, und feien wir ftola, daß wir 
imſtande ſind, uns aus a: rſpektive ein 
wen luſtig zu machen Ich bin überzeugt, 
daß ſich ſpätere Geſchichtsſchreiber den Kopf zer⸗ 
brechen werden, warum hier Slant abgebildet ſind, 
wenn erſt unſere liebe alte Stadt einige hundert⸗ 
tauſend Einwohner zählen wird. Welches Motiv 
man auch wählen möge, vergeſſen wir nicht, daß 
nichts Langweiliges geſchaffen werden fol. das man 
überall ſieht, ſondern Charakteriſtiſches, wobei 
Scherze, gerade bei Brunnen, jahr angebracht find. 

rich Schwartz. 


Nathausbrunnen. Ich möchte folgende 
Gruppe für den Rathausbrunnen in Vorſchlag 
bringen: Vor 25 Jahren geriet bei der Jakobs⸗ 
vorſtadt in der Weichſel ein Stör von außergewöhn⸗ 
licher Größe ee die hervorſtehenden Pfähle 
einen Buhnenkopfes. Der Fiſch klommte ſich ſo feſt. 
daß er nicht wieder loskommen fonnte. Ein in der 
Jalobsvorſtadt wohnender Fiſcher fina den Stör. 
indem er ihm eine Schlinge um die Schwanzfloſſen 
legte, unverſehrt ein. Eine Nachbildung dieſer 
Gruppe würde einen ſchönen Brunnenſchmuck ab⸗ 
geben. N. 


Näheres im 


Hundertmarkſchein wechſeln wollte. Der Gaftwırt |, 


atte nicht jo vel Kleingeld und ging mit dem 
dein ins Zentralhotel. wo er eine Weile verblieb. 


Waſſerſtand 


Konſul Otto Schlick, der Erfinder des 
Schiffskreiſels f. 

In Hamburg iſt im Alter von 73 Jug 
Konſul Dr.⸗Ing. honoris causa Otto Schli 
der Erfinder des Schiffskreiſels, geſtorben. 
war am 16. Juni 1840 in Grimma geboren u 
übernahm im Alter von 35 Jahren die Leitung 
der jetzigen Germaniawerft in Kiel. Et, baute 
eine Anzahl von Handelsdampfern u 
Kriegsſchiffen. Nachdem er zwölf Jahre da⸗ 
Bureau Veritas in Hamburg geleitet hatte, 
wurde er im Jahre 1895 als Leiter des Ger 
maniſchen Lloyd berufen, wo er acht Jahre 
blieb. Schlick lieferte wichtige Unterſuchungen 
über die Schiffsvibrationen, die beſonders 
den Paſſagieren gefürchtet ſind, und erfand den 
Pallograph, ein Inſtrument zur graphischen 
Darſtellung der Vibrationen an Dampfern, 
Eiſenbahnzügen, Brücken uſw., der die Bewe⸗ 
gung automatiſch auf einen durch ein Uhrwerk 
fortbewegten Papierſtreifen aufzeichnet. Schlick 
wichtige Entdeckung ift der Schiffskreiſel, der diz 
Schlingerbewegungen der Schiffe mäßigen TN 
und nicht nur die Wohnlichkeit der Handels. 
dampfer erhöht, ſondern auch die Treffficherheit 
der Schiffsgeſchütze auf Kriegsſchiffen gewähr⸗ 
leiſtet. Von der Techniſchen Hochſchule wurde 
Schlick zum Dr.⸗Ing. honoris causa ernannt. 
ch 5 


Manngfalliiges. 


(Ans dem Arbeitshaus ausge“ 
riffen.) Im Arbeitshaus in Rum mels. 
burg waren Donnerstag auf dem Hofe el 
Inſaſſen mit dem Zerkleinern von Holz be 
ſchöfligt. Als der Aufſeher fih einen Augen- 
blick abwandte, ſpraugen ſie auf den Wagen, 
erkletterten von ihm das Dach eines Schup⸗ 
pens und gelangten fo über die Mauer ins 
Freie. Einer der Flüchtlinge brach ſich beim 
Herabſpringen das Bein und wurde ſofort 
ergriffen. Drei andere konnten geſtellt 
werden. Drei ließen ſich über die Spree 
ſetzen, raubten dem Fährmann Mütze und 
Jacke, wurden aber alsbald von Paſſanten 
ſeſtgenommen. Vier der ausgeriſſenen In⸗ 
ſaſſen entkamen. 

(Reviſion im Stallmann⸗Pro⸗ 
ze ß.) Im Spielerprozeß Stallmann und 
Genoſſen hat die Oberſtaatsanwaltſchaft 
gegen den Freiſpruch Niemelas Reviſion an⸗ 
gemeldet. 

(Zum Tode des Gymnaſiaſten 
Tiemann.) Gegenüber den Blättermel⸗ 
dungen betreffend den Tod des Gymnaſiaſten 
Tiemann aus Charlottenburg läßt die 
Staatsanwaltſchaft durch das Polzeipräſi⸗ 
dium erklären, daß die Sachlage ſo wenig 
geklärt fei, daß die Frage, ob Selbſtmord 
oder Tötung vorliege, noch nicht entſchieden 
werden könne. 

(Hochofenexploſion.) Von den 
am Freilag bei der Hochoſenexploſion auf 
dem Eiſenwrrke Union bei Dortmund 
ſchwerverletzten Arbeitern find zwei geſtorben, 
ſodaß die Kataſtrophe 3 Tote, einen Schwer⸗ 
verletzten und 2 Leichtverletzte gefordert hat. 

(Lon einem geſtohlenen Be» 
ſchoß getötet) Ju Hilden (Rheinland) 
hanlierte ein Arbeiter zuhauſe an einem Ges 
ſchoß, das er aus der Rheiniſchen Metall⸗ 
warenfabrik entwendet hatte. Das Geſchoß 
explodierte, zerriß den Mann vollſtändig und 
verletzte außerdem noch mehrere Perſonen, 
die ſich in der Nähe befanden. 

(Verhaftung eines Studenten 
unter Spionage verdacht.) Der 
Student Duerre aus Zerbſt wurde im Kriegs⸗ 
haſen Spezia wegen Spionageverdachts ver⸗ 
hafter. Der „Saulezeitung“ zufolge wurde 
er tog der Veweiſe feiner Unſchuld nicht 
freigelaſſen. 

(Schwerer Bauunfall.) Bei Bau⸗ 
arbeiten an dem Forſthauſe in Schach an, 
Niederbayern, ift ein Gerüſt eingeſtürzt und 
hal die darauf Arbeitenden in die Tiefe ge⸗ 
riſſen; dabei ſind 7 Arbeiter ſchwer 


verlet worden. 

(Ein Roman im Hauſe Habs⸗ 
burg) Dem Vernehmen nach foll die Hers 
zogin Iſabella von Oſterreich, die geschiedene 


Gemahlin des 
an ſolchen 


fie‘ unter 
mußte. 


zdeichnet, daß die Prinzeſſin vor ihrer Ver- 


Prinzen Georg von Bayern, 
Erregungszuſtänden leiden, daß 
Zwangsauſſicht geſtellt werden 
s wird als offenes Geheimnis 


eralung mit dem Prinzen Georg vergebens 
fügen lrachlete, einen ede Huſaren⸗ 
e den ſie lieb gewonnen halte, den 
alen en Wiener Gerbermeiſters, zu beis 
er N der Kaiſer von Sſterreich bei al! 
Wollte, on bewieſenen Nachſicht nicht dulden 
(Reue Fleiſchvergi 
g tet] giftungen.) In 
Gate bei Baden-Baden find nach dem 
Ain h verdorbenen Fleiſches 15 Perſonen 
uff, von denen eine bisher geſtorben ift. 
le a Schwiegerſohn erfdhof- 
Mitt at in Leousberg der Baner 
110 ach nach einem Workwechſel. Die 
me halle er in einem Schuppen verſleck!. 
är) 9 ver ſchwundener Millio⸗ 
Memo er Millionär Jof W. Maitin aus 
kii N (Staat Tenneſſee Nordamerika) ifi 
em 3. April verſchwunden. Man verz 


mutet, daß et d ae: Story 
beworden ijt, as Opfer eines Verbrechens 


a Arbeiterbewegung. 
Sork ruch der Friedensverhandlungen und 
Be N ih: des Tariſtampfes im Malerg werbe. 
Pele At fanden auf Anregung des Staats⸗ 
iber 55 Dr. Delbrück erneute Verhandlungen 
ie en Tarifabſchluß im Malergewerbe ſtatt. 
zweitägigen Verhandlungen unter Vorſitz 
TEN Magiſtratsrat von Schulz, Geridts- 
ende! t Dr. Prenner und Bürgermeiſter Kath 
en mit dem Reſultat, daß von den Gehilfen. 


de A 2 
a zwar einige Konzeſſtonen zu dem 
mujter in Form von Erläuterungen in 


usſicht geſtellt, dagegen aber ganz neue und 
uurdebehende Lohnforderungen angekündigt 
SEEN deren Höhe noch vorbehalten blieb. Der 
i 5 Vorſchlag der Unparteiiſchen, die 
ledsſprüche vom 24. Februar jetzt beiderſeitig 


Aurnebmen, wurde ebenſo wie das generelle 
gebot der Meiſterſchaft auf 3 Pfg. ſofortige 


hnerböhung, welche einer Mehreinnahme von 
$ Mart für die Tarifperiode gleichkommt, von 
Gehilfenſchaft abgelehnt. 


Neueſte Nachrichten. 


Torpedoverſuchsſchiff „Württemberg“ 

5 wieder frei. 

left Sw inemünde, 12. April. Das geſtern 
er ahrene Torpedoverſuchsſchiff „Württem⸗ 
9 ijt heute Morgen 5½ Uhr mit Hilfe von 
“Ppern wieder freigelommen. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

RA tlin, 12. April. In der heutigen Vor: 

agsziehung fielen 60 000 Mart auf Nr. 

204, 40 000 Mart auf Nr. 80 479, 15 000 

son air. 136 059, 10 000 Mark auf Nr. 222 671, 

n 0 Mart auf Nr. 161924 und 3000 Mart auf 
8. 69 515, 100 125. 

ürgermeiſterwahl in Frankfurt a. M. 

rankfurt a. M., 11. April. Die Stadt- 

dneten⸗Verſammlung wählte keute mit 38 


1 
i 


Veror 


Rn 7⁰ abg gebenen Stimmen den Frankfurter 
adirat Dr, Zuppe zum zweiten Bürgermeiſter. 


Suppe iſt ſeit 1900 im ſtädtiſchen Dienft zu 

unt furt. Im Jahre 1909 wurde er in Frank⸗ 
t zum Stadtrat gewählt. N 
Exploſion in einer Pulverfabrik. 

Puls tuben, 12. April. In der ſächſichen 

ei verſabrit von Crang & Co. wurden durch 

Ar Exploſton zwei Pulverhäuſer zerſtört. Ein 
rbeiter erlitt ſchwere Brandwunden, denen er 
rlag. Die Urſache der Exploſion iſt Selbſtent⸗ 

zündung durch Pulverſtaub. 

i Die böhmiſchen Ausgleichsverhandlungen 

geſcheitert. ; 

Stag, 12. April. Die deutſch⸗iſchechiſchen 

ag endlungen über die parlamenteriiche Ber» 
ſchiedung des böhmiſchen Etats zur Vermei⸗ 
ung des Laudesbankrotts find geſtern endgiltig 

geſcheitert. 
Ein neuer Spionagefall in Bſterreich. 

Sp; ien, 11. April. Unter dem Verdachte der 
pionage für eine fremde Macht wurde in Wien 
er bosniſche Oberleutnant Sandrie und fein 
ruder verhaftet. ; 

Gegen die dreijährige Dienſtzeit. 
Paris, 12. April. Der Kongreß des natio- 
nalen Eiſenbahnerſynditals nahm in jeiner Er: 
~ fnungsjigung einen Beſchlußantrag gegen die 
reijährige Dienſtzeit an. 
Günſtige Friedensausſichten. 
London, 12. April. Die Bolſchafterver⸗ 
einigung, die unter Vorſitz von Sir Erward 
rey eine zweiſtündige Sitzung abhielt, vertagte 
ich auf Donnerstag. In diplomatiſchen Kreiſen 

Ferricht eine optimiſtiſche Stimmung und nur 

die Lage Skutaris hat noch eine unſichere Ge⸗ 

Halt, Trotzdem ift allgemein das Gefühl vor⸗ 

handen, daß eine Möglichkeit beſtehe, auch diefe 

Frage zu löſen. Abgeſehen von dieſer Sache iſt 

die Anſicht die, daß die vorläufigen Friedensbe⸗ 

dingungen binnen einer Woche unterzeichnet 
werden können. Aus Cetinje traf geſtern Abend 
ein amtliches Telegramm ein, daß Montenegro 
bereit jei, jeden Kompenſationsvor chlag zu 
prüfen. Es iſt als ein Anzeichen der Verbeſſe⸗ 
kung der politiſchen Ausſichten zu betrachten, daß 


Sir Edward Grey London verläßt und der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Cambon heute Nacht nach 
Paris reiſt. . 
Neue Räuberuntat in Merito. 
Newyork, 11. April. In Mexiko über 
fielen Banditen einen Zug in der Nähe von 
Santa Andreas. Sie erbeuteten Silberbarren 
im Werte von 60 000 Dollar und töteten acht 
Paſſagiere. $ 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 12 Aprit 1913. 

Fil Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne fonenannte Fakt ıci-Brovifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Wetter: trübe, 

Weizen und., per Tonne von 1090 Kgr. 

Reonlierungs⸗Preis 207 DIR. 

per April — ai 207 Br., 20% BD, 

per Mei- Juni 218 Br., 20% Gd. 

per September Oktober 201 Br., 23, Gd, 

sat 650 729 Gr. 157—187 Hii. vez. 

Racen unv., per Tonne von lo Kar. 

mländiſch 708 711 Ir 162—103 Mk. bez. 

Tegrlieiunnspreis 161 Mk. 

per Ap it- Mai 164 Mk. bez. 

per Mai — Juni 165° —165 Mk. bez. 

per Juni 167 Mk. rez. 

per Int Juli 167 Mk. bez. 

per Sepflember Oktober 16; Mk. bez. 

Gerſte und., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 652—570 Gr. 145-145 Mk. bez, 
H ier uns., ner anne von 1000 Stg. 

in änd. 150 - 188 Mk. bez. 

Nah zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrn 9,47%, Mk. bez. ink! S. 
Kleie per 100 Rar. Weizen- 19,10 10,20 Mt. bez. 

Roggen. 10,90- 10,40 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produklen⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. 
12. April | 11. Apill 


F nds: a 
Oſterrelchiſche Banknolen & 2 f 8495 84 85 
Nuffiihe Banknoten per Mafe -o o 215,45 | 2:54) 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % o >» 86,90 86 90 
Deulſche Reichsanleihe 3%, r s 76.50 76,40 
Breuhiihe Konſols 3½ % e e o 8.99 85 90 
reußziſche Stonfols 3%. . [76,50 76.50 
horner Stadlanleihe 4% oco o of 95,1 93,10 
Thorner Stadlanleihe 3½% „ — — 
Poſener Pfanbpbrieſe 42% „99. 99. 
Poſener Pfandbrieſe 3 „% 33,30 88 29 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbeleſe 4% 95,— 95.— 
Mellpreufiiche Pfanbbrleſe 3½ %. 85 — 85,.— 
Weſtpreußiſche Pfaudbrieſe 6% . 76.10 76 — 
Ruſſiſche Stanlsrente 1% „„ „ 9280 9289 
Ruſſiſche Staatsrenle 4 % von 1902 ] 90,— 89,96 
Auge Staatsreute 4%½ % von 1905F 999.) 95.9) 
Polniſche PBiandbriefe 4% % 9 90 99.90 
Hamburg⸗Amerika Pakelſahrt⸗Atllen 149.75 | 118.90 
Norddeulſche Lloyd⸗Alllenn e e 117.75 | 117, — 
Veulſihe BantUthen -s e 24950 | 213, — 
Disfont-Stommandit-Antelle 0 e 18440 | 152.75 
Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Aklien 116.25 116, — 
Oſtbauk ür Handel und Gewerbe⸗Aktl.] 12550 123.75 
Allgem. Elellrigitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 23975 | 237,— 
Aumeh Friede⸗Allien 0.1 176,50 | 176,— 
Bochumer Bufttuhl-Atllen . e 217,75 | 216.75 
Luxemburger Bergwerts-Allien . e 16,40 1625) 
Geſell. für elettr. Unternehmen⸗Akllen | 161,71 | 169,75 
Harpener DBergwerfs-Atlien so o sf 191,80. | Iul,— 
YanrahünteAtlien . s e o o è> 175.80 175 — 
Phönix Vergwerks⸗Alllen a f 26449 ! 262,25 
Rheinſtuhl⸗Alllen o s ef 167.60 167.— 
Weizen lolu m Hewyurfe o o e o o sf Hi4, — | Iii, — 
2 Na „210,25 | 210,50 
„ Jill 214.75 214,50 
September © o a o o o o 208.— | 208,25 
Moguen Wai. e o e e 00 „ ef 169,75 | 169,59 
ae 9, 1737 178,25 


„ Seplember 1170.75 —.— 
Banidistont 6%, Lombard ziusſuß 7% Privaidistont 4% y. 


An der Berliner Börje hehaupleſe ſich geſtern de 
feite Haltung, fie blieb auch irog vorübergehender Schwan⸗ 
kungen die Signatur des Marktes bis zum Schluſſe. 

Danzig, 12. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 781 inländiſche, 377 ruſſiſche Waggons. Neuſahewaſſer 
intänd. 80 Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Köulgsberg, 12. April. (Geſreldemark t) Zufuhr 
23 inläudiſche, 31 ıufl. Waggons, ezti. 1 Waggon Kleie und 
2 Wa; gon Kuchen. 


© 


Bromberg, 11. Apik Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen ſeſter, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend 
brande und bezugfrei, 193 Mt., do bunter und rot wind. 126 
fund hell wiegend, brande und bezugſrei, 189 Mk., do 
mind. 120 Pid. holläubiſch wiegend, brande und bezugfrel, 172 
Mark, geringere Qualitäten unter Noliz. — Roggen 
ſeſter, Roggen mindeſtens 122 Pfund Hol. wiegend. 
gut, geſund, 161 wit, do. mindeſtens 120 Pfund boll. 
wiegend, gut geſund, 155 Mi, do. mindeſtens 117 Pd 
holl. wiegend, gut, geſund, 150 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl 
wiegend, 146 M., do. mindestens 112 Pid. Loll. wiegend, 
gut gejund, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Merſte zu Müllereigwecken 145—153 Mk., Biauware ohne 
Handel. — Huttererbſen 160 — 7? Mk., Kachware 155—205 
Mark. — Haſer 139—150 Mk., guter Hafer zum Nonum 
152 161 Mk., Hafer mit Geruch 124 130 Mark. — Die Breite 
nerſlehen ſich lolo Bromberg. 

b. — — .(—ͤ—— . — — 

Graudenz, 12. April. Amtlicher Getreidebericht den 
Graudenzer Marlitonmufiion, Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 195—202 Mk., von 123— 126 Pd. holl, 183—194 DIE, 
geringer unter Notiz. — Roggen 122— 126 Pfd. holl. 
159-158 Mk., von 118-120 Pfd. holl. 145-149 Mk. 
geringer ohne Notiz — Gerſte, Fuller 13 —140 Mk., 


Brau- 150-155 Wit. Hafer 150—155 Mk. Erbſen, Fulter⸗ 
—.— Mk., Koch. 20.—21 Mk. per 1000 Kilogranum. 
Kartoffeln 5,50 6.40 Mk., Heu 6.00 7,0% Mk., 


Richturoh 480 5,20 Mk., 
100 Kilogramm. 


Krummſtroh 4,00 — 4.50 Mk. per 


Danziger Herings⸗Wochenmarttbericht. 

Danzig. 12. Abril. Die Zuſuhren von Holland und 
der Wen küſte Scholtlands find in der letzten Zeit nur febr 
minimal geweſen. Die Lager konnten eine weitere Reduzierung 
erfahren und dürſten fogar in kurzer Zeit vollſtändig geräumt 
fein. In der Haupif che liegen hier nur noch Klemigkeiten 
von Pumouthern. Weilüften und Holländern und Ihäßı man 
den Beſtand hierin auf ca 4009 Tonnen. Rußlund hal weiter 
guten Bedarf Die Nuchſcage von Polen und der Probing 
dage en ift ſchwach, dürfe ſich jedoch wie gewöhnlich gegen 
Ende Dieses on is wieder heben. Die Preiſe und nach 
wie vor b ch. und die Hallung des Marlies bieibt unverändert 
fiabil. Die h uligen Notierungen lauten per !, Tonne wie 
folgt: Darmouther⸗Mat les äußerſt knapp 43—44, Parmonther⸗ 
W atjulls 15—40, Crownlarge-Ihlen O. holländiſche Kleine Volle 
42, holländiſche Prima Volle 44, deulſche Ihlen in Zinkvandtonnen 
33 Mark. Bei „ Tonnen erhöht fih, der Preis um 2 Mk. 
per ', Tonie, Alles veifiencit frei Bahn hier. 


Waferfäude der Weichlel, Hraje und Acht. 


Staud des Waſſers am Pegel 


der [eo] m 700 m 
Woſchſel Thon 112. 1,11] 11. 1,48 
Zawichoſft. |> — — = 
Marſchuun s è e 4 10. 1 22 9. 1.26 
Chwulowlee I. 1,88] 10. 1.91 
Zatroczun een 8. 1.54] 7. 1.85 


Pegel 11. 5,3] 10. 5.82 
Brahe bel Bromberg E 11. 1.92 10 195 
5 0 


Netze bei Czarnikau „ĵoj 2. 


a Berliner Vichmarkt, 
Stäblifher Schlachtwiehmarkt. Amtiicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 12. Upili 1913. 

Zum Verkauf ſtanden: 2521 Rinder. dar enter 1246 Bullen 

2'9 Ochſen. 1985 Kühe und Färſen, 1407 Kulber, 10 285 Schafe 


12 781 Schweine. 
Prelſe für 1 Zentner 
Rinder: 


1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höften 
Schlachlwerles (ungeſocht) . A 
b) voufleiſchige, ausgemüſtele, im Alter 
von 471 Jahren 
e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 
ch mäßig genährte junge und gut ges 
nöhrte alere N 
e) gering genährte jeben Allers 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachlwer les 
b) vollſleiſchige fün gere 
e) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 
Ay gering genährle 
3. Färſen und Kühe: i 
a) vollſleiſchige, ausgemäftete Färſen 
böchfien Schlachtwertes . . . a., 
b) voliſleiſch ausgemäſtete Kühe höften 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. 
c) ältere ausgemäſtele Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
d) mäßig genährle Kühe und Färſen 
e) gering 1 - 
4. Gering gen. Jungvieh (Freffer). - 
Kälber: 
a) Doppellender feinfter Maſt . 
b) ſeinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) e - 
e) mittlere Mape und bejle Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . 
Schaſe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Mafllämmer u. jüngere Maſihammel 
b) ältere Maſihammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 


Schi Aeara iane 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſchaſ e) 

B Weide maſlſchafe: 

TS To e Le Eeo EA 
b) geringere Lämmer und Schafe 
Schweine: 

a) Feltſchweine über 3 Jtr. Lebendgew. 
b) vollſleuchige der feineren Nullen und 
deren Kreuzungen von 230-300 Pd 
Lebend gewicht 
c) vollſleiſchige der ſeineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200 - 240 Pid. 
Lebend gewicht 
d) vollfleiſchige Sihweine von 1602.0 
Pund Lebend gewicht 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewichte 
N Sauen „5 


Marktverlauf: Rinder: ruhig, aber 


Schweine: ruhig, geräumt. 


— Pär . — —— ͤ — — —— 


lebhafter als vorige 
Woche. — Kälber: glatt, in übrigen ruhig. — Schafe: glatt, 
eıwa 500 Stück brachten Pieiſe über höchſte Notiz, — 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte: 
Hamburg, 12. April 1912. 


2 } E S8 5 
Rame 8 | E | 8 2 E 2 Witlerungs⸗ 
© D3 |8 8 8 f 
© bende Schlacht. der Beobuch. 5 8 = E | Weller 8 8 ee 
gewicht] gewicht Hmgsjlation jg | = = 5 82 2 Slunden 
Borkum 251 2 [NRO halb bed i 2,4 nachm. Nied. 
Hamburg 753 1 N wolken. — 1,4 Nied. l. Sch. 
a 12 Swinemünbe [749,1 NW Jwoltig |- 1] 6,40 Nied. L Sch. 
9-52 | 81-90 deufabrwaſſer |1447 W bedeckt — 2) 6,4 nachm. Nied. 
48-50 | 8386 | Lemel 40 % N W wolkig — — |meift bewölkt 
be 753, 0% W heiter — 2) 2.4 Nied. i. Sch. 
— 2 Berlin 751.80 heiter — i} 0,4 zieml. heiter 
45—47 | 82-85 Dresden 153 UN woten — 2) 2, / nachm. Nied. 
40-4 | 75-83 Breslau 152.0, 28 wolkeul. E 2). 0.2 meist bewölkt 
Er . Bromberg 74138 galb bed. — 2) 2.40 Nied. i. Sch. 
Metz 4, W Regen 2) 12,4 nachts Nied. 
ğrantjuet, Mm. 185 So Schnee — | 2, J nachts Nied. 
ie Er Kartsruhe 16,00 Schuee t} 2,4 nachts Nied. 
EAA H = Winden 49.30 Schnee — 1 2.4 nachts Nied. 
. Faris 748,7 NW jveveut 3 — Nied. i. Sch. 
41—44 | 17-83 Bıillingen — — — — 20, norm. Nied. 
ie ER Kopenhagen 1713,51 halb bed.— 1 2,4 vorw. heiter 
Stockholm 742,1 NNO Iuedelt |— 3 2, 4 vorw heiter 
e an N bedeckt — 4 — vorm. Nied. 
2 Es Alchangel 749,8 D Sd [vedent 4 0,4 nachm. Nied. 
46-48 | 77—80 Betereburg |743, SD [tebel 1 e 
E * War ichau 148 9128 heiler - 3 2.4 nachm. Nied. 
43—45 | 75-79 Ye 754,7) — jwoltent |— 1} 6,4 vorw. heiler 
> RR; Not 750, S9 Regen 10% 0,4 zieml. heiter 
ER Marl Yermannfladbt 733.728 heiter 5 2,4 nachts Nied. 
—32 —71 Delara? = — — = — meiſt bewölkt 
ER g iarrig 359,5 NW bedeckt 193} 6, 4 vorw. heiter 
40-42 | 89-84 eee — — — = — [meit bewölkt 
2 18 192 — 5 ) Niederſchlag in Schauern. 
Be — 129 P See — — — 
—86 j Ta? r 
8 Weichſelverkehr bei Ahorn. 
38—50 | 69-21 Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 
109 Ztr. Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1900 Jir. 
Gütern, beide von Danzig, ſowie dle Kähne der Schiffer 
44—47 | 90—93 Aug. Voll mit 3,60 Jtr N. Goltemeyer mit 3090 Jtr.. 
A. Berane! mit 2400 Itr. Gaskohlen, lämtlich von Danzig, 
Abgefahren: Dampfer „Genitiw“. Dag, N sr 
= 7 Mehl und 100 Zir. Gütern nach Danzig, ſowi die Kähne 
38-12 ur der Scheffer Jg. Prengowski, mit 2700 Bir, L. Szesugewsk 
34 39 | 72-83 mit 4000 Zir. Kohlen, beide nach Borowicze. Außerdem 
Dampfer „Danzig“. Kapt Skowronski, mit 4 Kähnen im 
— u Schlepptau von Danzig nach Warſchau, Dampfer „Madzar“, 
es = Rapt. Ziolkowskl. mit 5 Kähnen im Schlepplau von Danzig 
nach Wlozlawek, ſowie die Kähne der Schiffer J. Koßmal 
* rn mit 3640 Sir, J. Mielte mit 47.0 Zir, Witwe Zlolkowsk; 
mit 3580 Zit., A. M. dowell mit 3090 Itr., J. Jurek mit 
3000 Ztr. Salz, ſamtlich von Danzig nach Wlozlawek. 
57-58 | 71—73 |9. Schulz mit 4040 Btr, Th. Anustowsii mit 2000 Jte. 
Schwefel, beide von Danzig nach Wlozlawek, B. Weſolowenl 
mit 3500 Btr. Kartoffelmehl, P. Gaßa mit 315.) Sir, J. Florin 
55—58 | 69—72 [mit 3:50 Bir. Getreide, ſämtlich von Plock nach Danzig, 
k O. Slrenfe mit 4090 Bir. b Wal C. Be mit sn 
2 — Harz beide von Danzig nach Warſchau, G. Halle mit 2800 tr, 
5—56 67—70 D. Dikomy mit 2890 Itr. Zement, beide von Wilmersdorf 
53-54 66 67 nach Plock, ſowie die Schlep kähne der Steuermänner 
53—54 | 66—68 |9 Schulz mit 4049 Zr, Th. Anuskowski mit 2.09 Zir, 


nach Wlozlawek. 


13. April: Sonnenaufgang 5.10 Uhr, 8 
Sonnenuntergang 6.52 Uhr, Hag, den 
Mondaufgang 8.33 Uhr, E 
Monduntergang 2.07 Uhr. neukaffee 
14. April: Sonnenaufgang 5.08 Uhr, 7 
Sonnenuntergang 6 51 Uhr, 
Mondaufgang 9.54 Uhr, 
Mondunlergang 2.40 Uhr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 12 April früh 7. Uhr. N 


Lufttemperatur: 2 Grad Cell. 
Weller: tioden. Wind: Nordweſt. 
Barometerfitand: 750 mu. 


Vom 11. morgens bis 12. e ‘Temperatur : 
elf. 


+ 3 Grad Geif, niedrigne — 4 Gra 


F. Goſtomski mit 2800 Zir. Schwe;el, 


geht nichts; 
gleichen Genuß wie früher. 


Mektor Prof. Dr. K. B. Lehmann. 
Mektoratsrede der Univerſität Würzburg 11.5. 12. 


jämtlid von Danzig 


Allen Perſonen, die Kaffee 


coffeinfreien Boh⸗ 
als Erſatz für eoffe⸗ 


inhaltigen Kaffee trinken, ent- 


ſie haben den 


Leſſenllicher Verkauf. 


Montag den 14. d. Mts., 


nachmiliags 4˙0 Uhr. 
weide ich in meinem Geſchäftszimmer: 


3 Waggons à ca. 200 Zentner 

Gerſtenkleie, Fabrikat der War⸗ 

ſchauer Dampfmühle, geſackt, 
waggonfrei Thorn⸗Uferbahn, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent 
lich an den Meistbietenden verkaufen. 
- Paul Engler. 

vereidigter Handelsmalter. 


Empfehle mich beſſens als 


Nlgpierſtimmer, 


ſowie zur Ausbeſſerung und Neuauf⸗ 


arbeilung alter Klaviere. 


Gust. Patz, Klapiertechniktr, 


Schuhmacherſir., Ecke Schillerſtr. 


Palmolin, 


ſeinſtes Kokosfett, zum Roten, Braten 

und Baden von H, Schlinck & Cie., 

Hamburg. ofleriere in „ Air.⸗Fäſſern. 

52,0 Mk., 30 Pfd.⸗Eimern, d Pid. 0,53 Mk., 
bei 5 Bid. à Pid 0,55 Mt. E 

Fritz Schmidt, Fiſcheiſtr. 45. 
Telephon 3:9. 


THE 


in und außer dem Haufe jowie möbl 
Zunmer zu haben Kloſteriir. 14. 2. 


Clegane und einfache Kleidtr 
weiden angefertigt bei 
Vnbinsle 1. Brüdenfir. 40 


— gur Einig und Lieferung von 
Windmotor⸗ 
Einrichtungen 


zum Betriebe von Pumpen und Kraft- 
ſtationen halte mich beſtens empfohlen. 


Rudolf Reitmanski, 


Erſtes oſtdeuiſches Windmotorwerk 
Thorn 3, Ulanenſtr. 2 


An- u. Verkauf 


von ländlichen und Nädtıfihen Grund⸗ 
ſtücken vermttelt mit berem Erfolg 
©. Arendt. Thorn, Strovanditr, 13, 


Romahagonie 


Ealaneintihtung, 


wie neu erhalten, billig zu vertuufen 
Graudenzerſiraßze 67, 1. 


Achlung! 
Nener Tarif. 
Bote zu Fuß (mit 25 Kigr. Laſt oder 


mit Zweirad in der Stadt 
nur 20 Pfennig, 


nach Bororten 


30 Pfennig., 
reſp. nach der Zeit. Mu Handwagen 
oder Dreirad in der Stadt ſowie Vor⸗ 
orlen mu Loft bis 50 Klgr. 


unr 50 Pfennig, 
bis 100 Kigr. 70 Pfg., 150 Kigr. 90 Pfa 
Einzelne Möbelnücke, Nahmaſchinen 
njw, werden egira billig befördert, 


Grüne Radler 


(Thorner Eilboten), 
Gepückbeförderungs⸗Jnjtlint. 
Junggeſellen⸗Umzüge, 
Auſbewahrung uſw. 
Grii | ununterbr. Sonn- u. Wochenkags 
Act o. 7“, Hbr frāb b. 10 br abds 
NB. Es wird höflichſt gebeten, jämtliche 


Achtung! 


Aufträge nicht durch die Bolen, ſondern 
direkt dem Bureau gefl. erteilen zu wollen, 
unfer Willen 


auch die elben ohne 
nicht zu beſchaftigen. 


n 


Suche eine 


Londwwirtſchaſt 


in Größe von 120 bis 200 Morgen mit 
Wijen zu kaufen. Anzahlung nach Uebers 
einkunft. Gefl. Ang mit Preisangabe find 
zu richten an Max Krueger, Schloß 
Neſſau bei Podgorz 


Gebrauchte 


Schreiblaſſe 


zu kaufen geſucht. 

_ Otto Incubownki, abel. 
1 Nußbaum⸗Büfett 

zu kauſen geſucht. Ange bote unter B. 


4%. 100 an die Geſchäftsſtelle der 


Du verfanfen bei" 
Moder, Goßlerſtr. 55a. 

1 fait nener Ventzki-Pflug, 
1 Rajtenwagen, gebr., 2½“, 
2 Mutter⸗Kauinchen, 

1 Rammler. 


Ein einſpänniger. autömobilartiger 
Gummiwagen, Preis 50 Mk. und 
Damenfaurrad, gut erhallen, Preis 
40 Mk., ftehen zum Verkauf bei 


E. Kaiun.ow, 


Ein ländliches 


Grundſtück 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ge⸗ 
müfegarten, maſſiven Gebäuden, 4 Woh⸗ 
nungen, einem maſſiven Stall, paſſend 
für einen Bichhändter, ſteht zum ſofortt⸗ 
gen Verkauf. f 
Kostmann. Rudak. 
Gebrauchte 
Schuhmacher⸗Zylindermaſchine 
(Preis 25 Mk.), ſowie ein 
Fleiſcherkeſſel 
bilftg zu verkaufen Schillerſtr. 19. 


Zigarrengeſchäft, 


gulgehend, modern, mit anſchl. Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche, in lebhafter 
Straße, ift wegen Krautheit preiswert 
zu verlaufen Aufragen unter Z. Z. 
an die Geſchäftsnelle der „Preſſe“. 


— i 

80 Kutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutſchier⸗, Jagd⸗ und 


Ponywagen, Dogkarts, nur la Fabrikate 


und Geſchirre. 
H. Holischulte. 


Eine gebraudte 


Lellſpindeldrehbank, 


ca. 2 m Drehlänge, billig zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 3110. 


Zur Saat zu verlaufen: 

Morawia⸗Gerſte, 

Nolk-Dregers 
Allerfrüheſte 


(Hannazüchtung), febr früh reifend. 


dm. Schloß Birgi, 


Kreis Thorn. 
Das früher Kolecki'ſche 5 


Grundſtäck 


Berlin, Luiſenſtr. 21, 


in Nelberg, 6 Kilometer Chauſſee bos 


Neumark Weſtpr., 211 Morgen, guter 
Acker, Wieſen, Torf, gute Gebäude, ar 
Deutſche zu verkaufen. Außerdem 


Bauerngrundſtücke und Gasthöfe. 
Dentſche 


Sonnenberg. Stewten, Thorn 2.1 Beſiedlungsgenoſſeuſchaft Berent 


— er 


Heute waere 3½ Uhr entſchlief ſanft nach 


langem, mit groß er Geduld getragenen Leiden; meine 


inniggeliebte 
Hausgenoſſin 


Tante und 


langjährige fürſorgende 


Fräulein Beria GAUPS 


im Alter von 87 Jahren. 


Thorn den 11. April 1913. 
2 In tiefer Trauer 


Hans 


von Hesse 


Major z. D. m. d. U. des Feldartillerie⸗Regiments Generale 
Feldzeugmeiſter (1. Brandenburgiſchen) Nr. 3, 
kommandiert zur Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier beim 
Landwehrbezirk Thorn. 


Die Beerdigung findet am Montag den 14 April, 4 Uhr nas 
mittags, auf dem hieſigen Militärkirchhof (Graudenzerſtraße) von der 


Leichenhalle desſelben aus ſtatt. 


Bekanntmachung. |! Belanntmachung. 


Das Schulgeld an den gehobenen 
Schulen wird von jetzt ab wie folgt 
erhoben werden: 

a. Erſte Erhebung. 

1. Im 1. Vierteljahr jedes Rech⸗ 
nungsjahres in der Mädchen⸗ 
mitlelſchule in der zweiten Woche 
nach Schulanfang, im Lyzeum und 
Oberlyzeum, ſowie in der Knaben⸗ 
mittelfhufe in der dritten Woche 
nach Schulanfang; 

2. im 2, 3. und 4. Vierlelſahre 
des Rechnungsjahres in allen vors 
genannten Schulen in der zweiten 
Woche nach Schulanfang. 

b. Zweite Erhebung. 

In allen 3 Schulen in den erſten 
8 Tagen der Monate Mai, Sep⸗ 
tember, November und Februar 
jedes Rechnungsfahres. 

Demgemäß ſetzen wie die Schul⸗ 
geldhebetermine für das Rechnungs⸗ 
jahr 1. April 1913 bis 31. März 
1914, wie nachſtehend aufgeführt iſt: 

1. Mädchen⸗Mittelſchule 

am 16. April 1913 
am 2. Mai 1913 

am 11. Auguſt 1913 
am 3. Sepiember 1913 
am 22. Oktober 1913 
am 3. November 1913 
om 15. Januar 1914 
am 5. Februar 1914. 


2. Lyzeum und Oberlyzeum 
am 18. April 1913 
am 6. Mai 1913 
om 12. Auguſt 1913 
am 5. September 1913 
am 21. Oktober 1913 
am 4. November 1913 
am 16. Januar 1914 
am 4. Februar 1914. 

3. Knaben⸗Mittelſchule 

am 23. April 1913 
am 5. Mal 1913 
am 13. Auguſt 1913 
am 4. Seplember 1913 
am 23. Oktober 1913 
am 5. November 1913 
am 19. Januar 1914 
am 6. Februar 1914. 

Etwaige Abänderungen dieſes Pla⸗ 
nes werden wir rechizeilig veröffent⸗ 
lichen. 

Das Schulgeld muß in der Regel 
an den in den Schulen anweſenden 
Schulgelderheber gezahlt werden. 
Ausnahmsweiſe wird es aber 

om 6. Mai 1913 

am 5. September 1913 

am 5. November 1913 

am 6. Februar 1914, 
worauf in der Zeit vom 12. bis 
1 Uhr mittags in unſerer Stadt⸗ 
Haupikaſſe, Raſhaus, Zimmer Nr. 34, 


' sntgegengenommen: 


Das Schulgeld wird in allen 
Schulen an den feſigeſetztlen Tagen 
von 9 Uhr vormittags ab erhoben 
werden. > 

Die Zahlungspflichtigen erſuchen 
wir, die feſigeleglen Termine pünkt⸗ 
iM einzuhallen, da nach Ablauf des 

2. Erhebungslermins die Rückflände 
ſofort zwangsweiſe werden belge 
trieben werden. 

Thorn den 5. Aprit 1913. 


Der Magiſtrat. 


Belannſmachung. 


Für das ſtädtiſche Lyzeum mit 
Oberlyzeum wird für ſogleich 


1 piſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
geſucht. 

Gehaltsberechnung innerhalb des 
normaletatsmäßigen Einkommens der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer nach vor⸗ 
herigem Uebereinkommen. 

Kandidaten des höheren Schulamts 
mit Lehrberechtigung in mindeſtens S 
einer Fremdſprache und möglichit auch 
in Religion werden gebeten, Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufes und der Zeugniſſe baldigſt 
dem Direktor der Anftalt, Herrn 
Dr. Maydorn, einzureichen. 

Thorn den 10. April 1913, 


Der Magiſtrat. 


Beblldster, ſchriftgewandier, evangel 


junger Mann 
bittet zur Auſbeſſ. feines Eink. um Debers 
tragung ſchriftl. Arbeiten. 


wW. 2 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Schneiderin 


oder gewandte, tüchüge Nähterin für 


Koſtümröcke 


findet dauernde Beſchäftigung. Wleldungen 
an Poſiſchließfach 20 erbeten. 


Ang. u. W. 


Die Sladlſparkaſſe 


befindet fih vom 16. d. Mts. ab im Erd- 
geſchoß (Nordoſt Ecke) des Bee 
Eingang auch vom Ralhaushofe. 


Geſchäftstätigleit: 


Tägliche 8 der Spareinlagen 
mit 31, bezw. 4 Prozent. 

Geſetzliche Hinleriegungsſielle für 
Mündelgelder. 

Scheck und Ueberweiſungsverkehr 
auch mit auswärtigen Sparkaſſen. 

Kontokurrenlverkehe auf Kredit 
und Depojition. 

Darlehnsgewäßrung auf Schuld⸗ 
ſch in und We fel, 

Hypolhehenbeleihung. 

Dermielung von Schließfächern in 
der Stahlkammer gegen 2,50 Me. 
3.50 Mk., 5 Mk. und 10 Mk. Jahres: 
miete. 

Thorn den 10. April 1913. 


Der Magiſtrat. 


Sauseriai 


Mein Grundſtück, Baderftr. 22, ift wegen 
hohen Alters zu verlaufen und gleich zu 
übernehmen. 


Te fee 
„it die ortiihant Lalbilch 


ſt vom 1. Is. ab neu zu be⸗ 
a ER (bevorzugt) können 
ſich melden beim 


Gemeindevorſtand. 


Lehrling 


mit guten Schu kenulniſſen ſucht größeres 
Speditions geſchäft. Schriſtl. Meldungen 


mit Levenslauf unter .. G. 70 an die 


Oeſchäftsllelle der „Preſſe“ erbeten. 


I Raufjunge 


ſofort verlangt. 
A. Geduhn, Brembergerſtr. 58. 


Arft. Laufburſchen 


oder Hausdiener, möglichſt Radfahrer, 
ſtellt ſofort ein J. Tschichoflos. 


Puchhalterin, 


welche jeit 9 Jahren in einem größeren 
Baugeſchäfte ſelbſtändig tätig ift, mit 
allen Kontorarbellen vollſtändig vertraut, 
ſucht anderweitig dauernde Stellung. 

Gefl. Angebole unter Nr. 123 an die 
Geſchälteſlelle der „Preſſe“. 


Sfferlere u. ſuche zu jeder Beit: 
Forſt⸗ und W rifchaftsbeamie, Schweizer, 
Portier, Anteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kut cher. Laufburſchen, 
Gärtner, Siellmader, Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verſchiede⸗ 
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder⸗ 
gärmerinnen und Bonnen nach Rußland. 
bei freier Reife und Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Kochmamſell, kalte Manmſell, 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfetl⸗ 
fräulein, auch auf Rechnung, Berkäufe  — 
rinnen f. Konditorei u. alle Branchen, Stus 
benmädcen, Dienſtmädchen f. alle Arbeit. 
Stellung erh. jeder ſchnell überall hin. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßziger Siekenvermitltler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 
— Gerntprecher 52, — 


 Ainderpffenerin 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. 

Karla Krabewske, gewerbsmäßige 

Stellenveimittlerin für Lehrerinnen, Thorn, 
Su uhmacherſtraße 20. 


Tüchtige Plätterin 


auf dauernd geſucht. 
Dampfwäſcherei Mnx Hoppe. 
Vacheſtraße 507. 


Putzarbeiterin 


wird von Tofart geſucht 


M. Gembarska, Putzzeſchäſt, 


Baderſtra de 8. 28. 
Fine ſaubere Frau zur 
Rolle, 
einen Laufburſchen 


[udt ſoſort 


Dampfwäſcherei Edelweiß. 


[Drei Kronensaal, 


bellen des Militär⸗Hil isvereing 
AM. Armeekorps 


findet am 


Sountag den 20. April, 7 Uhr abends, 
im hieſigen Stadttheater ; 


eine Theatervorſtellung 


ſtatt. 
Zur Aufführung gelangen: 
Hofluft, Luſtſpiel in einem Akt von Damin: 
Herbſtzauber, Mondſcheinſzene von Presber, 
Muſik von Bermann. 
Singvögelchen, Liederſpiel in einem Akt von Jacobſon, 
Muſik von Hauptner. 


Billettverkauf von Montag den 14. ab bei den Herren Buch⸗ . 
und am f 


händlern Schwartz und Wallis, Breiteſtraße, 


20. abends an der Rafie. 


Preiſe der Pläbe (einſchl. Garderobe): Erſte Reihe Logen und N 


1. Rang 4.20 Mk. Folgende Reihen Logen und 1. Rang 
und Parkett 3.20 Mk., 2. Rang 2.10 Mk., Stehplätze 1.00 Mk. 
In den Pauſen: e in den Vorräumen. 


Der Vorſtand. 
Frau von der Lancken. General⸗Leutuant von Schack. 
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t i ; 0 
: Resi Artushof ' 

È estaurant Ariushof, al 
¢ 11 
7 St 2 

Reichhaltige a Sonnlag den 6. April, N 
x 9 dude Seaia i : 
„|; ners und Donpers.. | Gedcck à 8 Hark, 
} Sämtliche erste der Zeit, j Pastel hea nach Mahlgeian, n 
% Jeden Abend von 7 Uhr ab: Krebisuppe è 
N Grosses Hamburger Büfett“ Hammelkotelettes Nelson. 
f Weinabteilung. Schlei blau, geschlagene Butter, 5 
è Gutgepfegte Weine und Biere. Meerrettig. ei 
N Sorgsamste Zubereitung Hasellıuhn, Weinkraut. u 
N der Speisen. Eingelegte Früchte, 4 
% Prompteste Bedienung, Charlotte russe. è | 
è ? Mässige Preise, Obst. è 
t t 
Geo oo... oo. te 


Heute, Sonntag. den 13. April: 
— ZSolistenkonzer t.. 
Grosse und kleine Soupers wie üblich. 
Grosse, schöne Krebse. 


Ergebenst J. Rozynski. 


Hotel Nordischer Nef. 


Sonntag dan 13. April 1913: 


9 Solisten-Ronzeft. H 


une 6 Uhr. Anfang 6 2 


Sonntag den 13, April: a 
Großes Promenaden Konzert 


(Streihmuft), 


ansgeführt von der ns des Infanterieregiments Nr. 21 mter perfönlicher 
Leilung des königl. Obermuſitmeiſters Herrn W. Böhme, 
Anfang 4 Uhr. 
Famillenbilletis nur in den Voroerlaufsſtellen. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Bei ungünstiger Witterung N im Saale. 


> T vn l 


Sonntag den 13. a : 


Großes Slreichtenzert. 


Aufang 4 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet Hoch chungen 


Franz Grzeskowiak. 
Peichhaltige Abendkarte. > Spezialität: Ninderfleck. 


Kaiſerhoſpark Schießplatz. 


Sonntag: 


Grosses Ronzert. 


Anfang 4 Uhr. 


— Achfung! Achtung! 
Thorn Steht auf Stützen! 


Ein Jeder muß das ſehen! 
Die größte Attraktion! Kommen, Sehen und Staunen! 


Boat, Schaubudenpig 


ff. Reſtaurant am Platze. x 
Eintritt zum Platz frei. 


BEE Re 


„ Gaumontwoche, 
Eingang Klosterstrasse. 


a Woche erbeten. 


P i Du 
n 


Gau- n. Grundhefiperdtti 


Thorn, t $. 
Montag den 14. April 1913, 


abends 8! Uhr: 


Sanpt-Berjamnluld 


im kleinen Saale des Schütenhaules⸗ 
Tagesordnung: 
. Jahresbericht für 1912, Ent 
: i für 1912 und 
taitu der 
Neuwahl der Vorſtands⸗ und 
Beiratsmitglieder, 
Wahl von Re echnungsprüſern, gereint 
. Antrag, mit dem Berjhöneru! "g emden. 
zwecks Uebernahme der gea 3 
verkehrsſache in Unterhand 
treten. 
Der Vorſtand. a 
_. Paul Meyer, 7 Vorſibend — 


Kaiser - Saal 


Mellienſtraße 90. : 
Sonntag den 13. April d JB. 
Großes 
Tauziränzcheln, A 
Anfang 6 Uhr. — geſla 


| Thorner 
Kaninchenzüch üchterverein. 


ſtzung 
Dienstag den 15., abds. 8½ Uhr, 
pünktlich, bei Rüster. Thorn⸗Mocker. 
Zuchlliere mitbringen. 
e Mitgliederaufnahme, 


Der Suche 


| Sinemalagraphen s healer 3 


„Nelropl', 


R 160 Sigrlähe, — Fttedrichſr. 7, 
ie Telephon 435. N 
<- > 
a 
1 Programm ; 
pia. 15. April 1913. x 


Tie dunkla Stunde, | 


en ia 5 


Es ladet freundlichſt 85 wirt, 
x t 

Drama in 2 Miten, Spieldauer a er- Ut 

i 2 Stunde. E 9 Pil 1 rf. 3 
5 In der Hauptrolle: - a 

Leni Aylva nad Hanni Weisse, “ 8 © Vik torin- i! 3 

E ET $ Sonntag: : = 3 

l 5 Geſpeuſt l, | 3 Großer 5 


2, Teil, 


e È e, Failen⸗ Bali 


5 5 5 enam 10 din. Anfang 5 ugr $ 


|. Inter er Benide, Schema 


|. Unter ber Bar, Schleim ie 


1, Stunde, Sonning den 13. d. Mils. 


5 „das Ala-Tal, Natur. : Militär konzet! 


5 5 Das Rendez Fons, Drama. A ausgeführt vom Trompete totp y 155 
o hrt des 5 rut Dramo. Ñ Thorner Feldarllllerie⸗Regls. Ne iers 


pe: fönliher Leitung feines Mufitinel 
2 Berlorened SM, orama. eng ei 0 Il. 


Nachfolgend: 


Tanzkränzchen. 


Um güligen A bitiet rüger⸗ 


Lose 


A 1 
zur Geldlotterie zugunſten der Bei 
ichen aularnliſchen Exped! am 
(Südpolar. Expedition), Ziehung 000 
25. und di April, Hauptgewinn 60 
M. à 3 W 
zur 35. Aae Berdelotiert 
Ziehung am 7. Juni 1913, Haug, i 
winn im Werte von 15 000 Mal 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 
und zu haben bei 
Dombrowski, th 
tönigt. Lottlerie⸗Einneh m 
Thorn, Kalharineuſtr. 4. 


Sortzugshalber f unfer ogu 
jofort zu vermieten. 3 2. 
Pani Krug. Neuſt. Markt 23, & 
In meinem Hauſe, Brauerſtahe 
parierte, ijt eine 


perrie. Wohnung, 


nexehte Nachrichten. 


Preſſe der Wage: -p 
Veſervierler Paß 50 Pfg. 
Erſter l 
Zuweiler „ 20 
Kinder 10 


8 2 aes 15 *: 
Empfehle 
Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 
fells, Stützen, firm in feiner Küche. 

Cari Arendt, 4 
gewerbsmäßiger Stelleuvermiltler, 
horn, Stroba ı dfr. 13, Fernruf 544 


Hilfsarbeiterin, 


über 16 Jahre alt, ohne Vorlenntiniſſe, 

von gleich geſucht. 

Buchdruckerei Franke, Bromb.⸗Str. 26. 
Alleinstehende, ältere 


Frau 55 
pk den Haushalt gelucht. . Bacheſſr. 12. LES a 1 K. 
ee Robert TI 
2 Wag ng 
Dopuna, _|,.G:öimnermohnund,, 


1 bis 2 Zimmer, Küche, in der Innen | Gas und elektr. Licht, herrliche Lan 1 30 
fiadt bevo zugt Altnadt, Neuſtadt oder | Stadtpark, von ſofort oder 1. Juli 
Wilhelmſtadt, von ruhigen Mietern zum | vermieten. Näheres bei 3.1 

1. Mai d. Is. geſucht. Angebote mit _ Neumann, Schmiedebergſtr. 2 
Angabe der Lage und des Pleiſes unter RT, leine Wohnungen 


2. M., pohlagerud Thorn I. | beriet 
balbm glich erbeten, zun J ee eee 


Joder 1 misi, Zimmer | Miring, cr. Bei, 


mit Kochgelegenheit werden vom 24. d. Berma 
Mis ab zu mieten geſucht (Bromberger ani ee ee "ulat en Dee 
e DIE TUI BET Ai jed. ernſte Bewerber, b. d. geg. eine H 
at kein Hindernis ines 

„Fides. Berlin 18; 


1500 Marl 


in Bapiergeiv auf dem Wege von Mode 
über ven Wollmarkt, am Grügmühlen 
teid) zur Stadl verloren geg Gege 
hohe Belohnung abzugeben in der 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


die r tfe bet „Prefer. 


II Fier A. ae sr: 


1—2 möbl. Zimmer, 


parterre, zu vermieten Mellienur. 70. 


Großes helles Zimmer Verloren. 


nebſt Küche für 17,59 Mk. zu ver 50 Marl⸗Schein 

mieten. Daſelbſt auch 2 gute Betlgeftelle | vom Vorſchußverein bis zur Weichſel ver“ 

zu verkaufen. Zu erfragen loren. Finder erhält Belohnung. Abzug 
Brückenſtr. 22 | in der Geſchäftsſtelle der „Preile“. 


77; EDER TITTEN] T b⸗ 
Gut möbliertes Zimmer goldenes Dlevaition. A 
zu vermieten. Preis 15 Mark. Zu er⸗ Verloren zugeben geg. Belohnung 
jragen Schuhmacherſtraße 26, 3. |yven-Wiowier, Boltgebäude 2 


Sogleſch 2 möbl. zimmer | 1 Jamenring 


und 3 ileine Wohnungen zu vermieten gefunden. Aozuholen 
Sirobandieake 20. 321 Reſlamant . Schlussel 


M Adee u n Me Beleidigung, 


m Bimmer Eoo Bimmer iit Geglerlir. 7, 1, r. 
die ich der Wuwe St Sen gugefigf 


oder Herzbers att vermieten. 
. en d. Jenner gung habe, nehme ich hiermit zurück. 
Friedrich Trojane; 


u" 1 00 Sa ae Garten I es 
Mark, von glei eziehbar, zu vermle ten. — Ü—7' 
der Arbeiter Franz Kisielewski 


„Buch druckerel Franke, Bromb.-Sir. 25. 
aus Thorn, Buderliraße 2. wird pieri 


Jenner wohnung azae Bees tonje aor 


s nen, 
nebſt Zug ehör in . erma 8 gere ne ent p 
a ln ae e in einer Kisielen skibelannt, gebeten, folet 

unter nachſtehender Adreſſe mitzuteilen. 


Kelix Ulawski, Thorn, 


ab zu verm eten 


Thorn den 12. April 1913. 
Beamlen⸗Wohnungs bauvereln zu Baderur. 2. 

Thorn, e. G. m. b. ieran viec Blatter und „i 
a Moldenhaner. Mrieries Unterhallungsblalt“ 


1 


Großes rt 5 


y 
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Ruifiihe Befenntniffe, 


x b 1 Berliner Mitarbeiter.) 
nannlicher Offenheit hat auch die ruſſi⸗ 
I Regierung Farbe bekannt und der Welt 
0 1 155 daß ſie — das iſt bei ihr als Vor⸗ 
ni er Balkanchriſten eigentlich ſelbſtver⸗ 
gesch FR nach Kräften bei der jetzigen welt- 
ie 1 Entſcheidung mitgeholfen habe. 
unterl Onige des Vierbundes haben es nicht 
als allen, den Zaren ins Vertrauen zu ziehen, 
ſie ſich für den kommenden Krieg zuſammen⸗ 
65 In einer Zeit, in der man im Berliner 
are en Amte den Beſuchern noch überle. 
tils klärte, ein Balkankrieg fei auf Jahre hin⸗ 
r ausgeſchloſſen, wußte man in Pe⸗ 
wußte a genau, daß er nahe bevorſtand. Man 
milits wohl auch bejer, als in Berlin, über die 
un hen Kräfte der Balkanvölker Beſcheid. 
e die Serben haben ſich zur Überra⸗ 
Ki = Poms glänzend geſchlagen, haben in 
nächſt hlacht von Kumanowo, allerdings bis auf 
A a Kampfentfernung zunächſt durch Nebel 
A 11 die Türken derartig unwiderſtehlich mit 
Ade anten Bajonett angegriffen und die im 
Š 5 n Tale Fliehenden dann jo fürchterlich mit 
rapnellfeuer überſchüttet, daß der paniſche 
5 en die Geſchlagenen nicht mehr verließ 
weſe vor fünf Jahren wäre das undenkbar ge- 
Mobi Aber feit der bosniſchen Kriſe, feit der 
ige machung gegen Sſterreich, waren die jer- 
nin en Truppen in einem großartigen Trai- 
e y waren kaum mehr in die Kaſernen getom- 
isai ſondern dauernd in hartem Felddienſt be⸗ 
äftigt worden. Bei uns wettete man noch bei 
die Nuß des Krieges auf glatte Türkenſiege. 
ei uſſen wußten, daß der Vierbund ſtärker 
Sja und unterſtützten ihn von vornherein. 
S aſonow bekennt, daß der Zar beſonders den 
$ ntenegrinern nicht nur diplomatiſche Hilfe 
geſagt, ſondern ſie auch materiell unterſtützt 
aer Die Gegenleiſtung ſollte lediglich darin 
en, daß das Petersburger Kabinett jeder: 
00 auf dem Laufenden gehalten und daß nicht 
ne vorherige Benachrichtigung der rulfilhen 
Hlerung losgeſchlagen würde. König Nikita 
iei gales Verprechen nicht gehalten. Umfo 
Fri > wird es daher jetzt Rußland, -feinen 
Hig enswillen ohne Rückſicht auf die Skutari⸗ 
1 8 Montenegros durchzuſetzen, zumal da 
a im übrigen weſentliche Abſtriche an albani: 
en Gebiet zugunſten des Vierbundes erreicht 
Die Aufgabe Rußlands als Schützerin der 
d lkanchriſten ift für die gegenwärtige Phaſe 
r Weltgeſchichte erledigt; jetzt drückt das 

arenreich den Frieden durch. S 
: Wir freuen uns, daß dieſer Ausgang voll⸗ 
men dem entspricht, was wir aus unerer 
e der Dinge heraus ſtets behauptet 
Qoen: daß nämlich Rußland ehrlich den Frieden 
topas wünſche. In dem Bewußtſein, im 

Taro 


Das Geſellſchaftsfräulein. 


Novelle von Guſtav Höcker. 
nn (Nachdruck verboten.) 


3 1% 

Der „Tulpenhof“ war ein großes Landgut 
» verdankte feinen Namen den Tulpen: 
Aumen, welche in dem das Herrenhaus um- 
Bedenden Parke in ſeltener Fülle und Schönheit 
uchſen. Die Tulpenbäume genoſſen in den 
t teilen der Gartenfreunde eines weit verbreite- 
en Rufes, und ſehr häufig kamen von der zwei 
nden entfernten Eiſenbahnſtation Fremde 
zugereiſt, um Setzlinge zu kaufen. Sie wurden 
ohne Anſehen der Perſon an den Gärtner ge⸗ 
wieſen, da der Tulpenhandel neben der ausge. 
ehnten Gutswirtſchaft nur eine ſehr unterge⸗ 
ordnete Rolle ſpielte. Auch der ſtattliche, hoch⸗ 
elegant gekleidete Herr, der ſoeben in einem 
weiſpänner angekommen war, um die vielge⸗ 
prieſenen Tulpenbäume in Augenſchein zu 
nehmen und einige Exemplare davon in ſeinen 
Garten zu verſetzen, mußte ſich, trotz ſeines vor⸗ 
nehmen Außeren, dazu bequemen, ſein Geſchäft 
mit der beſcheidenen Perſon des Gärtners abzu⸗ 
machen. Er werde denſelben im öſtlichen Teile 
des Partes antreffen, wurde ihm von einem 
Knechte bedeutet, und der bezeichneten Himmels⸗ 
richtung folgend, ſchritt der Fremde den friſch 
gejäteten, gelben Sandweg entlang, welcher bald 
unter ſchattigen Baumalleen, bald zwiſchen ſaf⸗ 
grünen Raſenflächen hinführte. Er mußte 

an dem Herrenhaus vorüber, einem im reizend⸗ 
ſten Villenſtyle errichteten Gebäude mit einer 
Terraſſe, von welcher eine breite Steintreppe in 
den Park führte. Auf der Terraffe prangte eine 
berauſchend duftende Flora von Topfpflanzen, 


n 


Intereſſe Europas. der „ehrliche Makler“ ge 
weſen zu ſein, kann Sſaſonow es ſich auch leiſten. 
den deutſchen Reichskanzler ein wenig zu ſchul⸗ 
meiſtern. In dem ruſſiſchen Communiqué wird 
nämlich geſagt, daß die Raſſengegenſätze garnicht 
vorhanden feien, von denen man in Weſteuropa 
ſpreche. Da dies auch nicht in unverbindlicher 
Form ausgeſprochen wird, können wir dankend 
dafür quittieren. Am meiſten wird natürlich 
die panflawiſtiſche Strömung in Rußland aus 
dieſen Bekenntniſſen zu lernen haben. Sie wird 
jetzt auf Kandare geritten; alle Kundgebungen 
ſind verboten. Da aber das ruſſiſche Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen, im Gegenſatz zu unſerer 
Wilhelmſtraße, die die Alldeutſchen am liebſten 
nur mit der Feuerzange anfaßte, wohl weiß. 
wie wertvoll eine nationaliſtiſche Bewegung 
ſein kann, iſt das ganze Bekenntnis auch ſo etwas 
wie eine Rechtferligungsſchrift vor den Pan⸗ 
ſlawiſten. Sie erfahren daraus, daß der Zar 
die ganze Zeit über ſchützend die Hand über dem 
Balkanbund gehalten hat. Nur darf natürlich 
um Skutaris willen nicht ein ganzer Erdteil in 
Flammen geſetzt werden. Schon iſt die Wirkung 
der feſten Haltung der Petersburger Regierung 
zu merken: ſeit langer Zeit zum erſtenmal fin⸗ 
den wir in der „Nowoje Wremja“ einen be⸗ 
ſonnenen Artikel, der der deutſchen Politik ge⸗ 
recht wird und für den Frieden unter beiden 
Nachbarreichen eintritt. Eine vollkommenere 
Entſpaunung als die jetzige ijt überhaupt kaum 
denkbar. Der Streit zwiſchen Bulgarien und 
Rumänien ift erledigt, der Friede zwiſchen den 
Balkanmächten und der Türkei wird vermutlich 
binnen wenigen Tagen geſchloſſen ſein, und die 
Auseinanderſetzungen über die Verteilung der 
Siegesbeute unter den Vierbund können ihre 
Bösartigkeit verlieren, wenn man Rußland 
allein ruhig das Schiedsrichteramt überläßt. 
Ohne Zweifel wird die ſtarke und geſchickte Poli⸗ 
tit Nußlands das Anſehen dieſer Großmacht auf 
der Balkanhalbinſel ſehr ſteigern. Aber auch 
Europa kann mit ihr zufrieden ſein; gab es doch 
Augenblicke, wo man keinen Pfennig mehr für 
den Frieden riskieren zu können glaubte und 
die „kriegslüſternen“ Ruſſen gleichzeitig in 
Galizien und Armenien in bewaffnetem Ein: 
bruch erwartete. ; 


Kommunale Anleihepolitik. 

Durch die Preſſe ging kürzlich die Nachricht, 
daß die neue vierprozentige Sechs Millionen⸗ 
Anleihe der Stadt Bochum nur einen Ver⸗ 
gebungskurs von 94,15 Prozent erzielen konnte. 
Die Verwaltungen anderer Städte und einiger 
Berliner Vororte haben Anleiheverhandlungen 
mit Bankenkonſortien abgebrochen, weil ihnen 
die geſtellten Bedingungen unannehmbar er⸗ 
ſchienen. Nicht jede Kommunalverwaltung 
dürfte aber in der Lage ſein, die Deckung des 


(Smeltes_Biafl.) 


zu verſchieben. 


Kapitalbedarfs auf einen günftigeren Zeitpunkt 
Sehr oft iſt bereits über die 
aufzunehmenden Kapitalien ſo disponiert wor⸗ 
den, daß das Geld eben beſchafft werden muß. 
Bei der gegenwärtigen Lage des Geldmarktes 
kann man es den Banken, die überdies gegen⸗ 
wärtig einen ganz abnorm großen Vorrat von 
Rentenpapieren in ihren Treſors haben, nicht 
verdenken, wenn fie ihre übernahmebedingun⸗ 
gen der Marktlage anpaſſen. Es wäre Aufgabe 
der Stadtverwaltungen geweſen, die Schwankun⸗ 
gen der gewerblichen Konjunktur und die davon 
abhängenden Geldmarktverhältniſſe aufmerk⸗ 
ſamer zu verfolgen und den Kapitalbedarf zu 
gelegenerer Zeit zu decken. 

Die Erkenntnis, daß ſich die Lage des Geld⸗ 
und Effektenmarktes mit einer gewiſſen Regel⸗ 
mäßigkeit beſſert und verſchlechtert, ſcheint aber 
noch nicht überall durchgedrungen zu ſein. Man 
ſieht vielfach in den Konjunkturſchwankungen ein 
Spiel des Zufalls, weil man eben die wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenhänge noch viel zu wenig kennt. 
Und doch läßt ſich die Geldmarktlage ebenſo wie 
die allgemeine Kurstendenz der feſtverzinslichen 
Papiere mit einiger Sicherheit auch für verhält; 
nismäßig große Zeiträume im Voraus be⸗ 
ſtimmen. 

Namhafte Bankleiter haben dem deutſchen 
Geldmarkte ſchon für die allernächſte Zukunft 
eine ſtarke Erleichterung prophezeit. Dies würde 
natürlich die Konſequenz eines allgemeinen 
wirtſchaftlichen Niederganges ſein, denn ſolange 
die gewerbliche Hochkonjunktur anhält, darf man 
auch für den Herbſt 1913 wieder mit ſteigenden 
Geldſätzen rechnen. Der günſtigſte Zeitpunkt 
für die Unterbringung neuer Anleihemiſſionen 
dürfte erft am Ende des Jahres 1914 oder im 
Jahre 1915 liegen. Dieſe Prognoſe ergibt ſich 
aus aufmerkſamer Beobachtung und ſyſtemati⸗ 
ſcher Beurteilung der zuſammenwirkenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Faktoren. 

Wäre es den Kommunalverwaltungen nicht 
möglich geweſen, ſich über die Ausſichten des 
Geldmarktes zu informieren? Meiſt begnügen 
ſich die zuſtändigen Stellen damit, Auskünfte 
und Vorſchläge von einigen großen Bankhäuſern 
einzuholen. Daß die für eine Emiſſion inbe⸗ 
tracht kommenden Geldinſtitute nicht ganz ob⸗ 
jektive Ratſchläge erteilen, ſondern ihre Inter⸗ 
eſſen in erſter Linie berückſichtigen, liegt auf der 
Hand. Den Banken kann es nur angenehm ſein, 
wenn fie in Zeiten allgemeiner Geldknappheit 
den Kommunalverwaltungen ihre Bedingungen 
diktieren und die Obligationen zu einem günſti⸗ 
gen Kurſe übernehmen können. Die Unter- 
bringung an der Börſe erfolgt in den meiſten 
Fällen bedeutend ſpäter, wenn die beſſere Geld⸗ 
marktlage höhere Kurſe garantiert. Den oft be⸗ 
deutenden Gewinn, den die Banken auf dieſe 
Weiſe einheimſen, könnten fih die Städte ſelber 


vor Augen hat, und wollte ſchon an der Villa 
vorübergehen, als eine Dame in eleganter Mor⸗ 
gentoilette aus der Glastür auf die Terraſſe 
trat. Wie von einem plötzlichen Zauber berührt, 
blieb der Fremde ſtehen. Er befand fih längſr 
nicht mehr in dem Alter, wo Herz und Auge für 
überraſchende Eindrücke leicht zugänglich find, 
denn er mochte bereits den Fünfzigern nahe 
ſtehen. Auch hätte ſich ſchwer ſagen laſſen, was 
ſelbſt den jugendlichen Beobachter an der Er⸗ 
ſcheinung frappiert haben könnte. Ihr Wuchs 
war allerdings tadellos; ihre Geſichtsbildung 
trug das unverkennbare Gepräge ehemaliger 
großer Schönheit; aber die Blüte der Jugend 
war im Laufe von mindeſtens vierzig Sommern 
von dieſem Antlitz verſchwunden. Die Dame 
ließ ſich von dem fremden Manne anſtarren. 
ohne daß ſeine Gegenwart auch nur das leiſeſte 
Mienenzucken in ihrem Geſichte hervorgebracht 
hätte; es war, als exiſtiere er überhaupt nich: 
für ſie. Der Fremde ſchien dies als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich vorauszuſetzen, denn er gab ſich der Be. 
trachtung mit jenem zwanglos prüfenden Blick 
hin, als habe er eine lebloſe Marmorſtatue vor 
ſich. Endlich wandte er ſich zum Weitergehen, 
und erſt jetzt, wo unter ſeinem Schritt der Sand 
knirſchte, hob die Dame lauſchend das Haupt, 
und in ihren Geſichtszügen ſtellte ſich eine ge⸗ 
wiſſe Unruhe ein, als ſei ihr die Nähe eines 
andern menſchlichen Weſens erſt durch ihr Ohr 
verraten worden. So verhielt es ſich denn auch 
in der Tat, denn die Dame war blind. 

Der fremde Beſucher ſetzte ſeinen Weg fort 
und fand den geſuchten Gärtner bei den Tulpen⸗ 
bäumen, welche in ſo erſtaunlicher Menge wuch⸗ 
ſen, daß ſie einen kleinen Hain bildeten. Er 


Dame geſehen,“ bemerkte er im Gehen. „Ge 
hört ſie zum Gute?“ 

„Das iſt die Gutsherrin ſelber,“ gab der 
Gefragte zur Antwort. 

„Wie heißt ſie?“ 

„Fräulein Haller.“ ; 

„Fräulein?“ wiederholte der Fremde, das 


Wort betonend. „So iſt ſie alſo nicht durch Hei⸗ 


rat zu der Beſitzung gekommen?“ 

„Nein, verſetzte der Gärtner. „Das iſt ſehr 
einfach zugegangen und doch eigentlich auch 
merkwürdig. Jedermann auf dem Gute kennt 
die Geſchicke, denn das Fräulein macht kein Ge⸗ 
heimnis daraus, daß ſie früher eine arme Lehre⸗ 
rin war, ohne Eltern, ohne Geldmittel. Nur 
über ihre Erblindung ſpricht ſie ſich nicht aus. 
Sie hat nämlich das Gebrechen nicht mit auf die 
Welt gebracht, ſondern bis in ihre zwanziger 
Jahre ſo gut geſehen wie Sie und ich. Wodurch 
ſie aber ums Augenlicht gekommen iſt, weiß kein 
Menſch. And wer ſie darüber befragt, der hat's 
mit ihr verdorben, denn ſie hat ihren Eigenſinn, 
aber ſonſt iſt ſie herzensgut, jawohl!“ 

„Wie gelangte ſie alſo zu dem großen Gute?“ 
forſchte der fremde Herr. 

„Nun, als das Unglück, blind zu werden, ſie 
betroffen hatte“, erzählte der Gärtner, „war es 
natürlich mit dem Unterrichtgeben vorbei, und 
ſie wußte nicht, wohin ſie in Zukunft das bis⸗ 
chen Leben friſten ſollte. Da fiel ihr ein, daß ſie 
einen Verwandten hatte, der ſehr reich war. Er 
hatte ſich um ſie und ihre verſtorbenen Eltern 
zwar niemals gekümmert, aber in ihrer Ber- 
zweiflung ſchrieb ſie einen Brief, oder ließ ihn 
jemand anders ſchreiben, und bat um Hilfe. 
Der Brief kam aber wieder zurück, weil der Ver⸗ 


welche ſich durch eine offenſtehende, gläſerne traf feine Auswahl, ließ ſich die Kaufpreiſe wandte mittlerweile mit Tod abgegangen war. 
Bogentüre nach dem Innern fortſetzte. Der ſagen und wurde dann von dem Gärtner zurück- Das hielt fie natürlich für ein großes Unglüd 


Fremde betrachtete dieſe Schönheiten mit den] 


Blicken eines Vornehmen. der Ahnliches täglich 


begleitet. 5 ; 
„Ich habe auf dem Wege Hierher eine blinde 


5 und doch ſollte es ihr Glück werden. Sie ge⸗ 
riet nämlich auf den Gedanken, ob ſie als Ver⸗ 


Sum ine us Jahrg. 
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ſichern, wenn fie von volkswirtſchaftlich geſchul⸗ 
ten Beamten beraten würden und eine weiter⸗ 
ſchauende Finanz⸗ und Anleihepolitik trieben. 


Provinzial nachrichten. 


e Golub, 11. April. (Die hieſige Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) genehmigte in der letzten 
Sitzung die nach den Vorſchlägen des Regierungs⸗ 
prafidenten umgearbeiteten Ordnungen über den 
Schlachthausbetrieb. Das Schlachthaus ſoll am 
16. April eröffnet werden. Die Leitung übernimmt 
Kreistierarzt Dr. Kabitz. Hauptlehrer Maaß und 
Gärtner Zimmermann wurden in die landwirt⸗ 
ſchaftliche Kommiſſion, Molkereiverwalter Rief in 
die Beleuchtungskommiſſion. Kaufmann Jakob 
Sultan in die Turnhallen⸗ und Schlachthaus⸗ 
kommiſſion gewählt. Ferner wählte die Verſamm⸗ 
lung den Rechtsanwalt Dr. Köhler zum ſtellvertr. 
Vorſitzer der Stadtſparkaſſe. Das Ortsſtatut über 
die Straßenreinigung wurde genehmigt. Danach 
wird die Straßenreinigung auf ſtädtiſche Koſten 
ausgeführt, während es den Hausbeſitzern obliegt, 
Schnee und Eis von den e zu entfernen. 

12 Schwetz, 11. April. (Verſchiedenes.) Laut 
Beſchluß der vereinigten Körperſchaften der hieſigen 
evangeliſchen Kirchengemeinde werden für das 
Rechnungsjahr 1913 an Kirchenabgaben 28 Prozent 
der Einkommenſteuer (gegen das Vorjahr 5% Pro⸗ 
zent weniger) erhoben. — Im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre bezifferten ſich die Aktiva und Paſſiva 
des hieſigen Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins 
(e. G. m. u. H.) auf 655 742,10 Mark. Es wurden 
4991,36 Mark Reingewinn erzielt; der 8 
403 Mitglieder. — Sechs Parzellen des Gemeinde⸗ 
bezirks Dritſchmin in einer Größe von 18.21 Hektar 
ſind in den Forſtgutsbezirk Lindenbuſch umge⸗ 
meindet worden. 

e Freyſtadt, 11. April. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde die vom Magiſtrat be⸗ 
antragte ſofortige e DEE weſtlichen Stadt⸗ 
ſceufers bis zum Ablauf der Verpachtung desjelben 
im Herbſt 1914 vertagt. Die 
entſchädigu 
von 1950 auf 2200 Mark erhöht, da es ſchwer fällt. 
Bureauſchreiber zu erhalten. Die Anſchaffung einer 
Schreibmaſchine 95 das Bureau wurde abgelehnt. 
Infolge der Tieferlegung der Gardenga muß die 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Freyſtadt⸗Langenau die 
Sa e im Guhringer Landwege er⸗ 
neuern. ie Stadt wird nun eine maſſive Brücke 
aufführen und erhält dazu von der Entwäſſerungs⸗ 
genofienkhaft 1000 Mark als Beitrag. ie Ver⸗ 
egung dieſes Weges von der betreffenden Brücke 
bis zür Leſſener Chauſſee ſoll nicht erfolgen, viel⸗ 
mehr ſoll die alte Strecke eine Auſſchüttung er 


Rob. 


Bulreaukoſten⸗ 


get ein großes Intereſſe für die Stenographie bes 
kundet hat, ſtiftete für das Wettſchreiben bei der 
10. Bundesverſammlung weſtpreußiſcher Steno⸗ 
graphenvereine Stolze⸗Schrey am 31. Mai und 
1. Juni in Danzig einen Ehrenpreis, der dem beſten 
ſtenographiekundigen Soldaten des 17. Armeekorps 
zufallen ſoll. — Auf der Putziger Fliegerſtation 
macht augenblicklich Leutnant a. D. von b Pata. 
Flüge. Geſtern Nachmittag ſtieg er mit zwei Paſſa⸗ 
gieren zu einem Stundenfluge auf. Nachdem man 
ereits eine halbe Stunde geflogen war, bemerkte 
der Monteur, daß ſich ein Ventil gelöſt hatte Er 
wollte es wieder in Ordnung bringen, kam jedoch 
. ——.—.— Kk... | 
wandte nicht irgend einen Erbanſpruch machen 
könne, und wäre er auch noch ſo klein. So wen⸗ 
dete ſie ſich alſo an einen Advokaten, der nahm 
die Sache in die Hand und brachte heraus, daß 
das arme, blinde Fräulein die ganze Erbſchaft 
bekommen müſſe. Der Verſtorbene war ein alter 
Junggeſelle geweſen, hatte keine Leibeserben 
hinterlaſſen und auch kein Teſtament gemacht. 
Verwandte gab's keine weiter, alles war aus⸗ 
geſtorben, niemand ſtand mehr zwiſchen dem 
alten, toten Herrn und der armen Lehrerin. Na, 
und ſo wurde die ganze ſchöne Beſitzung, der 
Tulpenhof, ihr Eigentum. Hätte ſie ſich nicht 
an den Advokaten gewendet, ſo hätte kein Hahn 
nach ihr gekräht und das ganze Erbe wäre viel⸗ 
leicht an den Staat gefallen. Die Advokaten 
ſind oft tüchtig, davon iſt unſere Herrin ein 
lebendiges Beiſpiel.“ N ! 

Während dieſer Plauderei hatten beide das 
Parkgitter erreicht, vor welchem der fremde Herr 
ſein Mietfuhrwerk zurückgelaſſen hatte. Es hatte 
ſich inzwiſchen ein zweiter Wagen Hinzugejellt, 
deſſen Inſaſſe ausgeſtiegen war und ſehr ange⸗ 
legentlich mit dem Kutſcher des zuerſt Gekom⸗ 
menen ſprach. Í 

„Das geht ja heute wie in der Dampf⸗ 
mühle!“ bemerkte der Gärtner. „Da iſt ſchon 
wieder ein Herr, der kommt auch gewiß wegen 
den Tulpen. „Dürfte ich jetzt wohl um Ihren 
werten Namen bitten, damit ich weiß, wohin die 
Setzlinge geſchickt werden ſollen?“ j 

Der Angeredete überlegte einen Augenblick 

„Adreſſieren Sie die Sendung nach der Nefta 
denz, an die Firma Max Ploſſenheim,“ gab er 
zur Antwort. „Herr Baumann!“ rief er plötz⸗ 
lich, den Ankömmling erkennend, welcher ſich 
mittlerweile vom Kutſcher abgewendet hatte 
und eilig herbeikam. „Was führt Sie hierher. 
Herr Baumann? Ffit zuhauſe etwas vorge 
fallen?“ ! 


sſumme für den Bürgermeiſter wurde 
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den Wirtſchaftsgebäuden. 
j 2 


mit der Hand in die Zahnräder. Es wurde ihm 
der Zeigefinger der linken Hand fortgeriſſen, der 
Mittelfinger wurde zerfleiſcht. Infolge dieſes Un⸗ 
glücksfalles mußte gelandet werden. Der Monteur 

ide mit der Motorbarkaſſe an Land gebracht 
und von Dr. Schinda in Behandlung genommen. — 
Geſtern Abend 104 Ahr ift zwiſchen den Stationen 
Oliva und Langfuhr ein Mann vom Zuge über⸗ 
fahren und getötet worden. Anſcheinend iſt der 
Getötete beim Überſchreiten der Geleiſe nach der 
Durchfahrt des Zuges 472 von dem von Oliva kom⸗ 
menden Zuge erfaßt worden. Der Getötete iſt ein 
Aenne Kaufmann Kurt Braemer, Langfuhr, 
Almenweg wohnhaft. p A 

d Strelno, 10. April. (Ein Großfeuer) wütete 
nachts im Dorfe Wola nn woſelbſt aus nicht 
bekannter Urſache in der Scheune des Grundbeſitzers 
und Gaſtwirts Anton Zbomski Feuer ausgebrochen 
war, das auch Stallungen und Schuppen des 3, 
ſowie die Nachbarſcheune des Grundbeſitzers 
Blaszak a Sämtliche Gebäude brannten 
total nieder. Das Vieh wurde rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit gebracht, nur einige Hühner ſind mitverbrannt. 

t Gneſen, 11. April. (Pferdemarkt. Aufge⸗ 
griffene Zöglinge.) Der große Adalbertsmarkt, der 
größte Pferdemarkt unſerer Stadt. der über acht 
Tage dauert, hat feinen Anfang genommen. Täglich 
treffen große Pferdetransporte ein, die in gemiete⸗ 
ten Stallungen untergebracht werden. Der Markt 
verspricht in dieſem Jahre einen überaus ſtarken 
Auftrieb und einen großen Umſatz in Pferde⸗ 
material zu zeitigen. — Zwei aus der a 
anſtalt Neuzedlitz entwichene Zöglinge wurden hier 
geſtern aufgegriffen Sie werden von hier wieder 
nach der Anſtalt geſchafft werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. April. 1912 + Enthüllung 
eines Denkmals für König Eduard von England 
zu Cannes. 1911 955 tsvertreg zwiſchen 
Schweden und Italien. 1909 Ermordung des tür⸗ 
kiſchen Juſtizminiſters Nazim Paſcha. 1908 Brand 
der alten Garniſonkirche in Berlin. 1907 + Otto 
von Leixner, deutſcher Schriftſteller. 1905 Kampf 
mit den Herero bei Kaurama. 1904 Das ruſſiſche 
Linienſchiff „Petropawlowsk“ vor Port Arthur in 
den Grund gebohrt. 1904 Gefecht mit den Herero 
bei Okatumba. 1904 + W. en berühm⸗ 
ter ruſſiſcher Marinemaler. 1868 Erſtürmung von 
Magdala in Een durch die Engländer. 1849 
Erſtürmung der Düppeler Höhen durch bayeriſche 
und ſächſiſche Truppen. 1832 Sieg der Ganpter über 
die Türken bei Alexandrette in Kleinaſien. 1805 
Erklärung Wiens zur römiſch⸗deutſchen und pter- 
ze ichrich Grafen Haupt- und Neſidenzſtadt. 1784 
Friedrich Graf von Wrangel tettin, General⸗ 
feldmarſchall. 1759 Sieg der 1 über ein 
preußiſches Heer bei Bergen. 1743 Stiftung der 
Uniperſität Erlangen. 1695 $ Sean de Lafontaine, 
berühmter Arana iſcher Fabeldichter. 1508 König 
Heinrich IV. erläßt das Edikt von Nantes, 
14. April. 1912 + Henri Briſſon, Präſident der 
franzöſiſchen Deputiertendammer. 1910 + Profeſſor 
Dr. J. Kühn, Organisator des landwirtſchaftlichen 
Unterrichts. 1906 + Freiherr von Friedenthal, ehe- 
maliger öſterreichiſcher Handelsminiſter. 1894 + 
Wolf Friedrich Graf von Schack zu Rom bekannter 
Dichter und Kunſtſammler, 1871 Der deutſche 
Reichs tag genehmigt fait einſtimmig die Reihs- 
verfaſſung 1865 Ermordung des Präſidenten Lin- 
coln. 1849 Der Rumpfland ag in Debreczin unter 
Koſſuth beſchließt die Anabhängigkeitserklärung 
Ungarns. 1832 Gerhard 1 zu Vegeſack, be- 
kannter Afrikaforſcher. 1818 * Marie Königin von 
Hannover, geb. ringe von Sachſen⸗Altenburg. 
1816 Vertrag zu München. Bayern erhält die 
Rheinpfalz. 1639 Sieg der Schweden unter Baner 
bei Chemnitz. 1629 * Chr, pungens im Haag, Er- 
finder der Pendeluhr. 1535 Wilhelm von Oranien 
‚auf Schloß Dillenburg in Naſſau, Begründer der 
niederländiſchen Freiheit. 


F Thorn, 11. April 1919. 

— Muderregatta in Königsberg 
1913.) Der Ausſchuß des preußiſchen Regatta⸗ 
verbandes, dem bekanntlich die Rudervereine aus 
Elbing, Danzig, Königsberg, Graudenz, Thorn 
und Tilſit angehören, hielt am 29. März in der 
Königsberger Stadthalle eine Sitzung ab, zu der 
ſämtliche Vereine mit Ausnahme von Tilit ihre 
Vertreter entſandt hatten. Gemäß dem Wunſche 
der Königsberger Vereine wurde mit Rückſicht auf 
die in dieſem Jahre ſtattfindenden Jahrhundert. 
feiern als Tag der diesjährigen Regatta der 


„Herr Kommerzienrat,“ ſagte Baumann mit 
beſtürzter Miene, indem er unterwürfig den 
Hut zog, „ich bringe leider —“ Ein Blick auf 
den dabei ſtehenden Gärtner veranlaßte ihn, die 
begonnene Anrede in franzöſiſcher Sprache fort⸗ 
zuſetzen, weil der Inhalt ſeiner Mitteilung nicht 
für profane Ohren zu taugen ſchien. Der Kom⸗ 
merzienrat wurde abwechſelnd bleich und rot im 
Geſichte und warf mitunter kurze haſtige Fragen 
zwiſchen die Rede des andern, während der 
Gärtner ſeine Blicke mit anſcheinender Gleich⸗ 
giltigkeit über die grünen Raſenflächen und 
Blumenbeete ſchweifen ließ, dann und wann 
aber ein gewiſſes ſchlaues Aufleuchten in ſeinen 
Mienen nicht bemeiſtern konnte. Ohne ſich wei⸗ 
ter um den Gärtner zu kümmern, eilte der Kom- 
zmerzienrat mit großen Schritten ſeinem Wagen 
zu, gefolgt von Herrn Baumann, der neben ihm 
Platz nahm, worauf beide Fuhrwerke umwende⸗ 
ten und in raſchem Trabe wieder der Eiſenbahn⸗ 
ſtation zufuhren, von der fie gekommen waren. 
Der Gärtner zog hinter den Abfahrenden gar 
bedenklich die Brauen in die Höhe, nahm be⸗ 
dachtſam eine Prieſe und begab ſich dann nach 


Etwa eine Stunde ſpäter ſtieg ein junger 
hübſcher Mann, deſſen ſonnengebräuntes Geſicht 
und hohe, beſpornte Stiefeln leicht den Gutsver⸗ 
walter erkennen ließen, die Stufen der Terraſſe 
hinauf und trat durch die Glastür in den inne⸗ 
ren Salon, wo die blinde jungfräuliche Guts⸗ 

beſitzerin auf einer Chaiſelongue ſaß. Ihr Ge⸗ 
ſellſchaftsfräulein befand ſich bei ihr, eine junge, 
reizende Brünette, welche eben nach täglicher 
Gewohnheit, aus einem Buche vorgeleſen halte. 
Mit ihrem weißen Batiſttuche entfernte fe raſch 
einige Tränenſpuren aus den dunklen Augen, 


22. Juni feſigeſetzt. Es werden folgende Rennen 
ſtattfinden: 1) Doppelzweier ohne Steuermann, 2) 
Juniorvierer, 3) Kaiſerpierer, 4) Provinzvierer, 
offen für Vereine im Gebiet des P. R. V., welche 
bis zum 22. Juni 1913 auf den Negatten des 
P. R. V. noch nicht geſiegt haben, 5) Junioreiner, 
9 Juniorachter, 7) Verbandsvierer, 8) akademiſcher 

terer, 9) zweiter Vierer, 10) Einer, 11) Anfänger⸗ 
vierer, 12) Stadtachter. Die Anregung des Ber- 
liner Regattavereins, bei Gelegenheit der dies⸗ 
jährigen Grünauer Ruderregatta anläßlich des 
25fährigen Regierungsjubiläums unſeres Kaifers 
eine Huldigungsfahrt ſämtlicher deutſchen Ruder⸗ 
vereine zu veranſtalten, wurde allſeitig mit leb⸗ 
fol en Beifall begrüßt. Für dieſe Huldigungsfahrt 
oll eine Zille als Feſttribüne ausgeſtaltet werden, 
zu der ſämtliche Mitglieder der dem preußiſchen 

egattaverbande angehörigen Vereine freien Zu⸗ 
tritt erhalten. An der Huldigungsfahrt ſelbſt, zu 
welcher eine Beteiligung von 600 bis 800 Ruder⸗ 
booten erwartet wird, ſtellten die Pertretex ſämt⸗ 
licher Vereine ihre Beteiligung in Ausſicht, fdak 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wohl mit 20 bis 30 Booten 
vertreten ſein werden. Der Ruderverein Thorn 
entſendet ein Boot und die Mannſchaft nach Berlin. 

— (Nachrichten aus den dem Jung 
deutſchlandbunde angeſchloſſenen 
Vereinen.) Die Lehrlingsabteilung 
des deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfen verbandes hält am morgigen 
Sonntag eine wichtige Sitzung im Vereinsheim 
(Hotel Dylewski) ab. Beginn 3 Uhr. 

— Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorſt 
den Soa kiste hatte ſich der aus der Haft vor- 
geführte Molkereigehilfe Fritz Schulze aus Thorn 
wegen Unterſchlagung und Betruges in 
einem, wegen Diebſtahls in einem anderen 
Falle zu verantworten. Im Februar fand der An⸗ 
geflagte im Tivoligarten ein Portemonnaie mii 
8,90 Mark Bargeld das er für ſich verbrauchte. 
Er entdeckte in der Börſe auch noch einen Hundert⸗ 
moeni der jedoch von der Danziger Privat 
aktienbank ausgegeben war. Er verſuchte den 
Schein bei dem Reſtaurateur B. auf der Neuſtadt 
zu wechſeln. Da dieſem das Papier unbekannt war, 
i begab er fih zu dem Bäckermeiſter Sz., der ſich 
m Wechſeln bereit erklärte, jedoch von B. den 
etrag zurückhaben wollte, falls ſich der Schein als 
unecht erweiſen ſollte. Der Angeklagte erhielt nun 
das Geld und machte ſofort in dem Reſtaurant 
eine grobe Zeche. Dem Bäckermeiſter Sz. wurde 
bald darauf mitgeteilt, daß der Schein nur noch 
einen Sammlerwert von etwa 1.50 Mark habe. — 

n dem zweiten Falle war dem Angeklagten ein 
ſahrraddiebſtahl zur Laft gelegt. Er war dem 

urſchen Frahm vom Herrn Oberleutnant N. be- 
Mr lich, ein Geſchäft in der Schillerſtraße aufzu⸗ 
uchen. Nachdem der Burſche fiH in den Laden 
begeben, ging er mit dem Rade, das dem Ober⸗ 
leutnant rue Aber kurze Zeit darauf 
fiel er am Neuſtädtiſchen Markte dem beſtohlenen 
Burſchen in die Hände. Er ſuchte zwar zu eni- 
fliehen, wurde aber eingeholt und auf die Wache 
in der Jakobſtraße gebracht, von wo ihn die 
Polizei abholte. Da die Behauptung des Ange⸗ 
klagten, er habe den Schein für echt gehalten, nüht 
widerlegt werden kann, ſo erfolgt wegen des Be⸗ 
truges Freiſprechung. Wegen der Anterſchlagung 
und des Diebſtahls wird auf eine Gefängnisſtrafe 
von 6 Monaten und 3 Tage erkannt. beſonders auch 
mit Rückſicht darauf, daß dem Angeklagten drei 
Sarara im ee erlaſſen und er ſich 
dieſer Gnade durch neue Straftaten unwürdig ge⸗ 


macht habe. 


Podgorz, 11. April (Verſchiedenes.) Die Gas: 
dere dne am Mittwoch Abend im Gemeinde⸗ 
verordnetenſaale eine Sitzung ab, in der ver 
pions Punkte erledigt wurden. A. a. wurde das 

rojekt, die Gemeinde Stewken mit Gaslicht zu 
verſehen, nicht gutgeheißen. Der Anſchluß der 
Nachbargemeinde Stewken an das Podgorzer Gas⸗ 
rohrnetz würde etwa 47 000 Mark boſten. und es 
erſchien der Kommiſſion zweifelhaft, ob ſich das 
Anlagekapital auch nur einigermaßen verzinſen 
möchte. Die ne hat den von der Ge: 
meinde Stewken gewünſchten Anſchluß abgelehnt. 
Die nächſte Sitzung der Gemeindevertretung wird 
ſich mit dieſer Angelegenheit ebenfalls zu beſchäf⸗ 
tigen haben. — Am Donnerstag fand im Reſtau⸗ 
rant Meyer die Hauptverſammluüna der Liedertafel 
ſtatt. Laut Jahresbericht zählt der Verein 2 Ehren⸗ 
mitglieder, 22 Sänger und 34 paſſive Mitglieder. 
Der Kaſſenbeſtand beträgt 153 Mark. Die Vor⸗ 
ſtandswahlen hatten folgendes Ergebnis: Es wur: 


und der junge Mann war anfangs ſehr geneigt, 
irgend eine rührende Stelle der Lektüre dafür 
verantwortlich zu machen; aber ein Blick auf die 
für Poeſie ſonſt ſehr empfängliche blinde Zu- 
hörerin, welche eine höchſt verdrießliche wo nicht 
entrüſtete Miene zeigte, belehrte ihn, daß das 
Buch an den Tränen der Geſellſchafterin un⸗ 
ſchuldig ſei. l 

„Verzeihe, Tante, wenn ich ſtöre,“ redete der 
Verwalter die Gutsherrin an — denn es war 
ihr Verwandter — „ich wußte nicht, daß du noch 
mit der Lektüre beſchäftigt biſt.“ 

„Im Gegenteil, das Buch ging früher zu 
Ende, als die dem Leſen gewidmete Stunde,“ 
entgegnete die Tante. „Fräulein Schröter hatte 
mir noch eine beſondere Mitteilung zu machen, 
über welche — doch was hat die Poſt gebracht, 
lieber Egbert?“ unterbrach ſie ſich. 

„Nichts beſonderes, als daß der Rapsverkauf 
endlich nach Wunſch abgeſchloſſen iſt, und ſo hin⸗ 
dert mich nichts mehr, meine beabſichtigte Reiſe 
nach der Ausſtellung anzutreten. Ich hoffe, 
namentlich unter den landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, auf manches neue zu ſtoßen, von dem 
wir Nutzen ziehen können.“ 

„Wann gedenkſt du zu reifen, Egbert?“ 

„Heute noch, Tante. Während meiner Ab⸗ 
weſenheit dürfte hier kaum etwas von Bedeu⸗ 
tung vorkommen. Auch iſt ja Fritz da, mit dem 
du das Nötigſte beſprechen kannſt.“ 

Über die Stirn der Tante flog bei der Er⸗ 
wähnung dieſes Namens ein finſterer Schatten, 


während ſich die braunen Augen der Geſell⸗ 
ſchafterin zu Boden ſenkten. 
„Mit Ihrer Erlaubnis entferne ich mich 


jetzt, richtete jie das Wort an die Gutsherrin Würde gelangen wird. Deinen Auftrag werde 


und ließ, als dieſe nickte, Tante und Neffen 
allein. 
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h 7, in Mib 
pamte Bauhandwerk und weitere Kreise i Joche 


den 1 8 die Herren Dr. Jort 1. Vorſitzer, Kauf: re rel 
e it leidenſchaft zieht, Der für die nächten die ug 


mann yer 2. Vorſitzer, Friſeur Krampitz 


1. Shriftführer, Gaxniſonverwaltungsinſpektor Buſſe vereinbarte Tarif bringt zwar eine Verte 5 die 
2. Schriftführer, Oberpoſtaſſiſtent Neumann, Be⸗ der Arbeitslöhne um 5 Pfg. die Stunde. 1 das 
zirksſchornſteinfegermeiſter und wird: a 


i enn Schloſſer⸗ 
meiſter Lehmann Beiſitzer. Beſchloſſen wurde, das 
Sommerfſt am 2. Pfingſtfetertage in Schlüſſel⸗ 
mühle zu feiern. Am Donnerstag den 17. April 
findet im Vereinszimmer (Reſtaurant Meyer) die 
Feier der Fahnennagelung ſtatt. — Der Singverein 
unternimmt am nächſten Sonntag ſeinen eren 
Ausflug nach dem Bruſcheruge (Stewken). — Ein 
hieſiger Gewerbetreibender, der in Geſchäften nach 
Ottlotſchin fahren wollte, ſtieg in den PD⸗Zug, der 
in Ottlotſchin nicht Hält, ſondern nach Alexandrowe 
durchgeht. Nur der Fürbitte des Zugperſonals, 
dem der Reiſende wohl bekannt war, hatte es dieſer 
zu danken, daß er nicht in Haft genommen wurde 
und mit der nächſten e zurückfahren 
durfte. Bis dahin wurde er aber ſtreng bewacht. — 
Aus einem verſchloſſenen Güterwagen auf dem 
Rangierbahnhof iſt eine Kiſte Zuckerwaren ent⸗ 
wendet worden. — Der Schießverein in Stewken 
führt fortan den Namen „Schützengilde Stewken“ 
Die Gilde iſt dem Bunde beigetreten. 


y Thorner Lofalplanderei. 


Die politiſchen Debatten ſtehen im Zeichen der 
Heeresvorlage, deren Durchführung eine ſo bedeu⸗ 
tende Verſtärkung der öſtlichen Verteidigungslinie 
bringen wird. ür Graudenz und Königsber 
joen Gouverneurspoſten geſchaffen werden, un 
beide Feſtungen werden einen erheblichen Ausbau 
ihrer Werke erfahren. Königsberg it wichtig als 
Zentralplatz der Provinz tpreußen. Solange 
Königsberg nicht gefallen iſt, kann auch der Gegner 
nicht von einer Beſitznahme dieſer Provinz ſprechen. 
Graudenz beſitzt als Deckung für die Weichſelbrücke 
und e SENDUNG: eine ſtrategiſche Bedeu⸗ 
tung, die eine ſtarke Sicherung et Dit 
preußen einmal aufgegeben, jo bildet die Weichſel 
die nächſte natürliche Verteidigungslinie, hinter der 
lich die deutſchen Kräfte wieder ſammeln und dem 
Gegner Widerſtand leiſten können. Die Befeſtigung 
und Sicherung der einzelnen Übergänge iſt nicht 
nur für den Rückzug der Kräfte, ſondern auch für 
die Wiederaufnahme der Offenſive nach Heran⸗ 
eh Don erf Sea U ee Auch ue Be 
Feſtungen Poſen, Breslau und einige kleinere be- 155 — dem übrigens in Y bereits 
feſtigte Plätze follen in ihren fortiftkatoriſchen An“ nationalen — dem übrigens in Thorn 0 
lagen verbeſſert werden. Alles, was unſere Militär- 
verwaltung hier vorſieht, find lediglich Gegenmaß⸗ 
regeln gegen die Tätigkeit auf ruſſiſcher Seite. 
Sind doch in großem Umfange die ruſſiſchen Be⸗ 
eſtigungen in Polen: Sieragd nordöſtlich von 

arian, Nowo⸗Georgiewsk, Warſchau, Iwangorod 
ausgebaut und verſtärkt. Daneben ſind noch in 
Polen ſtändig große Truppenmengen untergebracht 
worden, die ſchnell zuſammengefaßt und für kriege⸗ 
riſche Operationen gegen das Herz Deutſchlands 
verwandt werden könnten. Vielfach war in letzter 
Zeit in Verbindung mit der Heeresvorlage erwähnt 


Bauluſt ein wenig dämpfen D A 
Maurergewerbe it eben nur ein Saiſonge dere 
das darum höher gelohnt werden muk, a Thorn iſt 
Auf ziemlich gleicher Grundlage wie für i. wä 
die Einigung für Culmjee und Culm erfolgt, 
rend die ergab ige betreffs Bereich, net 
Strasburg, die ebenfalls am Mittwoch im weiden 
Schützenhaus ſtattfinden ſollten, vertagt er 
mußten; doch ift die Einigung auch hier i ini⸗ 
warten. In Berlin ift der Schiedsspruch de le 
gungsamtes von den Arbeitnehmern lerſtrei 
ie Thorner Malerausſperrung, jetzt Man wie 
dauert noch fort, und die Gehilfen wollen mt an 
ſie ſich wenigſtens in einer anonymen Zulchg bis 
einen Meiſter den Anſchein geben. nötigen ech ê 
Auguſt oder September fsrliehen. Die s dw 
dieſes Streiks ift, daß die Gehilfen ſowohl sung 
gebot des Berliner Ausſchuſſes, eine Lohnerh das 
von 3 Pfg. die Stunde zu gewähren. wie au für 
Angebot des Provinzialausſchuſſes in Dani! be⸗ 
1913 2 Pig, und für 1914 weitere 2 Pfg. Ion, 
willigen, abgelehnt hatten, weshalb die 
perrung verfügt wurde, die aber in Thor. 
ireng durchgeführt wurde, zumal die Thorne ten, 


B. 
> ahn⸗ 
tzeſchen Bau, gezwungen. In dem erm 


Gehilfinnen, ſtattgegeben war —, den 2? 
een 155 die ſchulentlaſſenen „Mädch 
Wir haben ſelbſt er kin 
daß die ganze Kochkunst eines Ladenmädchens = fie 
beitand, ein Rührei zuzubereiten: ſonſt verjtatt cht 
1 f KR 
Sollte das hübſche Mädchen einen Mann kriegen i 
was würde das für eine Menage werden =, 
Forderung der gänzlichen Beſeitigung der Sr 
arbeit im eee erſcheint uns Fiag 
als eine Kur à la Dottor Eifenbart; der Bord it 
der Leipziger indeſſen, der übergroßen Konkur ren 


worden, daß die Feſtung Thorn umgebaut werden Mä ch Einfüh der Drek 
ſolle, weil die Pläne der Werke an Rußland ver⸗ er dungen a 35000 wobl eee mit 
in d 


jährigen Lehrzeit — 1 q 
männlichen nen — abzuhelfen, dürfte in 15 
Praxis eu große Schwierigkeiten ſtoßen. Betr, 
der Durchführung der Reformen möchten DIE au 
Gehilfen warnen, nicht zu hitzig vorzugehen. 2 jen 
[fer macht ſchartig. Wenn auch der rückſchtslench 
usbeutung, beſonders, wo fie höheren Nutzen 1 
bringt, entgegengetreten werden muß, jo ſollte D 85 
das Maß der Pflichten nicht allzu peinlich ſchem 
tiſiert und paragraphiert, die Einhaltung ni 
allzu ſchneidig kontrolliert werden. Der qute © an 
ſich mit dem Geſchäft, in dem man arbeitet, au ge € 
ren darf nicht verloren gehen. Die Wah a 
der Beiſitzer zum Kaufmannsgericht ſind GER 
gefallen, wie man erwartete, indem Deutſ j 
nationale und Leipziger je zwei. die 58er ene 
Kandidaten durchbvachten; überraſcht hat es 1 
den Führer der Ortsgruppe der Deutſchnationale 
nicht aus der Urne hervorgehen zu ſehen. In wO 
niſcher Hinſicht hat es ſich als übelitand heraus 
eitellt, die Liſten der drei Verbände ein ver 
rene ormat hatten, ſodaß die Abſtimmung 
leicht zu kontrollieren und die Wahl keine geheim 
mehr war, was eine Wahl durch Stimmzettel do 
Bit ſoll. Hier müßte Abhilfe geſchaffen werden. 
ie Einführung eines gleichen Außern der Stimm 
zettel dürfte auch kaum auf Widerſtand ſtoßen, d f 
die Kreiſe von denen allein ein Giniprum 29800 
u erwarten wäre, doch ſonſt für die geheime 
ſchwärmen. 2 100 
Zu den lokalen Tagesfragen ift letzterdings ein 
neue getreten, die eine Fülle von Anregunge⸗ 
— .. ———— — AR | 


raten ſeien. Dieſe m it durchaus irrig. Bei 
Anlage einer modernen Feſtung legt man die ein⸗ 
geme Werke dahin, wo man jh Die größte Wir- 
ung für die Verteidigung verſpricht. Ganz abge- 
ſehen von den hohen Koften, die ein Umbau’ erfor 
dern würde, iſt ein u unmöglich, ſchreibt Oberſt 
„ D. Broſe in der „A. A.⸗K.“, weil man geeignetere 
Pune nur dann finden könnte, wenn man den 
tang der Forts weiter vorſchieben, die Feſtun 
alfo, wie das mit den franzöſiſchen Feſtungen na 
1870 geſchehen it, ganz erheblich erweitern wollte. 
Für Thorn it aber eine derartige Erweiterung 
nicht in Ausſicht genommen, da die Feſtung erſt in 
den SOer Jahren modern ausgebaut wurde, alfo 
auch heute noch allen Anforderungen entſpricht. 
Im übrigen muß man annehmen, daß die Einrich⸗ 
tung der Werke im allgemeinen den Ruſſen nicht 
unbekannt geblieben war, wenn auch der Beſitz von 
Originalplänen ihnen febr willkommen geweſen 
ſein wird, was ſchon aus der Größe der Summen 
hervorgeht, die ſie dafür aufgewendet haben ſollen. 
Eine erſtärkung der Garnſſon Thorn wird vor⸗ 
läufig nur durch eine Feſtungsfernſprechkompagnie 
und einen Verkehrsoffizier vom Platze eintreten, 
während einzelne andere Garnijonen, wie Grau- 
Ba Culm, Marienburg, reichlicher bedacht werden 
oien. 

Die Einigung im Baugewerbe, die für Thorn 
in neunſtündiger Verhandlung erzielt iſt, wird all⸗ 
gemein mit Freude begrüßt worden ſein, da ein 
Ausſtand in dieſem grundlegenden Gewerbe das 


— 


„Jetzt muß ich dir noch einen ſeltſamen Vor 
gang erzählen,“ fuhr der junge Verwalter fort, 
„der ſich heute auf dem Tulpenhofe abgejpielt 
hat, obwohl er uns nichts angeht.“ 

„Doch kein Unfall?“ i 

„Wie man's nimmt. Für den Betroffenen 
ft es ein Anglück, für den Anbeteiligten nut 
eine Studie.“ - 

Egbert berichtete nun den Beſuch des Kon 
merzienrates bis in dem Punkte, wo der andere 
Herr hinzugekommen war und mit Jenem eine 
lebhafte, franzöſiſche Konverſation begonnen 
hatte. 

„Die beiden Herren beſaßen keine Ahnung 
davon,“ fuhr Egbert fort, „daß unſer ſchlichter 
Gärtner ſich früher lange Zeit in Frankrei 
aufgehalten hat und das Franzöſiſche jo gut ver 
ſteht wie ſeine Mutterſprache. Er ließ ſich natür⸗ 
lich nichts merken, daß ihm von dem Geſprä 
kein Wort entging. Allem Anſcheine nach war 
der andere ein Geſchäftsbedienſteter des Kom⸗ 
merzienrates. Er war ihm aus der Reſidenz 
nachgereiſt, um ihm eine höchſt fatale Botſchaft 
zu überbringen.“ $ 

„Wahrſcheinlich die, daß ihm fein Kaſſterer 
durchgegangen ſei?“ meinte die Tante. 

„Du haſt es erraten, aber doch noch nicht 
ganz. Flüchtige Kaſſierer nach neueſter Mode 
pflegen nicht allein zu reiſen. In der Regel 
find fie von den Auserwählten ihres Herzens 
begleitet. Auch der Kaſſierer des Kommerzien⸗ 
rates hat hiervon keine Ausnahme gemacht, nur 
iſt er in ſeiner Herzenswahl noch einen Schritt 
weiter gegangen als ſeine Vorbilder und hat 
mit der Kaſſe ſeines Gebieters die Frau Kom⸗ 
merzienrätin ſelbſt entführt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„Höre, lieber Egbert,“ ſagte die Blinde nach 
einer Weile, da du zur Ausſtellung nach der 
Reſidenz fährſt, ſo könnteſt du dich dort nach 
einem neuen Geſellſchaftsfräulein für mich um⸗ 
ſehen. Sie muß aus gutem Hauſe ſein, muſika⸗ 
liſch gebildet, gewandt im Vorleſen — nun du 
e ja, was ich beanſpruche und was ich dafür 
iete.“ 

„Halt du mit Fräulein Schröter einen Ver: 
druß gehabt?“ fragte Egbert verwundert. 


„Nein,“ verſetzte die Tante, während ſich ihre 
Stirne wieder verdüſterte, „aber dein Vetter 
Fritz macht mir Verdruß. Kaum iſt er vierzehn 
Tage hier, ſo vertreibt er mir auch ſchon wieder 
meine Geſellſchafterin, mit der wir uns drei 
Jahr lang ſo gut unterhalten haben. Sie hat 
fih ſchon einmal über ihn beklagt, daß er fie mit 
Aufmerkſamkeiten beläſtigte, welche ein zart⸗ 
fühlendes Mädchen und als Braut obendrein 
nicht geſtatten kann. Ich habe ihn deshalb ernſt⸗ 
lich zur Rede geſtellt, aber leider ohne Erfolg. 
Fräulein Schröter ſchrieb das ihrem Bräutigam, 
und dieſer beſteht nun darauf, daß ſie auf der 
Stelle ihre Entlaſſung nimmt und einſtweilen 
in das Haus ihrer Eltern zurückkehrt. Sie will 
noch heute reiſen und unter den obwaltenden 
Umſtänden kann und mag ich ſie nicht behalten.“ 
„Fritz iſt eben noch mit ſeinen Studenten⸗ 
manieren behaftet,“ ſuchte Egbert ſeinen Vetter 
zu entſchuldigen, „und hat bisher wohl ſchwer⸗ 
lich Gelegenheit gehabt, ſich in anſtändigen 
Damenkreiſen zu bewegen. Ich bin aber über⸗ 
zeugt, daß er in der Nähe ſeiner Tante allmäh⸗ 
lich zu einer edleren Auffaſſung weiblicher 


ich in der Reſidenz beſorgen.“ 
„Gut, lieber Egbert. 


Ku 
Cin o atten und mehr oder weniger genialen 
ofe €i veranlaßt hat: der Brunnen im Rathaus: 
ſtaltung nne Einigung über deſſen wirlſamſte Ge: 
en bekanntlich bisher noch nicht zultande 
Liften Bu die Ende voriger Woche vom Herrn 
Angeladengezmeiſter Dr. Haſſe nach dem Artushof 
ſchieden Dar Verfammlung hat ſich nur dahin ent 
will. Aber man einen Figurenbrunnen aufitellen 
das ist nur welche Figur in den Rathaushof „paßt“, 
den für den Die Frage Piel umſtritten war unter 
Figuren en Brunnenaufbau inbetracht kommenden 
Herrn Sad eines muſtzierenden Fliſſaken, die von 
tretende adtbaurat Kleefeld den in Wettbewerb 
gegeben Künstlern als Prüfungsmodell auf 
für das Ir Gewiß ift der Gedanke, daß man der 
Harakteriſtiſchen r Straßenbild im Sommer recht 
Stelle vi JEN tigur des Fliſſaken an irgend einer 
Denkmal nut gerade auf dem Rathaushof, ein 
originelle jap möge, nicht unberechtigt, zumal dieje 
run eitalt immer mehr dem Wechſel der Zeit 
Od ragen scheint. Die Zivilisation hält 
10 SAS auch unter die Fliſſaken ihren Einzug. 
Mantel ale Die außer Hemd und Hole nur noch den 
als Kleidungsſtück kannten, werden immer 


die 


ſcheidene Werlſtatt des f 
gebliebenen Webermeiſters betrat, der feinen 3 
ſtuhl mit der Hand betrieb, ſo hatte man immer 
ein Gefühl ähnlich dem Dornröschens beim Eintritt 
in das alte Turmzimmer, und es mußte nachdenklich 
ſtimmen, den fleißigen Mann vergeblich ringen, 
verkümmern und verschwinden zu ſehen. 3 
liches Gefühl beſchleicht uns jekt, wenn man auf 
dem Altſtädtiſchen Markt neben der langen Reihe 
der Droſchken⸗Automobile die alten Pferdedroſchken 
ſtehen ſieht, die den Kampf mit den Maſchinen⸗ 
fahrzeugen aufnehmen müſſen. } 
und jollte ihnen der Kampf erſpart werden, wie er 
zwar nicht den ſchleſiſchen, wohl aber den provinz⸗ 
ſäch peen Webern erjpart wurde, von denen oben 

ede. In jener Zeit, als die preußiſchen Könige 
noch Anita ren 


ehen das erforderliche Kapital zur Anlage von 
Tuchfabriken vor 
wüähnte Meiſter, 
geſchloſſen wurden. So vollzog ſich der volkswirt⸗ 


einzigen noch übrig: Mängel enkdeckt, wird das Behagen in den großen am Freitag Vormittag herrſchenden Nordweſt⸗ 

Weh, Häuſern nur zu oft durch die Mitbewohner geſtört. Schneeſturm iſt bei Swinhöft zwiſchen Misdroy und 
Gerade wenn man arbeiten will, geht es los.] Dieven das Torpedoboot „V. 3“ geſtrandet. Kurz 
„Puppchen, du biſt mein Augenſtern“ wird unten darauf ſind von Swinemünde der Kunſtmannſche 
auf dem Klavier gepaukt, nebenan auf der Geige Bergungsdampfer „Herkules“, unter Mitnahme von 
Mieter egenüber im Chorus gebrüllt. Und der] Maxinemannſchaften des Panzerkreuzers „Friedrich 
Mieter oben .. was oben immer für eine Sorte Karl“, und der Kreuzer „Köln“ zur Hilfeleiſtung 
Menſchen wohnen, ſollte man nicht für möglich] nach der Anfallſtelle abgedampft. Um 7 Uhr abends 
halten; fie ſcheinen eine beſondere Menſchenklaſſef wurde gemeldet, daß die Mannſchaft des geſtran⸗ 
zu bilden. Alles, was Rückſichten auf Menſchen und deten Torpedobbots gerettet und in Misdroy ges 
Dinge nicht kennt, wohnt oben. Das ſpringt, tanzt, landet iſt. Der Bergungsdampfer „Herkules“ und 
ſtampft, klopft, hämmert, läßt Gegenſtände fallen, der Kreuzer „Köln“ begaben ſich wieder an die 
rück mit den Tiſchen, wirft Stühle um vormittags, Anglücksſtelle. — Auch aus Swinemünde ging die 
nachmittags, abends, nachts — am liebſten nachts, Nachricht ein, daß ein Torpedoboot des Lehr⸗ 
um Mitternacht herum, wenn die unten jchlafen geſchwaders bei Misdroy geſtrandet ift. Es dürfte 
wollen. Weiche Filzſchuhe kennen die oben nicht. ſich hierbei wohl um den Unfall von „V. 3“ handeln. 
And wehe, wenn man ſich beſchwert! Dann rücken — Ferner ift S. M. S. „Württemberg“ im Hafen 


Ein ähn⸗ 
önnte 


Eigentlich 


ihres Landguts Preußen 


waren und auch der Grumdſatz noch galt, daß ein ſie mit einem Phonographen ins Feld ... Da wird von Swinemünde auf Grund geraten. — Die 
Gewerbe von denen betrieben wird, die es gelernt einem die beſte Wohnung ſchnell verleidet und das Nettungsſtation Schönbergerſtrand der deutſchen 
haben, ſtreckte der Staat den Handwerksmieiſtern[ Nomadenleben beginnt von neuem. Glücklich die, Geſellſchaft zur Nettung Schiffbrüchiger telea 


die ein eigenes Heim beſitzen! Leider wird dies graphierte nach Bremen: „Am 11. April von der 
Vergnügen immer koſtſpieliger, da die Arbeitslöhne, 92 geſtrandeten Fiſcherquaſe „Hertha“, Fiſcher 
wie der neu abgeſchloſſene Tarif im Baugewerbe Gebrüder Schmalz. von Hohwacht nach Kappeln bes, 
zeigt, immer mehr ſteigen, ſodaß ſich in Zukunft ſtimmt zwei Perſonen gerettet durch Rettungsboot 


wovon einige. wie der er- 
allerdings durch Intrigen aus⸗ 


wenige ) s ! t j h See erte! 
er und Stiefel und Socken ſelbſt werden ſchaftliche Prozeß in rechter Weiſe, indem den unk noch reiche Leute den Luxus geſtatten können, „Weißer Hirſch“ der Station.“ 
ſchmier jan r, bei ihnen gebräuchlich. Auch die Meiſtern ermöglicht wurde, ſelbſt von der alten zur ſich ein eigenes Häuschen zu bauen. 2 — — 
dort rige Fitz oder Pelzmütze muß Ihon hier und neuen Produktionsweiſe überzugehen, ſtatt. wie jetzt Die kalte Welle, die über Deutſchland BE Magdeburg, 11. April.  Buterberidt. Kornzucker 
dem Prii hrittlichen Kopfbedeckungen, womöglich ſo oft, als Angeſtellte dem Kapitaliſten zu dienen. gegogen, het die ſcemſten Befürchtungen oera 78e Sat de Sat DORLAN Marhprodufte, 75, Brad 
Sa abgelegten Panama aus dem Trödlerladen, Hier hätte daher Gerhart Hauptmann keinen Stoff boten, indem fie bei uns einen Nachtfroſt bis 1 Faß Be ar Sei T 
aßen. Und ferner trägt die Anlage unſeres Holz, zu einer „Weber“ ⸗Tragödie gefunden: denn die] Grad Celfius brachte, der durch die ſtarke Wind- r ROLE O BUBEN N Coati 
Niens ſt 3 { | „al 4 10 x Hel koas: Fe; 8 Gem. Naſſinade mit Sack „—. Gem. Melis I mit 
he tomab der Stadt viel dazu bei, daß die Enkel jener Webermeiſter find Millionäre geworden. ſtrömung noch en wurde. Stachelbeere und Sack —.—. Stimmung: geſchüftslos. 
am N nicht mehr in folmen Scharen wie früher] [Es ift zu bedauern, daß fih ein folmes Verfahren] Johannisbeere haben ſchwer gelitten von Pflaume . ; =: — 
athaus und Coppernikusdenkmal ſich lagern, nicht immer ermöglichen läßt, auch wo mancheſter⸗ und Birne, wie von den Stauden läßt es ſich jetzt Hamburg, 11. April. Müböl ſtetig, oerzollt 67 
feuchten dem ſonnenbeſchlenenen Pflaſter nach der liche Grundſätze, wie fe von überlegener Seite gern] noch nicht feſtſtellen; am beiten ſcheinen noch die Spiritus ruhig, per, April 83 Gd, per April Mal 
hartan windigen und kalten Reiſe der oft bitter⸗ gepredigt werden, nicht entgegenstehen. Erfreulich Oyazinihen den Froft ertragen zu haben, von den . ver Mat Juni 33 Od. Netier: regendrohend. 
kas i Arbeit und den auf faulendem Stroh ver⸗ | ijt, daß Drei der Pferdedroſchkenbeſitzer imſtande ge- Abbelen. n abgeſehen, die ſelbſt den Winter Welter r Peoia 
Rei Nen Nächten in dieſer ſchier unglaublichen weſen find, aus eigener Kraft mit der Zeit fortzu-|üderitehen. Auch für die Bienenſtöcke iſt dieſer un- Mitteltun ee uſag C 
Marte N und Behaglichkeit des Thorner ſchreiten, indem Herr Preiskorn aus dein Erlös fir gewöhnliche Kälterückfall ſchädlich geweſen. Auch Borausfiätlihe Alterung für Ea F 8 April: 
Pa es das Gefüh Ted und Wagen und aus Erſparniſſen eine An⸗ aus der ng Berlins kommen ähnliche Hiobs⸗ Nice exung für Sonntag den 13. April: 


Shaler ‚SU befigen, der auf weiden Pfüglen 
eſſer i 


dli eſellen uns auch innerlich fremd ge⸗ 
zlieben, fo mojte und ihre Arbeit doch in der 925 
bande elung Thorns, namentlich ſeines 
ale Is auf der Weichſel, lange Zeit ſtarke 
a en geweſen, die man nicht mißachten ſoll. 

Ein Pferd ſie in ihrer urſprünglichen Tracht durch 
Augen andes Dokument ſpäteren Geſchlechtern vor 
lichte ührt, ſo überliefert man damit in anſchau⸗ 
der R 1 ein Stück Stadtgeſchichte. Die Löſung 
Ei 915 hausbrunnenfrage, m der nun ſchon fo viele 
wohl er beizutragen verſuchten. wird immerhin 
man 9885 einige Debatten ergeben, und allen wird 
mache e hierbei ſchließlich doch nicht recht 
ein bei nnen, Fre man 115 wenn erſt einmal 
Worte immter Entf luß gefaßt it, dann mit den 
Defi . ‚trölten, die ein menſchenkundiger Haus⸗ 
werſes über den Fenſtern feines ſchmucken Bau⸗ 
wande an den Bäckerbergen dem Vorüber⸗ 

Inden zur Lehre eingemeißelt hat: 

gs wird kein Ding fo ſchön gemacht, 

Se kommt ein Spötter, der's verlacht! 

rum gehe hin und ſchweige ſtill. 
s baut ein jeder, wie er will!“ 


Von der Dro te i 

0 zum Automobil — der Vor⸗ 
altes vollzieht fih heute, wie vor einigen Men hen- 
abrit der Übergang von der Handweberei zur Tuch⸗ 
Aber Ein ſolcher Schritt der Zeit vernichtet 
à immer manche, oft viele ſelbſtändige Exiſten⸗ 
tii. wie Gerhart Hauptmann in den „Webern“ fo 
F Wir ſelbſt haben das in 


rien geſchildert hat. 
ter Jugend miterlebt. Wenn man nach dem 


ab lic der ſtattlichen Tuchfabrikanlagen die be⸗ 


Eine frohe Botfchait 
er 


Bals- u. Lungen. 
eidende 


letzle Nummer der in unſerm Verlage erſcheinenden „Zeitſchrift für 

mitteldeuhellkunde Es wird hier auf ein nur wenig bekanntes, Irak A 

Organ aufmerkſam gemacht, das ganz speziell bei veralteten Katarrhen der Atmungs⸗ 
e ausgezeichnete Dienſte zu leiſten imſtande ift. 5 

as Mittel ift weder ein Gehelmmittel noch eine aus der Hexenküche irgend 

„Patenimediz en“, ſondern ein feit vielen 


Saes Rurfulchers ſtammende ſogen nute 

Neidendvon Aerzten und Patienten erprobtes Pflanzenheilmittel, das ſchon unzähligen 

ſollte oil unerwartete Hilfe gebracht hat und das daher niemand unverfucht laſſen 

at. Der mit irgend einer chroniſchen Erkrankung der Atmungsorgane zu kämpfen 
H ift fo billig, daß es auch von Minderbewerleten angewendet werden kann. 


wird. 


ziehen wird. 


wie ſein 


Der große 
noch n 


fe erwünſ 


nung eingelebt. 


at bereits 


neuen 
es mit 


Es 


tom Großer Zeil der mit demſelben erzielten Erfolge wurde bei Lungenkranken 
Millels z die faſt einftimmig berichten, daß ſchon nach kurzem Gebrauche des 
auch m eine ganz auffallende Beſſerung eingetreten fei. Ferner bekunden aber 
ſchleim ehr als 20 000 Patienten, die an chroniſchen Katarrhen, altem Huſten, Bers 
in mit, Aſthma, chroniſcher Heiſerkeit, chroniſcher Bronchitis ge. gelitten haben, 
gewikkt tief geradezu begeiſterten Worten, wie das Mittel oft direkt verblüffend 
bericht habe. Mehrere angeſehene Aerzte, die daſſelbe in der Praxis anwandten, 

en, daß fie ſelbſt noch bei ſolchen Patienten gute Erfolge erzielten, wo andere 


a ae erfolglos blieben, 
b indeſſen eine eigene Ueberzeugung immer mehr wert ift, wie jeber atges 
otene Beweis, ſo haben wir balir Sorge getragen, daß jeder, 755 uns feine 


dreſſe einſendet und feinem Briefe 20 Pfg. für Porto ꝛc. beilegt, 


eine Probe völlig kostenfrei 


Man Jeder Probe wird die obengenannte Zeilſchrift, die weitere intereſſante 
eilungen über das Mittel enthält, ebenfalls koſtenlos und franko beigelegt. 

An Möge jeder Hals» oder Lungenleidende in feinem eigenen Intereſſe von dieſem 

Milch Gebrauch machen. Er wird es nie bereuen, das ſo vortrefflich wirkende 
tel kennen gelernt zu haben. 


77277 DEREN ENTER 


hilfsbedürſtige Kranke, die nicht in der Lage find, die wenigen 
00 die das Mittel koſtet, bezahlen zu können und die eine dies⸗ 
bezuglich Beſcheinigung ihres Seelſorgers oder ihrer Orts⸗Polizelbehörde Mi 
eibringen, erhallen nicht nur eine Probe, ſondern das ganze zu ihrer 
Wlederherſtellung nölige Quantum durchaus koſtenlos und franko. 


L EBENE: 


R Urme, 
Groſchen, 


Gesellschaft für Pflanzen - Heilkunde, 
Berlin Halensee. 


zahlung von 2000 Mark auf ein Auto im Werte 
von 8000 Mark, die anderen beiden wohl eine noch 
höhere Anzahlung auf ihr Automobil im 
von 11000 Mark leiſten konnten. | 
dank der Gunſt des Publikums, gut, obwohl fie die 
teueren Autos mit geſchloſſenem Wagenabteil nicht 
beſchaffen konnten, ſodaß auch der Bruder des Herrn 
Preiskorn noch vom Pferd zum Benzin übergehen 
Mit Intereſſe wird man beobachten, wie 
dieſer wirtſchaftliche 


Der diesjährige Konzertwinter hat am vorigen 
Sonnabend mit der Veranſtaltung des Mozart- 
vereins in der Aula des Gymnaſiums nun ſein 
Ende erreicht, und ſein Abſchluß war ebenſo würdig, 


anzer 

Großes A Gutes gebracht hat. y 
Itellte ſich mit dieſem Konzert in den Dienſt der 
Wohltätigkeit, denn es war eine Veranſtaltung zum 
beſten des neugegründeten Vereins zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe, für deſſen gemeinnützige Tätigkeit 
der Konzertabend einen namhaften Betrag erzielte. 
April⸗Umzug — für den es leider 
erſicherung gegen Amzugſchäden“ gibt, 
t ſie manchmal wäre —, iſt nun über⸗ 
tanden, und man hat ſich 


ehen 
nicht mehr in die alte Wohnung, das San chen 
reundſchaft geſchloſſen mit dem kou⸗ 
anten Gehilfen der 
neuen Viertel, und der Hausherr 
ſriſeux ſchon ziemlich intim. 
m Wechſel der Wohnung ja wohl gut ge⸗ 
troffen, aber mancher wird auch finden, daß er vom 


Regen in die Trauf 
——.— 


gebr. Gerren- . Damenfahrred, 


Teils heiter, teils trübe, Froſtwetter, vereinzelte Schneefälle. 
— . 1 


mgebu 
poſten; 10 die ſchönen Kaſtanien im Garten des 
Prinzen Albrecht ſollen vom Froſt geſchwärzt ſein. 
„—:: —. ... . a nn nn 


Kälte und Schneeſturm. 


Der Wetterſturz, der uns nach den warmen 
Tagen zu Beginn dieſes Monats mit Schnee und 
Eis um Wochen zurückverſetzt und die Vegetation 
wieder ſtark beeinträchtigt, wenn nicht geſchädigt 
hat, iſt nicht nur im Oſten, ſondern auch in Weſt⸗ 
und Mitteldeutſchland eingetreten. Ebenſo wird 
aus Sſterreich ein Temperaturfall mit Schnee⸗ 
geitöbern gemeldet. In Berlin traten am Freitag 
ei einer Temperatur von nahezu null Grad wieder⸗ 
holt dichte Frag nee ein. In Hannover hat 
ſchon ſeit einigen Tagen ein völliger Witterungs⸗ 
umſchlag ſtattgefunden. Am Donnerstag trat Kälte 
ein, und abends ann es zu ſchneien. Dieſer 
Schneefall dauerte die ganze Nacht an. In ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Südweſt⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
lands ift, wie aus Frankfurt a. M und Magdeburg 
emeldet wird, in der vorletzten Nacht und Freitag 

rmittag leichter Schneefall eingetreten. In 
Stuttgart 19 die Temperatur auf 4 Grad Celſius. 
In der Alb liegt der Schnee vielfach zehn Zenti⸗ 
meter Bo: die Temperatur fant auf den Gefrier⸗ 
punkt. hrend in Wien der Umſchlag ebenfalls 
erſt am Freitag verzeichnet wurde, herrſcht in 
Gmunden ſchon längere Zeit ſtarke Kälte und feit 
acht Tagen mit Unterbrechungen Schneefall. m 
Elbetal hat die Obſtbaumblüte Schaden gelitten. 
Auch die Oſtſee und Nordſee find von dem Schnee⸗ 
ſturm in Mitleidenſchaft gezogen worden. Infolge⸗ ; 
deffen find zahlreiche j3 , i 

Schiffsunfälle 
teten. Aus Stettin wird gemeldet: Bei dem 


Werte 
Sie beſtehen, 


5 


Cigarette 


ſich weiter voll⸗ 


Prozeß 


Verlauf, der uns ſoviel Schönes, 
Der Mozartverein 


bereits in die neue Ord⸗ 


Die Zeitungen und Briefe 


olonialwarenhandlung im 
it mit dem 
Mancher hat 


e gekommen iſt. Auch wenn 
ohnung jeibit jeden Tag. neue einge 


Mein neuer 


Tanzzirkel 


für junge Mädchen beginnt am 1. Mai. 
Anmeldungen bis 20. April erbeten. 
Margarete Radt, 
Brombergerſtr. 8, 1. 


Bis 300 Mark 


monatlich 


kann Jedermann mit meinen Patent- 
artikeln nebenbei verdienen. Kein Laden. 
Verkauf ſpielend leicht. Für Lager 80 
bis 100 Mark nötig. 

EK. Held, Neukölln, Emſerſtr. 


Schönen Teint 


ohne häßliche Hautfehler, wie Pickeln, 
Wimmern usw., erreichen Sie ſogleich 
nur mit Ersme⸗Beaute (Fl. 2,35 Probe 
1,10 Mark. 


„Juno⸗Verſand“, Berlin O. 34. 
Gartenhaus, 


tuhig und ſchön gelegen, beſtehend aus 
5 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 
Waſſerleitung vorhanden. 

A. Gründer. Graudenzerſtr. 1 7. 


Lehende Fiche 


täglich zu bifftgftem Preſſe 
Scheffler, Schiſlerſtraße 18. 


$ 


ab- und wieder anschrauben, das ist die 
ganze Montage der abnehmbaren Continental- 
Felge. Kein anderes System ist so einfach. 
Fragen Sie Automobilisten von Ruf, und 
Sie werden erstaunt sein, wie günstig man 
überall urteilt über die 


abnehmbare 


kauft 
Barums Naubtierſchan 
Schaubudenplatz, Wollmarkt. 


Anmeldungen nimmt die Direktion ente W ü en — aii s 
gegen. 
1000 Str. handverlejene 


Sate 
und Eßkartoffeln 


hat preiswert abzugeben 


Dom. Sanneran 


bei Swierezynko. 


Grundſtücke geſucht! 


Wer ein Stadt⸗ oder Land⸗Grundſtück 
verſchwiegen und günſtig verkaufen will, 
fende fofort feine Adreſſe an den 

N Deutſchen 

Reichs⸗Zentral⸗ Markt, 
Berlin NW, 7, Frledrichſtraße 138, 

Beſuch koſtenlos! Kein Agent! 


feft neu, billig zu verkaufen. 
Bezorowski. Heiligegeiſtſtr. 12 


Reitpferd 
für mittleres Gewicht, 6—8 Jahre, durch 
geritten, truppenfromm. Angebote unter 
Z. 796 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Habe ea. 60 Meler 


Murbaum 


abzugeben. 
Hermann Finger, Scharnau. 


Ich verkaufe mein 


Ansiedler- brumdstüi 


lofert, 58 Morgen, davon ca. 5 Morg. 
Wieje, mit geringer Anzahlung. 
Er. Schulze, Gramiſchen. 


Geſucht 


rahfipanner ic. 


offeriert billigſt 


Paul Tarrey, Thorn, 


Altſtädt. Markt 21. 


Telephon 188, 


öbl., freundl. d 88 8 Gut möbl. 1—2 Zimmer 
vom 15. April zu verm. Breiteſtr. 38, 3. von ſofort. Strobandſtraße 1. 


Vertreter in allen Provinzen. _ 


Bekanntmachung. 


Wegen Umzugs in in die neuen Ge⸗ 
ſchäfsräume im Erdgeſchoß an der nord⸗ 
öftlihen Ecke des Rathauſes bleibt die 


Stadt⸗Sparkaſſe 


am Sonnabend den 12. und Montag Sonnabend, Sonntag, Montag, vom 12. 


den 14. d. Mis. für den Verkehr mit 
dem Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 8. April 1913. 

Der Magiſtrat. 

In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der Zentral⸗Molkerei Thorn, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Thorn ein⸗ 
getragen: Der Gutsverwalter Went- 
scher in Sän geran ift aus dem 
Borftande ausgeſchieden und an ſeine 
Stelle der Beſitzer Friedrieh Dops- 
taf in Gr. Neſſau in den Bors 
ſtand gewählt. 

Thoru den 9. April 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Bedeutende Herren- Sijdeabrit N 


liefert folventen Herren, Offizieren, 
amten æ., auch auswärts, 


elegante 


Wile nau Maf 


ohne Preiserhöhung bei bequemen Teils 
zahlungen. Unbedingte Diskretion zuge⸗ 
ſichert. Kataloge werden nicht verſandt. 
Vertreter bleibt eine Woche hier, erbittet 
Zeitangabe, wann ſein Beſuch erwünſcht 
ift, auch Sonntags. 
Angebote unter M. K. 702 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


un. Sührtäder E 


von 45 Mark an bis 200 Mark 
in jeder gewünſchten Preislage. Gee 
brauchte Fahrräder billig. e 


von 1,50 Mk., Mäntel von 2,75 Mk. 
1 Paar Pedale 0,95 Mk., Ketten von 
1,25 Mt. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang, Teil- 
zahlung geitattet. 

Reparaturwerkſtatt für ſämtliche Fa- 
Brifate mit Kraftbetrieb. Neue Email 
lierung der Fahrräder Dig. Grammophn« 
platten große Auswahl. 


W. Kataflas, Thorn, 


Neuſtädt. Markt 24 — Telephon 447. 


Konhurrenzlos! 


s petari = 
Serrenartitel e, 


Hofenträger, 
Strumpfwaren, 
Frühſahrs⸗ u. 
Sommers 


Unterkleider um. 
taufen Sie Tiera ir Po reell und preis⸗ 


B. Willamowski, 


Altſtädti Markt, Markt, Ralhaus⸗Ecke, Poſtſeite. Ecke, Poſtleite. 


Stellung 


erh. Landwirtsſöhne u. ng junge 
Leute durch gründl. Ausb. z. Verwalter, 
Nechnungsführer, Amtsfetretär ꝛc. in der 
Jandwielſchaftl. Lehranſtalt zu Frank⸗ 
furt a. O., Anger 20 a. Prospekt fret. 
—— dürch w- 


Panl DMERIGE: 


ſucht per 15. a SEE 92 
ſämtl. Kontorarb. Ang. u. F. 
Dee: „bo Hiagernd. 


TT 


tüchtige Arbeiter, ſtellt ſofort für Be 


ein 


. Doliva. 


Ein junger, -I 


Klempner geſelle 


kann ſofort eintreten 


Carl Meinas, 
Coppernikusſtr. 28. 


Bädckergeſelle 


ſofort geſucht. 
Witt. Strobandſtr. 12. 
Für mein Phokographſſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 
Lehrling 


gejudt 
Atelier Bonath, 


Militürfantine 


ſucht zum 15. d. Mis 


tüchtige Verkäuferin. 


Phologkaphſe und Zeugniſſe erwünſcht. 
eee 
Daſelbſt wird ein 


anständiges PRA 


8 Jahre, im Haushalte gebrannt. 

Glas Kochen und Schneiderei erwünſcht, 

jedoch nicht Bedingung. Wohnung nicht 

in der Kaſerne. ot mit Gehalts. 

anſprüchen unter N. 320 an die 
Geſchäfteſtelle der ee, 

bei gut. Lohn 


Tidlige Aufwärterin b out . 
meldung bis 3 Uhr Bt 20 
Bromb. Borſladt, Parkſtr. 20, 2 Tr., 2, 


Schaubuden 


Thorn, Wollmarkt. 
— 14. April: 


PAUMS z Kalukwanenſchau 


aus dem berühmten Tierpark zu Hamburg. 


Große refir mit Raubtieren, 


ausgeführt von dem berühmten 
Löwenbändiger Dompteur Charles. 


Eröffnungs⸗ 


Vorſtellung 


Sonnabend nachmittags 8 


und abends 8 Uhr. 
Sonntag und Montag, 


e e 


Entree für Grafen 3y plag d, Pf., 2. Platz 30 Pf., für Kinder 1. Platz 
30 Pf., 2. Platz 


Füllerung Ir milden Tiere fuchs 4 und abends 8 Uhr. 


Große Volksbelufligung! Kinder⸗ Hippodrom. 


Gratisreiten für Kinder auf kleinen Pferdchen. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
die Direktion. 


BET” 15 zum Schlachten werden angekauft. "Mag 


ONT ONON O 


Sprechmaschinen 


allerersten Fabrikats in jeder Preislage, 


Spezial- Modell 


von 9.50 Mark an. 


7 TVN 


| 


Doppelseltige Platte n, 
25 em gross, von 5 Pfg. an. 
à 7.50 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 


die 6. Platte gratis. 
Ca. 3000 Platten stets am Lager, 


Trichterlsse Apparate 


in grosser Auswahl. 


Ahgespielto Platten jeden Pabrikats werden umpetauseht 
im grössten Spezial-Geschäft am Platze von 


Hi 888, 4 Culmersir. 4, 1 339. 
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause, 


N F gestattet. 


. 
Thorner Papierwareufabeln h 
Gebr. Rosenbaum. 


I OEA 
Aelteres Mädchen für alles 


ne ee z 


RAU Lohn, auch eee u ret 
ale der rede en n er Se A. Lüttmann, Leibiiſc. 


| 


platz ehe Wähler 


E 


eee Tc ghd 


| Klimatischer Kuro 


Alle deutſchen Wähler des Wahlkreiſes Thorn Stadt und Land — Culm — Briesen 


werden hierdurch auf 


Sonnabend den 26. April, nachm. 3½ Uhr, 
in das deutſche Vereinshaus (villa nova) zu Eulmſee 


zur Beſchlußfaſſung über die Aufftellung von zwei Kandidaten für die am 3. Juni ſtattfindenden 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ergebenſt eingeladen. 


Thorn den 10. April 1913. 


Der Vorſtand 


des deutschen Wablwereins in den Ale ifen Nun Stadt u. Land, Culm u. Britit: ie 
Derein zur Unferſtäzung 
durch Arbeit, 


nur Bäckerſtraße, im S des gem 


Kohnert. 

Selbſtgefertigte Schürzen, See 
Nachtjacken, Beinkleider, auch vor, beſchule 
mäßige Garnituren für die Gemet 
vorrätig. de 

Betellungen auf Wösche gegen, 
aller Art, auch auf ganze Ausſiaurt 
werden ſauber und den jauber und billig ausgeführt 


Mürger⸗Gar ten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab 


l. Famlionhranzd 


Dem vielfeitigen Wunſch des hochverehrten Publikums 
Rechnung tragend, 
heute, Sonnabend, nochmals: 


o Für Vereins- und Beinatjeflihlenn — 
Großes Streich konzert e ta 
? m zahlreichen Befu 
gin Dasfeibe Sensei Haifinden e „ 2 b ap ferner Emil Weilz mann 


Das hochverehrte Publikum wird gebeten, um den großen 
Andrang an der Abendkaſſe möglichſt zu vermeiden, die 
weniger beſuchten Nachmittagsſtunden zu berückſichtigen. 


Aus dem heutigen Spielplan find beſonders zu erwähnen: 


Der Nabob. 


Nach dem berühmten Werk von N Daudet. 
Drama in 3 A 
geſpielt von den beflen Mitgliedern 12 Pariſer Bühne. 


Der eee 


—— 4. Bild aus der Linkoln⸗Serie, 


Akten, 
fowie noch 


5 N 3 


Restaurant. Felisehlösseiel, 


Culmer Chauſſee 172. 3 
Jeden Sonntag: Große 


Seiner 


wozu ergebenſt ul; 
> Dickmanß: 


Schlafe felmühle 


Jeden 
Mittwoch, Sonnabend und 
Sonntag: 


[Driſchen SD 


Apfel, Mohn⸗, Napf 
und Gtreufelfucen, 


Kaffee in bekannter Güte. 
Es sel freuudlichit ein 


RPodellhuf- 
Qusslellung 


der er 


. 3 ——— ; 
in möbl Bimmer iol 10 ſpäter Se 
vermieten dſtr. 5. br 
inf. möbl. Zimm. f 12 = 3. verm. 
erfr. in der Geſchäftsſt. der u 


Wohnungen, 


3 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad fofort zu vermleten 
Jablonski, Bergſiraße 22 2: 
fein möbliert, ſchoͤne 
dm ierswohn „ Lage, zu vermieten 
Ecke Cte Neuſt. ohn, Gerechleſtr., 2 Tr. k. 


Laden 


zu verm eten 
G. Heymann, Schillerſie. 


Baderstrasse 28: 


Wohnung. bherrchaftlich, 4—5 
Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör; 

Laden, auf dem Hofe, mit Neben- 
räumen, 

Bureau-.helleLnger-.Spef 

chor- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. Besichtigung vor- 
miltags erbeten. 

@oh. v. Zenner, Bureau Hof. 


In meinem Hauje Neujläbt. Markt 10 
ift die 


Wohnung 
in der 2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör ſoſort zu vermieten 

Boilhaller Granke: 


Hriedrichſtr. 10/12, 
herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche x. per | 
oder ſpäter zu vermielen, auf u 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier 


-Serrich. Wohnung 


Schulſtraße 23, 1 
per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badeſtube, Küche, reihi. Zur 
behör, auf en Pferdeſtall und Renıife 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Shine 2- -GMIETVONLUNG, 


viel Zubehör, Gas, per 1. zu 
mieten Mellienſtraße 1184 4. * 


Wohnung. 


2 Etage, 4 Zimmer, Küche, 
mit reichl. Zubehör, verſetzungshalber per 
1. 8, zu vermieten. 


Werner, Culmer Chauſſee 60 


die neuesten Sommermoden. 


D. Benoch Dachil 


Zolltarifvorlage in Amerika! 


Intereſſant ift auch die neue Kaffeebereitung mi 


Ebner’s Korn. 


Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee gue 
bereilet, ergibt ein 


Familien⸗Getränk, 


lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 


Achten Sie auf die role WIE-Packung. 
Originalpakete à 25 Pf. bei: 


Karl Ludwig, Schulſtraße 1, 
Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, 
Karl Hermann. 


der Geſchmack macht's! 


anmi telbar an der ollenen 
Ustseesad See gelegen, um eben von 
Re 500 m lange Molen. Breiter feinsand, 

trand. Herren- und Damenbad. Warmbad 
für Soc- u. pm Bäder. Gute en Theater, Sport. Lebhafter Hafen- 
verkehr n. wöchentl. . mit Kolberg. Eornholm, Schweden 
u. Zoppot, Danzig, Königsberg. Prospekte frei durch d e Badeverwaltunge 


REN 


f Ostseebad Kahlberg 


auf der frischen Nehrung, 
e enüber der Kaiserlich. 
Herrschaft „CADINEN“, Idyll. Lage, herri. Wald, steinfreier Strand, 
1 Wellenschlag. Familienbad. Neues Warmbad, mediz. Baden $ 
Elektr. Licht, Wasserleit. — Spazlerfahrt. nach der Haffküste. — Statio 
Bibiag. — 2 d. Verband deutscher Oetsesbäder und dio Badedirektion. N 


— TEE 2 = ENEA X * 

ur Durchführung der Reichs: 
verſicherungsordnung. 

di Durch die Reichsverſicherungsordnung ſind in 

i e land⸗ und forſtwirtſchaftliche Unfallverſiche⸗ 

ein Veranſtaltungen ohne die Merkmale eines 

gentlichen Betriebes eingezogen worden. 

Die einſchlägigen Beſti iem- 

; l eſtimmungen find giem- 

lich verwickelt und bedürfen der näheren Er⸗ 


läuterung. Nach 8 537 Nr. 6 und 7 der RBS. 


unterliegen der Berii ätig⸗ 
leiten: r Verſicherung folgende Tätig 


a) das Halten von Fahrzeugen auf Binnen- 
gewäſſern, ferner 
b) das Halten von anderen Fahrzeugen als 
Waſſerfahrzeugen, wenn ſie durch elemen⸗ 
tare oder tieriſche Kraft bewegt werden, 
ſowie 
85 das Halten von Reittieren. 
win Halten von Fahrzeugen auf Binnenge: 
die 855 fällt nach 8 920 der RVO. nur dann in 
1175 bel derung des landwirtſchaftlichen Haupt- 
3 15 es, wenn dieſe Tätigkeit nicht über den 
an Verkeht hinaus greift. Danach würde 
0 i die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
lid ändig lein, wenn ein Landwirt in wirtſchaft⸗ 
ai her Abhängigkeit von feiner Landwirtſchaft 
n Motorboot unterhält, vorausgeſetzt, daß er 


asſelbe nur innerhalb der Grenzen ſeines Be⸗ 
itztums verwendet. ; 


Für das ni 8 
War s nicht gewerbsmäßige Halten von 


er⸗, Land» und Luftfahrzeugen ſowie von 
eittieren 


t ift eine beſondere Verſicherungsge⸗ 
eoſſenſchaft der Fahrzeug⸗ und Neittierbeſitzer 
rrichtet worden. Nun beſtimmt § 921 der 


lande daß Tätigkeiten dieſer Art dann bei der 
11 wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ver⸗ 
N ert find, wenn der Unternehmer diefer Be- 
ufsgenoſſenſchaft mit „Belrlebstätigteiten“ der- 
15 en Art angehört und dieſe die inneren Tätig⸗ 
a überwiegen. Die ſchwer verſtändliche Be- 
fend will, wie die „Neue politiſche Korre⸗ 
pondenz“ ſchreibt, folgendes bejagen: Wenn ein 
andwirt eine Equipage, ein Automobil oder 
115 Reitpferd hält, ſo kommt es darauf an, ob 
pben überwiegend im Privatintereſſe (als 
1 oder im Intereſſe des landwittſchaft⸗ 
ichen Betriebes gehalten werden, bezw. Ver⸗ 
wendung finden. Überwiegt die Verwendung 
zum perſönlichen Gebrauch und dient die Veran⸗ 
Patung nur gelegentlich dem landwirtſchaft⸗ 
ichen Betriebe, jo erfolgt die Verſicherung der 
geſamten Tätigkeit bei der genannten Verſiche⸗ 
tungs⸗Genoſſenſchaft, während im umgekehrten 
alle, wenn die Verwendung in der Landwirt⸗ 
ſchaft überwiegt, im vollen Umfange die land⸗ 
wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft zuſtändig iſt. 
ie Feſtſtellung, welcher Zweck oder welche Ver⸗ 
wendung überwiegt, wird im Einzelfalle oft 
ſchwierig ſein; es muß aber verſucht werden, 
Rerüber Klarheit zu ſchaffen, um die notwendige 
berzeugung zwiſchen der Verſicherungsgenoſſen⸗ 
ft und der landwirtſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft herbeizuführen. 


r ore 


Berliner Brief. | 
s (Nachdruck verboten.) 

Das geſellſchaftliche Ereignis der verfloſſenen 

oche bildeten die Eröffnungsrennen auf 

er Grunewaldbahn. Es iſt nicht zuvtel 
geſagt, wenn man behauptet, daß Berlin ſeit der 
Eröffnung der Grunewaldbahn keinen glanzvolleren 
und abwechſelungsreicheren Mittelpunkt des” vor- 
nehmen, weltſtädtiſchen Lebens und Treibens beſitzt. 
Die Grunewaldrennbahn mit ihren großartigen 
Anlagen, ihren ſchönen Tribünen und ihrem gärt⸗ 
neriſchen Schmuck bielet ein wunderbares Bild und 
hält den Vergleich mit den größten und vornehm⸗ 
fen Rennplatzen des Auslandes aus. Alle An- 
lagen der Bahn befanden ſich in muſterhaftem Zu⸗ 
ſtande, und die Blumenbeete hinter den Tribünen 
zeugten von dem ſchon angerückten Lenze. Wenn 
auch lein lachender Sonnenſchein die ſchöne Bahn 
mit ſeinem Glanze überflutete, ſo war der Beſuch 
doch ein ganz koloſſaler; denn wohl an zwanzig⸗ 
tauſend Perſonen füllten am Eröffnungstage die 
Rennbahn, und beſonders die Größen auf dem Ge⸗ 
biete des Turfs waren zahlreich vertreten. Die 
Rennen ſelbſt nahmen einen angeregten Verlauf, 
wenn auch der ſogenannte „Schlager“ fehlte. Wis 
immer zu Anfang der Saiſon waren Überraſchungen 
an der Tagesordnung, und der Totaliſator quit⸗ 
tierte den Sieg von „Margarete“ in dem Haupt⸗ 
ereignis des Tages, dem Sappho⸗Handikap, mit der 
ſtattlichen Quote von 103 : 10. Aber man geht 
nach der Grunewaldbahn nicht nur der Nennen, i 
des Sportes, wegen, man will auch ſehen und ge⸗ 
ſehen werden. Der ſonnenloſe Nachmittag bot 
allerdings einen wenig freundlichen Rahmen für 


| 


horn, Sonntag den 13. April 1913. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
163. Sitzung vom 11. April, 10 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz. 

Die Einzelberatung des Kuliusetats wird fort: 
geſetzt. Der Abſchnitt „Turnlehrerbildungsweſen 
wird ohne Erörterung 5 818 Beim Abſchnitt 
i Taubſtummen⸗ und Blindenweſen 
ittet 


Abg. Bresler fete An den beſtehenden 
ſchleſiſchen Anſtallen ſollte nichts geändert werden. 
Jedoch le die Staatszuſchüſſe der Abrundung, 
da ſonſt die Abwanderung der tüchligſten Lehrkräfte 
zu befürchten iſt. 
Jugendpflege. ' 
Abg. Heckenroth (tonj.): Der Erlaß des Mi⸗ 
niſters hat viele Herzen warm und viele Hände rüh 
rig gemacht. Syſtematiſch iſt die Sozialdemokratie 
darauf ausgegangen, der Jugend die Freude an 
allem Großen, was jedes Deulſchen Herz höher 
ſchlagen läßt, die Freude an der Geſchichte und an 
allen Eroßtaten zu rauben und fte immer tiefer 1 
abzuziehen in den Fanatismus des Hallıs. Viel zu 
ſpät hat der Staat in den Kampf um die Jugend 
eingegriſſen. Jetzt gilt es, die Jugend körperlich zu 
ertüchtigen und ihr Glaubensleben zu ſtärken. Die 
Jugend muß es erſahren, wie ſich unſer Volk ent: 
porgearbeitet und großgehungert hat. Sie muß es 
erfahren, daß ſie 921 einem Heldengeſchlecht gehört. 
Nur hingebende Arbeit kann das ne von 
Ban einholen. Erfreulicherweiſe bringt der 
lat jetzt end Mittel für die weibliche Jugend⸗ 
flege. Viel iſt hier durch die chriſtlichen Jung⸗ 
rauenvereine ſchon geſchehen. In der Frage der 
Jugendausſchüſſe und Jugendliteralur geht der 
ührer der Hamburger Lehrer Wolgaſt einen Weg, 
der leicht zum Abweg werden kann. Er lehnt jede 
Tendenz ab, die ſozialdemokratiſche wie die pairi- 
otiſche und religisſe. Wir wollen eine Jugendlite⸗ 
ratur mit ftarlem nationalem und chriſtlichem Cin: 
ſchlag. (Sehr richtig! rechts. Hört, hört! bei den 
Soz.) Der patriotiſche und chriſtliche Geiſt darf in 
190185 Jugend nimmer erſtickt werden. (Beifall 
rechts. 

Abg. Keſternich (Ztr.): Die Jugendpflege 
findet noch nicht die verdiente Beachtung. Hier tjt 
der Hauptwert in ſelbſtloſer prakliſcher le narbeit 
zu Juden. Der Miniſter ſollte alljährlich eine Sta⸗ 
liſtik über den Stand der Jugendpflege vorlegen. 
Nach wie vor erblicken wir in einjeitiger körper⸗ 
licher Betätigung nicht den rechten Weg der Ju⸗ 
gendpflege. Körper und Ge'ſt müſſen bedacht mwer- 
den, und deshalb geben wir unſern konfeſſionellen 
Jugendorganiſationen den Vorzug. Die Jogenannien 
nationalen Jugendverbände müſſen ihre Sonntags⸗ 
märſche jo einrichten daß die katholiſchen Mitglieder 
nicht gehindert find, ihre kirchliche Pflicht zu erfüllen. 
Es beſagt genug, wenn der Jugendſchriſtenausſchuß 
eines deütſchen Lehrerverbandes ven chriſtlichen und 
nationalen Gehalt der Schriften eine aufdringliche 
Tendenz heißt. Die Einſtellung einer weiteren 
Million auch für die weibliche Sugenbpffege be⸗ 
giier wir dankbar. Diefe muß zum Ziel haben, 
chriſtliche Frauen und Mütter heranzuziehen. Man 
biete die weibliche Pflichtfortbildungsſchule und 
ſteuere dem großſtädtiſchen Wohnungselend. 

Miniſter Dr. v. Trott zu Solz: Die Lehrer⸗ 
ausſchüſſe zur Prüfung der Jugendliteratur erreichen 
jetzt etwa die Zahl 120 bis 130; ihr Vorort iſt 
Damburg. Sie Stehen zum deutſchen Lehrerverein 
nur in lofer Beziehung. Ihr Streben, den Schund 
von der Jugend fern zu halten, iſt gewiß zu loben. 
Freilich ſind von einzelnen Stellen aus Außerungen 
gefallen, die die allerſtärkſten Bedenken hervorrufen 
und die mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen 
end. lane ihr Die Ausführungen hätten von dieſen 
Einzelausführungen abrücken ſollen, wie es der Ber⸗ 
liner Lehrertag Pfingſten vorigen Jahres getan hat. 
In der Abweiſung tendenziöſer Schriften gehen die 
Ausſchüſſe wohl zu weit. Man kann nicht jede Ten- 
denz ausſchließen. (Sehr wahr!) Es kommt nur 
darauf an, ob die Tendenz wertvoll iit. Will die 
Tendenz Gottesfurcht und Vaterlandsliebe ſtärken, 


die hellen Frühjahrstoiletten der Damen, die ſich 
nicht hatten abhalten laſſen, die neueſten Erzeug⸗ 
niſſe der Schneiderkunſt zur Schau zu ſtellen. Bunt 
iſt in dieſem Jahre Trumpf, und jeder Sezeſſioniſt 
würde ſeine helle Freude gehabt haben an den 
farbenprächtigen Toiletten, die uns der 
Balkankrieg mit den ins Moderne übertragenen 
Trachten des Orients gebracht hat. In dieſem 
Jahre zieren aber die Hüte unſerer eleganten 
Damenwelt nicht mehr große wallende Pleureuſen, 
ſondern Reiherbüſche ſind modern geworden, und 
Kronenreiher, Libertyreiher, Stangenreiher und be⸗ 
ſenders Paradiesreiher prangen in reger Abwechſe⸗ 
lung auf den meiſt winzigen Trotteurhüten, die die 
ſogen. „Wagenräder“ fajt ganz verdrängt haben. 
Und noch etwas anderes konnte man mit 
Staunen auf der Grunewaldrennbahn erblicken: 
das ſeiner Vollendung entgegengehende deutſche 
Stadion. Wo bisher inmitten der Rennbahn 
ein Rieſenloch klaffte, erhebt ſich jetzt ein gewal⸗ 
tiges Amphitheater mit Teraſſen, Säulen und An- 
lagen, die den vorſchiedenſten Zweigen des Sportes 
dienen follen. Tauſende von fleiß egen Händen find 
mit der Vollendung des Werkes beſchäftigt, das 
demächſt feierlich eingeweiht und feiner Beſtimmung 
übergeben werden ſoll. Der Baumeiſter, nach deſſen 


länen das Stadion errichtet und mit deſſen Namen 


es dauernd verknüpft ſein wird, hat allerdings die 
Vollendung ſeines Werkes nicht mehr erleben 


dürfen. Der Geheime Baurat Otto March iſt 
in der vergangenen Woche in Charlottenburg, ſeiner 


Vaterſtadt, geſtorben. In ihm betrauert die Ber⸗ 
liner Architektenwelt einen ihrer hervorragendſten 
Meiſter. Was ihm beſonders zu eigen war und 
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reſſe. 


ein. (Beifall.) Die Anterrichtsverwaltung widmer 
dieſen Dingen größle Aufmerkſamkeit. In den von 
den Ausſchſiſſen herausgegebenen Zuſammeuſtellun⸗ 
gen finden Sie eine große Zahl von patrioli chen 
Schriften, aber auch nicht ein Buch mit ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Tendenz. Wir wachen welter über dieje 
Dinge: (Beifall) 

Abg. Dr. v. Schenckendorff (ntl.): Durch 
die ſtagtliche Jugendpflege ſcheint ein Nüdgang in 
der Tütigleit der Fortbildungsſchule einzutreten. 
Im ganzen ik die ſtaatliche Jugendpflege bereits 
eine machlvolle Bewegung. Wichlig waren hier die 
früher behandelten Antrüge Wenden über das 
Pflegekinderunweſen und Lieber über höhere Mirtel 
für die verwahrloſte augen. Wichtig 1 aber auch 
die Ausdehnung und Ausgeftaltung der Kinderhorte. 
Es dürfte keine grundſichere und Veſſere Vorarbeit 
für die ſchulentlaſſene Jugend geſchaffen werden 
als ſich vor allem auch der auſſichtsloſen Schul⸗ 
jngend anzunehmen. Da die Schnle ſelbſt von dieſen 
Dingen Vorteil hat, zweifle ich nicht, daß die ze- 
Kane Lehrerſchaft eifrige Mitarbeiter werden würde. 
Beifall. 

Abg. Hoff (forlſchr.): Es werden Vorwürfe 
gegen die Jugendſchriftenausſchüſſe erhoben. Die 
Lehrer find natürlich mit vaterländiſchem Geiſte er- 
füllt. Auch . Paulſen ſpricht von patrioliſch⸗ 
a ache, und es ijt zuzugeben: der 

ame Wolgaſt gehört der Nakurgeſch Hte (Heiler 
leit) — pardon, der Literaturgeſchichte an. Mit 
Eiefr ſuchen die Ausſchüſſe auch nach geeigneten 
vgterländiſchen und religiöſen Schriften, und k 
1 Jahre haben ſie 300 ſolche Schriften em⸗ 
pfohlen. 

bg. Dr. v. Woyna (ſtonſ.): Wir begrüßen 
die Stellung des Miniſters zu jenen Hamburger 
Auswiſchſen und Entgleiſungen. Rückſicht auf die 
Sozialdemokratie wäre jammervolle Schwäche. Die 
ſtaatliche Sugenbpflege droht der Zerſplitterung zu 
verfallen und die Unterrichtsverwaltung tut recht 
daran, die lokalen Ausſchüſſe zu Anteckithen. Die 
Hauptſache ift, daß wir unſere Töchter zu tüchtigen 
Frauen und Müttern erziehen, und hier überfche 
man nicht die Bedeutung der Handarbeitslehrerin, 
die auch für die ſchulentlaſſene Jugend viel tun 
kann. Die Liebe zum landwirtſchaftlichen Beruf 
muß a dem Lande geweckt werden. Das konſeſſio⸗ 
nelle Moment ſchiebe man nicht in den Vorder⸗ 
grund; es genügt, den chriſtlichen Geiſt zur Geltung 
zu bringen. (Beifall rechts.) 

Abg. Styozynski (Pole): In den gemiſcht⸗ 
ſprachigen Landesteilen dienen die Jugendvereine 
nicht der Erziehung, ſondern der Germaniſierung. 
Die ſozialen Fürſorgebeſtrebungen, die von den 
Polen ausgehen, werden als taatsgeführlich an⸗ 
geſehen und von der Regierung Hinter!rieben, 

Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.): Die zur Be- 
kämpfung der Soziuldemokraltie eingeleitete ſtaat⸗ 
liche N wird nur zur Stärkung meiner 

artet führen. ir wollen der Jugend nicht die 

deale rauben, fondern erfüllen die Jugend erft mit 
Idealismus. (Lachen.) Dazu dienen auch unjere 
200 Jugendheime. 

Abg. Dr. v. Campe (ntl.): Vaterlandsliebe 
und Treue zu Kaiſer und Reich ſind Tugenden, die 
mit Politik nichts zu tun haben. (Lebh. Zu⸗ 
Hiob Auch in den jetzt noch verbreiteten 

iederbüchern für die ſozjaldemokratiſche Jugend 
ſtehen Lieder bedenklichſter Art, zumteil direkt revo⸗ 
lutionären Inhalts. Sie (zu den Soz.) wollen die 
Köpfe der Jugend mit revolutionärem Geiſte füllen 
und dazu it unſere Jugend zu gut. Da ſagen die 


Daß unter den vielen Lehrern — das beachte Abg. 

Keſlernich — auch einmal einer entgleiſt, ift wahr⸗ 

haftig nicht auffällig. Unſere Lehrerſchaft iſt durch⸗ 

aus von nationalem Geijte erfüllt, und der Miniſter 

p ſich mit Necht auf den vorjährigen Berliner 
ehrertag berufen. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Wolff⸗ Metternich (Ztr.): 
Die ſchlechte Literatur iſt weiter zu bekämpfen. Das 
gilt auch von dem „Simpliziſſimus“, mit dem in der 
Hand ſich ſehen zu laſſen, ſich jeder anſtändige Menſch 


ſo gehört fe unbedingt in die Jugendliteratur hin- 


| 


Herren, die Jugenderziehung folle tendenzlos ſein. 


na 


31. Jahrg. 


RE, müßte; dies gilt auch von der ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Hetzpreſſe. 

Abg. Ram'dohr (fkonſ.): Das Jungdeutſch⸗ 
land⸗Liederbuch enthält manchen Schund, der muß 
raus. Abg. Hirſch aber kehre vor der eigenen Tür! 
Ich danke dem Miniſter für ſein Eingreifen in der 
Jugendpflege. Wir müſſen uns auch der Jugend 
auf dem Lande widmen. Erfreulicherweiſe fehlt es 
jetzt an guter Jugendliteratur nicht mehr. 
Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Kunſt und u y 

Abg. v. Goßler (konſ.): Die 14 Millionen, 
die hier im Etat erſcheinen, beweiſen, daß die Kul⸗ 
turaufgaben nicht leiden. Dank den Altertums⸗ 
forſchern, die im ſtaatlichen Auftrage z. T. unter 
ohen Entbehrungen wirken. Ein ſchwerer Schritt 
it die Verlegung eines Teiles der Sammlung von 
Berlin nach Dahlem. Der Muſikunterricht liegt in 
unſeren Großſtäbten völlig im argen. Wir fordern 
nicht Maßnahmen gegen die Freiheit der Kunſt, 
ſondern Maßnahmen zugunſten des Muſikunter⸗ 
richts, etwa nach Vorbild des ſächſiſchen Staates, 
(86 a e hege Verband es fordert. 

eifall. 
Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Jede Dezentrali⸗ 
ſation unſerer Kunſtſchätze iſt zu begrüßen. Wir 
billigen es, daß in der Nationalgalerie auch Werke 
ausländiſcher Kunſt vorhanden find, wünſchen aber, 
daß manche deutſche Kunſtrichtungen mehr berück⸗ 
ichtigt werden. 
Sonnabend 10 Uhr: Fortſetzung und Reſt der 
zweiten Leſung des Etats. — Schluß 5.15 Uhr. 
SSP 


Deutſcher Reichstag. 


137. Sitzung vom 11. April, 1 Ahr. 
Am Bundesratstiſche: Kühn, Dr. Delbrück. 
Die 1. Leſung der ; 
Dedungsvoriagen 
wird fortgeſetzt. 


Abg. v. Payer (fortſchr.): Wir ſchließen uns 
der bisherigen Mehrheit für die Vorlagen an. Wir 
werden zwar die Harmonie nicht ſtören, aber weſent⸗ 
liche Anderungen maen gemacht werden. Der poſi⸗ 
tiven Mitarbeit der Sozialdemokratie kann man já 
nur freuen. Die Deckung der laufenden Ausgaben 
iſt ſehr in den Hintergrund getreten, obwohl ſie der 
wichtigſte Teil der Vorlagen ſind. Das Erbrecht des 
Reiches nehmen wir nicht weni. Große Erträge 
wird es nicht bringen. Die uaino daß von 
einer Herabſetzung der Zuckerſteuer nur der Produ⸗ 
ent Vorteile Hätte, ift volkswirtſchaftlich unhalt⸗ 
ar. Der Umſatzſtempel iſt eine Verkehrsſteuer; der 
Reichszuſchlag kann in der vorgeſchlagenen Weiſe 
nicht bewilligt werden. Bezüglich der Matrikular⸗ 
beiträge können wir den Vorſchlägen der Regierung 
nicht zuſtimmen. Einzig eine Reichsvermögens⸗ 
ſteuer iſt hier am Platze. Für uns kann es nichte 
anderes geben als die Wiedereinbringung der Erb⸗ 
anfallſteuer. (Lebh. Zuſtimmung der Fortſchr.) 
Selbſt im Bundesrate war ja eine Mehrheit dafür 
vorhanden. Bedenken kann es nicht geben. Kon⸗ 
ſervative und Zentrum haben ſich zwar in dem Ge⸗ 
danken dagegen verbiſſen, aber das kann nicht maß⸗ 
gebend ſein. Auch in dieſen Parteien ſitzen Leute, 
die dieſer Steuer geneigt find. Wenn man es ab» 
lehnt, dieſe Steuer mit der Sozialdemokratie zu 
machen, jo ift das eine falſche Vornehmheit. Eine 
Reichsvermögensſteuer wird ſich nicht umgehen 
laſſen. Wir brauchen Steuern, die wir ihres inneren 
Wertes wegen dent das kann man nun von 
den Steuern der letzten Jahre nicht ſagen. Der 
Grundſatz, die direkten Steuern den Einzelſtaaten 
und die indirekten dem Reiche zu überlaſſen, tft 
längſt durchlöchert worden. Die Einzelftanten ſollten 
ihren Einſpruch gegen eine Neichsvermögensſteuer 
aufgeben, ſonſt könnte es ſchlimmer kommen. Sie 
delt unaufhaltſam ihren Weg, den ihr der Wehr⸗ 
eltrag ebnet. Wenn der Gedanke des Wehrbeitrags 
Inn im Oktober aufgetaucht wäre, dann wäre die 
ehrvorlage weit geringer c 
Stafjelung der Abgabe muß engs ührt werben. 
Einzuſehen ift nicht, warum man Aktien⸗ und Kom⸗ 
manditgeſellſchaften einer Deppelbeſteuerung unters 
:!:: . r .. | 


ſeinen Ruf als „Städtebauer“ weit über die 
Grenzen Berlins verbreitete, war ſein zielbewußtes 
Streben nach fundamentaler Löſung architektoniſcher 
großer Aufgaben. Er trat als erſter mit grund⸗ 
legenden Anſichten für einen großzügigen Plan für 
die bauliche Entwickelung Berlins hervor, und der 
Wettbewerb Groß⸗Berlin und die Städtebau⸗ 
ausſtellung Berlin 1910 ſind Markſteine ſeiner tief⸗ 
durchdachten Arbeiten geweſen. Auch bei den Ent⸗ 
würfen für das neue königliche Opernhaus war 
Marchs Name in aller Munde. Den Berlinern 
war er, wie ſchon erwähnt, als Meiſterarchitekt für 
den Rennſport am meiſten bekannt: verdanken wir 
doch ihm die Grunewaldbahn und das Stadion. 
Leider zu früh für Verlin und die ſtädtebauliche 
Entwickelung hat der Tod ſeinem Wirken ein Zie 
geſetzt. j 

Und alle die vielen, deren Ziel am Sonntag 
nicht die Grunewaldrennbahn war und die doch 
hinaus ins Freie ziehen wollten, pilgerten in end⸗ 
loſen Scharen ins Werder zur Baumblüte. 
Eine ſo frühe Blüte hat das Werder ſeit zwanzig 
Jahren nicht gehabt, und die ungewöhnlich warme 
Witterung der letzten Tage hatte außer den ſchon 
länger blühenden Aprikoſen die Blüten der Pfir⸗ 
ſiche und Kirſchen voll erſchließen laſſen. Es herrſchte 
ein Maſſenverkehr, und viele Tauſende führten die 
Spresdampfer und die „Blütenzüge“ in unſere mär- 
kiſche Obſtkammer; bedeutet doch die Baumblüte in 
Werder für die Berliner eine Art Volksfeſt, blos 
daß der Jahrmarktsrummel fehlt. Mit Kind und 
Kegel zieht der Berliner hinaus ins Werder, ohne 
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die Höhen, beſonders auf die Höhe mit der Wachtel⸗Izum Theater werden ı i 


burg, von wo aus man den lohnendſten Blick über 
die Blüte hat. Aber für den Berliner iſt die Baum⸗ 
blüte nicht nur ein Naturſchauſpiel, an dem er ſich 
erfreut; nein, er will auch eine Erinnerung mit 
nachhauſe nehmen, und ſo plündert er wahllos die 
blühenden Bäume und vergreift ſich an ganzen 
Blütenzweigen, — eine nicht genug zu geißelnde 
Unſitte $ i 

Der allen Berlinern wohlbekannte Zirkus 
Schumann iſt an die Direktion des Deutſchen 
Theaters verkauft. Aus dem Zirkus, in dem man 
noch in dieſem Winter vollendete Pferdedreſſuren 
und luſtige Gauklerkunſtſtücke bewundern konnte und 
witzige Klowns ihr munteres Weſen trieben, wird 
im Laufe des Sommers Max Reinhards „Theater 
der 5000“ entſtehen und die Arena in eine Rieſen⸗ 
bühne für Maſſenvorſtellungen umgeſtaltet werden. 
Abwechſelungsreich genug hat ſich im Laufe der 
Jahrzehnte die Geſchichte des Zirkusgebäudes ge⸗ 
ſtaltet, das wie eine ſtille Inſel mitten im wogen⸗ 
den Verkehr auf dem Gelände der Karlſtraße nahe 
der Panke liegt. Urſprünglich war dort ein Holz⸗ 
platz, auf dem in den ſechziger Jahren die erſte 
Berliner Markthalle errichtet wurde, die aber bald 
ihre Pforten ſchließen mußte. Sie verwandelte ſich 
in den noch jetzt beſtehenden Zirkus, deſſen Leitung 
in den Händen des unvergeßlichen Ernſt Renz lag, 
der erſt bei den Berlinern das Verſtändnis für den 
Zirkus weckte, und deſſen Pferdedreſſuren bis heute 
unerreicht ſind. Das altberühmte Renzſche Zirkus⸗ 
unternehmen wurde dann vom Kommiſſionsrat 


: A . Schumann übernommen; nun ſoll nach faſt vierzig⸗ 
erſt durch das Städtchen ſelbſt zu gehen, gleich auf jährigem Veſtehen der Zirkus verſchwinden und 


0 


ausgefallen. Die 


— u. j 
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wirft. Sie it ihnen gegenüber ebenſo ungerecht 
wie einem Privatmanne gegenüber. Die Steuer⸗ 
freiheit der Bundesfürſten iſt eine moraliſche Frage. 
Die Sympathie für die Bereitwilligkeit der Fürſten 
zur Steuerleiſtung würde verſchwinden, ſoſern jie 
den Wehrbeitrag nur aus Gnaden geben. Das deut⸗ 
ſche Volk hat keine Veranlaſſung, den Kommiſſions⸗ 
verhandlungen mit beſonderem Vertrauen entgegen⸗ 
zuſehen. Wir werden alles tun, um die Laſten ge⸗ 
recht zu verteilen. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Einzelnen Be⸗ 
denken können wir uns nur anſchließen. Dieſe 
Steuern tragen das Merkmal des Verſöhnenden in 
ſich. Der Wehrbeitrag wird freudig und gern ye- 
tragen werden. Wir danken dem Schatzſekretär für 
dieſe Vorlage. Die Feſtſtellung der Vermögen wird 
allerdings große Schwierigkeiten machen Eine sr- 
hebliche Staffelung des Wehrbeitrags Joem uns 
nicht wünſchenswert, wenn man auch vielleicht einer 
maßvollen Staffelung zuſtimmen kann. Die Aktien⸗ 
geſellſchaften dürfen nur als Ganzes beſteuert wer⸗ 
den. Es wäre das beſte, wenn man den Einzel⸗ 
ſtaaten nichts vorſchiebe, wie jie die erhöhten Matri⸗ 

kularbeiträge aufbringen ſollen. Das ſollte man 
ihnen überlaſſen, und dadurch wiirden die ver- 
B n Grundlagen unangetaſtet gelaſſen. 

ze Freude am Erbrecht des Reiches hat ſich gegen- 
über der Vorlage bedeutend vermindert. Sie bedarf 
einer gründlichen Umgeſtaltung. Ich ſreue mich, daß 
der Abg. Paaſche Kämpfe wie die von 1909 ab⸗ 
lehnte. Die Parteiintereſſen müſſen zurüdireien vor 
den Intereſſen des Vaterlandes. (Be fall rechts.) 


Abg. Graf v. Poſadowsky (b. k. Fr.): Die 


Notwendigkeit einer Erledigung der Deckung und 
der Wehrvorlagen von einer Mehrheit iſt erfreu⸗ 
licherweiſe von allen bürgerlichen Parteien geteilt 
worden. Gewiß, es iſt eine Forderung der Ge⸗ 
rechtigkeit, daß die neuen Laſten von den Beſitzenden 
getragen werden. Es iſt aber eine Täuſchung, wenn 
man glaubt, weiterhin von der Auferlegung neuer 
indirekter Steuern abſehen zu können. Ich will mich 
nur mit einer Vorlage beſchäftigen und mich gegen 
das Erbrecht des Staates ausſprechen. Ich be⸗ 
daure, daß die verbündeten Regierungen dieje Bor- 
lage wieder eingebracht haben. (Sehr gut! rechts.) 
Ich bedaure auch die Begründung der Vorlage. In 
den Motiven wird erklärt, die Familienbande ſeien 
BERGER Was muß da ein Ausländer vom Deuts 
chen Familienleben denken! Ich bedauere, daß die 
Regierung ein ſolches Zerrbild vom deulſchen Fa⸗ 
milienleben gibt. Und zwar lediglich aus finan- 
ziellen Gründen! Auf dem Fan e beruht 
aber das Heimatsgefühl, auf dieſem die Valerlands⸗ 
liebe. Gewiß, unſere Verkehrsverhältniſſe, unſere 
gemattige Armee, unſere Beamtenſchaft, unjere Ar- 

itermaſſen bedingen, daß der Wohnſitz häufig ver⸗ 
ändert wird. Die Famflienbande werden dadurch 
bis zu einem gewiſſen Grade gelockert. Da wäre es 
Pflicht der Regierung geweſen, alles zu tun, um 
dieſem übelſtande entgegenzutreten. (Sehr richtig, 
rechts.) Es ſieht faſt ſo aus, als ob es ein Unrecht 
wäre, unerwartet eine Erbſchaft zu bekommen. Dann 
müſſen Sie auch die Lotterie abſchaffen, ſie bringt 
auch unerwartete Gewinne. Nun ſagt man: die 
Leute können ja ihr Teſtament machen. Aber viele 
at die Angewohnheit, unerwarlet zu fterben. 
ndere haben einen Widerwillen gegen Teſtamente. 
Es gibt auch Leute, die nicht teſtierfuͤhig find wegen 
ihrer Jugend oder wegen eines Verfalls ihrer 
geiſtigen Kräfte. Wenn nun die Behörden ne 
den follen, ob den geſetzlichen Erben einer nichtteſtier⸗ 
fähigen Perſon etwas gegeben wird, dann kann man 

auf etwas Schönes gefaßt machen. (Heiterkeit.) 
rbitterte Prozeſſe zwiſchen Erben und dem Fiskus 
werden die Folge fein. Gerade den minderbemittei⸗ 
ten und rechtsunkundigen Klaſſen wird das Ver⸗ 
mögen entzogen werden. Auf die Verſprechungen in 
den Motiven ift wenig zu geben. Die Regierungen 
wechſeln, dafür bin ich ja ein lebendes Beiſpiel 
(Große Heiterkeit.) Dieſer Geſetzesvorſchlag iſt ein 
k tiefer Eingriff in das Familienrecht und das 
amilienvermögen, daß man ſich hüten ſollte, ihn 
in die Geſetzgebung einzuführen. Hier heißt es: 


Pte ahr obsta! (Lebhafte Zuſtimmung.) Es liegt 


die Gefahr vor, daß man auf dieſem Wege weiter 
ortſchreitet. Ich hoffe, daß dieſer Vorſchlag an der 

chwelle der Beratungen abgelehnt wird. (Sehr 
gut! rechts.) Aber auch das, was man den beſitzen⸗ 
den Klaſſen auferlegen kann, 115 ſeine Grenze, 
wenn man nicht die Erwerbsfähigkeit ſchädizen 
will. (Lachen links) Wir haben ſchon viele Finanz⸗ 
reformen gehabt und werden noch viele bekommen. 
„Die Welt wird alt und wieder jun ‚der Menſch 


galt ewig auf Beſſerung.“ (Heiterkeit.] Da erwägt 
ür die Regierungen die unbedingte pHi auf 
die größte Sparſamleit hinzuwirken. Alle Luxus⸗ 


ausgaben müſſen geſtrichen werden. (Zuruf links: 
Warum haben Sie das nicht als Staatsſekretär ge- 
tan?) Wenn ich Gelegenheit gehabt habe, habe ich 
es getan. Die verbündeten Regierungen ſollten die 
Ausgaben der Gemeinden ſchärfer kontroll eren. 
(Widerſpruch links.) Sie ſollten keine Luxusaus⸗ 
gaben dulden. Wir müſſen wieder zurückkehren zu 
der Zeit vor hundert Jahren, an die wir jetzt ſo 
lebhaft erinnert werden. Es muß endlich Sparſam⸗ 
keit einziehen, aber nicht mit ſchönen Worten, ſon⸗ 
dern mit Taten. (Beifall.) 

Reichsſchatzſekretär Kühn: Die Bedenken gegen 
das Erbrecht des Reiches werden natürlich im ein⸗ 
elnen geprüft werden müſſen. Der Vorredner hat 
Vorwüte gegen die Regierung erhoben, die auf 
ethiſchem Gebiete liegen und dagegen möchte ich mich 
wenden. Die Begründung der Vorlage iſt nicht neu, 
fie ſtammt aus dem Jahre 1908 und damals ſind 
Bedenken nicht erhoben worden. Wenn die Be- 
gründung ſagt, daß ſich das Gefühl der Familien⸗ 
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Cumberland in Homburg: 


Der Kaiſer (1) im Geſpräch mit dem Herzog von Cumberland () auf dem Bahnhof zu Hombura 


Der Beſuch des Herzogs von Cumberland 
beim Kaiſer in Homburg geſtaltete ſich zu einem 
feſtlichen Ereignis, das durchaus der Bedeutung 


dieſes bemerkenswerten Vorganges entſprach. 


Die Stadt ſelbſt hatte ſich in der herrlichſten 
Weiſe geſchmückt. Auf dem Bahnhof herrſchte 
reges Leben, als der Kaiſer zehn Minuten vor 
der angeſetzten Zeit in der Uniform der Poſener 
Königsjäger erſchien. Mit dem Kaiſer trafen 
die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe und 


prüfen, ehe ſie an die der Gewerkſchaften denken. 


Der Graf v. Poſadowsky hat auf einmal ſein alı- 
preußiſches Herz entdeckt — wo es keinen Zweck mehr 
J Wir proteſtieren entſchieden dagegen, daß die 
uckerſteuer auf der alten Höhe bleiben foll. Ihre 
Herabſetzung werden wir en anſtreben. Die 
Schaſſung eines größeren Kriegsſchatzes vermindert 
nicht die Kriegsgefahr. Die Regierung bekommt da- 
durch die Möglichkeit, einen Angrifistrieg zu führen, 
ohne Rückſicht auf den Geldmarkt, den Volkswillen 
Mu nehmen. Die Landesſürſten haben ſchon immer 
rückebergerei getrieben. — 

Vizepräſident Dove: Der Ausdruck iſt nicht zu 
läſſig, beſonders nicht im Zuſammenhang mit den 
Landesfürſten. (Lachen der Soz. Zuruf: Sie drücken 
ſich doch!) Auch dieſer Zwiſchenruf iſt unzuläſſig. 
(Erneutes Lachen der Soz., Beifall rechts.) 

Abg. Emmel (ſortſahrend): Wenn wir die An- 
nahme der Wehrvorlage nicht hindern können, dann 
werden wir wenigftens verſuchen, eine Vermögens⸗ 
und Erbſchaftsſteuer zu erreichen. Die Wähler wer⸗ 
den von uns die Gelegenheit bekommen, die Ent- 
ſcheidung zu geben. 

Reichsſchatzſekretär Kühn: Dem Vorredner 
möchte ich nur erwidern, daß nichts den Gedanken 
des Wehrbeittags ſo populär gemacht hat, wie die 
hochersige Entſchließung der Landesfürſten, dazu 

eizutragen. (Zuſtimmung rechts, Lachen der Soz.) 

Dann jagte er, die Finanzverwaltung nehme das 
Geld, woher ſie es bekomme. Das muß ich zurück⸗ 
weiſen. Die e Sed muß vor allem dar⸗ 
auf ſehen, daß neue Steuern geſchaffen werden, die 
das Intereſſe der Allgemeinheit wahren. (Beifall 
rechts, Lachen der Soz.) 

Abg. Roland⸗Lücke (utl.): Die Aufſamm⸗ 
lung eines Kriegsſchatzes wird zwar den Gold⸗ 
beſtand der Reichsbank ſchwächen und auch auf die 
die nn Verhältniſſe Einfluß ausüben, aber 
die Schädigungen werden nicht ſo grob ein wie die 
Fee befürchten. Unſere Stellung zur 
Erbanfallſteuer liegt klar zutage. Wir wollen unter 
allen Umſtänden dieje oder eine direkte Reichsbeſitz⸗ 
ſteuer, eventuell beide Steuerarten zuſammen, um 
beide Steuern nicht zu drückend zu geſtalten. Auf 
eine beſtimmte Art kaprizieren wir uns nicht. Wir 
wollen aber den bundesſtaatlichen Charakter erhal- 
ten und die Einzelſtaaten fördern. Der Wehrbeitrag 
iſt uns ſympathiſch. Härten müſſen aber vermieden 
werden. Die untere Grenze von 10 000 Mark halten 
wir für berechtigt, ſofern der Zenſit noch ein ander⸗ 
weitiges Einkommen 11 5 Das Erbrecht des Reiches 
wünſchen wir möglichſt auszubauen, unter Vermei⸗ 
dung von Härten. 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Sonn⸗ 
abend 11 Uhr. vertagt; außerdem Petitionen. 

Schluß 630 Uhr. 


vom Balkan. 


8 Rußland erklärt ſich. y i 

Das ruſſiſche Minikterium des Auswärtigen ver- 
olgendes Communiqué: Das haup ſäch⸗ 
lichſte Ziel, welches die ruſſſche Ne erung anläßlich 
der militäri chen Erfolge der verbündeten Balkan⸗ 
ſtaaten verfolgt hat, war, den Siegern die Erfolge ihres 
Sieges ſoweit wie irgend möglich zu ſichern. Wenn 


zugehörigkeit im Volke gelockert habe, fo ift das doch man den Wert und die Wichtigkeit des D’enites, 


nichts Verletzendes. Es iſt auch kein Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß etwa ſpätere Regierungen 


welchen Rußland den Balkanſtaaten erwieſen hat, 
richtig A will, jo muß man ſich das Geſamt⸗ 


weitere Fortſchritte auf dieſem ſteuerlichen Wege bild der internationalen Situation und die wider⸗ 


machen werden. Der Entwurf von 1908 ging noch ſtreitenden Intereſſen vor Augen halten. 


viel weiter. Die Finanzverwaltung findet ſi a eben 
damit ab, daß ihr von der Nachwelt keine Kränze 
geflochten werden. Man kann auch hier ſagen: Wer 


vieles nimmt, wird jedem etwas nehmen. (Heiter jede Ginge 


keit.) 


Abg. Emmel (Soz.): 


Opfermut ift bei den Konſervativen wenig zu ipüren. auf welche fie en 
Sie [ollien erſt ihre eigenen Kaſſenverhältniſſe konnte nur geſchehen durch das europäiſche Konzert, 


Die 
Rofalifierung des Krieges war nur unler drei 
Bedingungen möglich: Erſtens, Verzicht der Groß⸗ 
mäch te caf eigene Borteile, zweitens Verzicht auf 

aktion von ihrer Seite, drittens Neyiſion 
der durch den Krieg geſchafſenen Situation und 


Von patriotiſchem deren Anpaſſung an die Intereſſen der Großmächte, 


nicht verzichten konnten; und dies 


. 


[Konigs Nikolaus als notwendig erwieſen. 


traf der cumberländiſche Sonderzug ein. 
einer offiziellen Begrüßung war Abſtand ge⸗ 
nommen. Der Kaiſer begrüßte den Herzog 
kräftig mit Handſchlag, der zukünftige Schwie 


gervater küßte Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf 


beide Wangen. Die Begeiſterung der Bevölke⸗ 
rung war eine hohe, man hatte überall den 
Eindruck, daß hier ein ſchönes Familienfeſt ge- 
feiert wurde. t 
deſſen Entſcheidung im Namen von ganz Europa ge⸗ 
fällt wurde. Auch ein vereinzeltes Vorgehen irgend 
einer Macht konnte nur durch die gemeinſame An⸗ 
erkennung der verbindlichen Kraft der Eutſcheidung 


Europas verm'eden werden. Unter die en Bedin- 


gungen wurde die Votſchafterkonferenz in London 
einberufen, welche ſoeben die ſchwere Aufgabe ge⸗ 
löſt hat, die nördliche und nordöſtliche Grenze von 
Albanien feſtzuſetzen, eine Aufgabe, welcher die In⸗ 
tereſſen Montenegros und Serbiens mit ihrem IR 
natürlichen Streben nach Ausdehnung im Wege 
ſtanden. Andererſeits wurden die Intereſſen der 
Albaneſen von Sſterreich⸗Angarn und Italien be- 
ſchützt, welche den Status quo am Adriatiſchen 
Meere für äußerſt wichtig hielten. Die Erhaltung 
des Stalus quo bedang auch die Exiſtenz eines al- 
baneſiſchen Gebiets, woran ſich ſelbſtverſtändlich das 
Streben anſchloß, die Grenzen dieſes Gebietes, 
welches eine homogene Vevölkerung von albane⸗ 
ſiſcher Abſtammung umfaſſen Kin nach Möglich⸗ 
keit auszudehnen. Im Verfolg langer und hart⸗ 
näckiger Verhandlungen und gegenjeiliger Zuges 
ſtändniſſe, durch welche Pri;rend, Ipek, Dialowa und 
Dibra für die flawiſchen Staaten gewonnen wurden, 
glaubte Rußland die Annexion von Skutari an 
Albanien zugeſtehen zu müſſen. Cs ift bekannt, daß 
Skutari eine rein albaneſiſche Stadt und der Sitz 
eines katholiſchen Erzbiſchofs if. Die Monlene⸗ 
griner ſind ſchon unfähig, einige tauſend katholiſcher 
und muſelmaniſcher Albaneſen, welche ſeit 35 Jahren 
in den Grenzen Montenegros wohnen, ſich zu Sk 
milieren. Folglich würde die Annexion eines Teiles 
vom Sandſchak und diejenige von Skutari lediglich 
die Wirkung haben, Montenegro durch die Einver⸗ 
leibung einer geringen Anzahl von Montenegrinern 
und von hunderttauſend Menſchen anderen Blutes, 
anderer Sprache und anderer Religion zu ſchwächen, 
was Montenegro in die Gefahr bringen würde, ein 
montenegriniſch gefärbtes Albanien zu werden. 
König Nikolaus hat die Verpflichtung, welche er 
übernommen hatte, Rußland von dem Beginn des 
Krieges vorher zu benachrichtigen und ſeine Zu⸗ 
ſtimmung einzuholen, nicht erfüllt. Trotzdem lich 
ihm der Kaiſer großmütig feine Hilfe, indem er der 
montenegriniſchen Bevölkerung Hilfsmittel und 
Beiſtand zuſagte. Als die Frage von Skutari ge⸗ 
löſt war, wurde der König freundſchaftlich davon 
in Kenntnis geſetzt unter Hinweis auf die ſchwere 
Verantwortung, die er auf ſich nehme, wenn er 
weiterhin feinen Widerſtand fe Dann wurde 
ihm der Rat erteilt, ſich den Beſchuldigungen, per⸗ 
prno Geſichtspunkte zu verfolgen, indem er die 

ontenegriner nutzloſen Maſſalres preisgebe, zu 
entziehen. Als dieſe Schritte bei König Nikolaus 
erfolglos blieben, wurde es klar, daß er mit der 


europäiſchen Krieg rechnete. Die ruſſiſche Regierung 
konnte alſo nicht dagegen ſein, daß Maßregeln er⸗ 
griffen wurden, die ſich nach dieſer Weigerung Ros 

te 
kaiſerliche Regierung verliert nicht die Hoffnung, 
daß Montenegro ge hartnäckigen e 
einſtellen wird, in der Erwägung, daß der Eigen⸗ 
liebe Montenegros vollkommen Genüge getan iſt, 
wenn es ſich dem Willen Europas unterwirft, da 
dieſer ſich auf eine ſo imponierende Entfaltung von 
Flottenſtreitkräften ſtützt. In dieſem Falle würde 
Europa Mittel finden, die Lage des montenegri⸗ 
niſchen Volkes zu erleichtern, das ſchwer zu tragen 
hat an den durch die Belagerung von Skutari ge 
ſorderten übermäßigen Opfern. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung kann nicht von ihrem Standpunkt abgehen, 
daß ihre Verantwortung vor dem ruſſiſchen Boite 
in erſter Linie die Pflicht in ſich ſchließe, kein ruis 
ſiſches Blut zu vergießen, wenn nicht die Intereſſen 
des Vaterlandes es erfordern. Die flawiſche und 
orthodoxe Großmacht Rußland hat niemals mit 
Hilſeleiſtung und Opfern für ihre flawiſchen Brüder 
geſpart, aber dieſe letzteren ihrerſeits haben auch die 


Einmiſchung Rußlands, der Die raliet und einem 


Geſellſchaft, Berlin W 57. 


Es kommen Bouillon Würfel in den Handel, deren Verpackung der- 


jenigen von MAGGIs Bouillon - Würfeln täuschend nachgeahmt ist, — 
Wersicher sein will, die unübertroffenen MAGGIS Bouillon- 
Würfeizu erhalten, verlange diese ausdrücklich und achte 
auf den Namen MAGGI sowie dieSchutzmarke +Kreuzstern. 


x 


Pflicht — welche übrigens unſere Preſſe ihnen 105 
immer im Gedächtnis zu halten weiß = te inen 
[läge zu reſpektieren, mit denen Rußland "ic, 
ißbrauch treibt, und ſich zu erinnern, dat ohne 

folge doch nicht hätten erreicht werden tonne i ches 
Rußland, welches ihnen das Leben gab und W 
ihnen ſowohl in der Freude wie im Schmesze keit 
immer nötig ift, beſonders auch, um die € zungen 
unter ihnen aufrecht zu erhalten. Dieſe Beziehn je 
Rußlands zu den flawiſchen Völkern ſchließen 1 
Feindſeligteit gegenüber anderen Staaten i 
Völkern aus. Die Verſchiedenheit der Naſſen 
durchaus nicht zu einem Gegenja unter den A 
zu führen. Die innere Kraft Rußlands hat chen, 
nötig, von Beſorgniſſen zu Drohungen überzig tes 
welche nicht der Ausdruck der Stärke eines 
ſein würden. 

Der Stand der Friedensunterhandlungen. ach 
In ben diplomatischen Kre jen Sondong aa. 

ae a har 
bingo ich einer befriedigenden er Meöglichteit eines 
baldigen Friedensſchluſſes ſteigender Optim s eiß 


Naſſen 


in 
ı auch 
den 


teine ofita? 
iſt a 


Außerung von Cetinje gekommen, doch e quiet 
ſtarlen 


Meinung 


Montenegros herbeiführen werde. Ganz abgelhn 


VÜonienegros in 


2 


und ein den ie 
ange if 
wel 

nung Montenegros beruhigen 
könnte. 


Nach einer Information des RNeuterſchen Bureaus 
vom 11. April, hat der Miniſter des Außern 12 
tinje jedoch erklärt, daß Montenegro weder ein achte 
ſchlag unterbreitet, noch Verhandlungen der Mä 15 
mit Montenegro über eine territoriale oder find 
zielle Entſchädigung eröffnet worden feien. der 

Dem „Temps“ wird aus Cetinje gemeldet, 5 
bulgariſche Geſandte habe am Freitag die MO 5 
tenegriniſche Regierung erſucht, die Belagerung v 

iutari aufzuheben; König Nikolaus habe 
lehnend geantwortet. die 

Nach einer Blättermeldung aus Athen hat I 

riechiſche Regierung, um ihrer verſöhnliche 
timmung Ausdruck zu geben, den Vertretern 

fremden Mächte mitgeteilt, daß, falls die oug 

mächte eine den griechiſchen Wünſchen entsprechen 

Abgrenzung Südalbaniens annehmen, Griechenlan 

bereit fei in die Neutralität der Nordküſte vo 

Epirus und des Kanals von Korfu einzuwillige 

Die albaneſiſchen Fragen. 

Der Präſident der provijoriihen Regierung = 
Albanien, Ismael Kemal, erklärte in de 
baneſiſchen Korreſpondenz, der Hauptzweck feint 
Europateiſe mit Sija Boljetinaß fei, gegen die 209 
trennung Koſſowos von Albanien zu proteſtieten 
und Europa aufmerkſam darauf zu machen, 
wegen der grenzenloſen Not in Albanien ſofort nach 
Räumung des Landes von den fremden Truppen 
eine umfaſſende Hilfsaktion eintreten müſſe. er 
erklärte ferner, daß er dem Herzoge von Vion 
renſier, der ihm feine Abſicht, idh um den alba, 
neſiſchen Fürſtenihron zu bewerben, mitgeteilt 
habe, feine Unterſtühung verweigert habe. i 

Der Herzog von Montpenſier iſt am 10. Apt 
von Venedig nach Paris und London abgereiſt; er 
wird in der nächſten Woche zurückkehren. Die fer 
biſche Regierung hat auf Eingreifen des Fer 
reichiſch⸗ungariſchen Geſandten in Wien die Wiener 
eröffnung der albaneſiſchen Schulen angeordnet. die 
beim Einmarſch der Serben in die eroberten Städte 
geſchloſſen worden waren. 

Generalbogtott öſterreichiſcher Waren in Serbien? 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Belgrad: 
gn einer Berjammiung ſämtlicher kommerzieller 

ammern des Landes wurde nach kurzer Debatte 
einſtimmig beſchloſſen, wegen der Haltung Oſterreich⸗ 
Ungarns in der albaneſiſchen Frage gegen die Mo⸗ 
narchie den Boykott zu prollamieren und die 
bündeten aufzufordern, ſich ihm anzuſchließen. — 
Da dieſe Meldung von der „Neuen Freien Pree 
ape wird man ihre Beſtäligung abzuwarlen 
aben. 
Die ruſſiſchen Kundgebungen. 

Durch Verfügung des Stadthauptmanns 
Moskau alle Kundgebungen auf 
Straßen verboten worden. 


ſind in 


öffentlichen 


3 SERIEN 
HA A-G 
Größte deutsche CiHarstienfahrik. 
Solche Kinder gedeihen, deren Ermährnug und 


Verdauung durch Neſtle's Kindermehl geregelt ift. Probe⸗ 
boje und illuſtrierte Broſchüre koſteufrei durch Neſtle⸗ 


nn me gr mg ĩ 0 v T nn nn nn 


MAGGI-Gesellschaft. 


Belannimadung, 


Auf der 
8 n Bauplatz der Offizi 
Horsten ta, Ecke Nici 
terake, werden am 


ontag den 14. April d. 38., 

elma vaim togë 11 Uhr, 

Man. 14 Bäume 
hl vetni ne dn. 
Wenn an gungen werden vor dem 
n 1 Stelle bekannt 

horn den 8 Ap i 19 

2 13. 

5 Der Vingiſtrat. 
nue zum Nachlaß der Jenie, 
N 5 und Elisabeth Busse'ſchen 
Er. eule gehörige, in der Stadt 
Be Marſenuraße 9 belegene, 
ue Mieishauſe beſlehende 
Re fott freihändig verlauft 
En “a 15 Auskunft bereit und 

aufangebote b 
ion is zum 21. 
Geheimer Juſtizrat Trommer 
in Thorn, 
10 zum Nachſaß der Maia 
i 1 Elisabeth Busse'ſchen 
F gehö. igen, in der Stadt 
horn. Aliſtädii cher Markl 16 und 
a 11 belegenen Geund 
15 in welchen eine Kondworei 
eſtauration, ſowie ein Manu» 
e eo mit gutem Erfolg 
J sep follen freihändig verkauft 
5 on er Br Auskunft bereit und 
auſangebole bi 

Ay 15 s zum 21. 


Geheimer Juſtizrat Trommer 


— 


W. Kelling, 


Färberei u. chem. 
Wasch-Anstalt 


für 


Damen- und Herren- 
Garderoben, Möbel- 


Stoffe, Fortieren usw. 


Gardinen- Wäscherei 


und Appretur. 
Aufträge vermittelt schnell sond 
Spesen frei: 


Julius Grosser, 
„Elisabethstr. 18. 


— 


Tapeten 


n jeder p 
reis! amilie 
und fricferigen . 


empfiehlt Farben 


Marie Leppert, Thorn⸗Mocker, 
ui Lundenſtr. 8. 


haararbeiien 
alle Hilfsmittel zur modernen Fri- 
zur: Zopfe, Locken, Unterlagen ete. 
Kosmetische Präparate, Haurfarben, 
Toiletteartikel. 


K. Lannoch, Thorn, 
rückenstrasse 40, Telephon 571. 


ahrräder, 
ubehörteile, 


aufmäntel u. Schlãuche 
zu 1 reifen 
iejer 


N, Zubrowicez 


N Mellienſtraße 78, — 
Nüleharamren un Fahrrädern und 
d taſchinen werden prompt und 


ausgeführt. 


Farben, 
Firniß, 
Lacke, 
Pinſel, 


ſowie ſtreichfertige 


Fuß bodenladfarhe 


in 1 Kilogramm⸗Büchſen à 1,50 


und 2,00 Mark 
empfiehlt 


Drogerie 
Adolf Majer, 


Breiteſtr. 9, Tel. 875 


Reſte 


Binig! Bilig! 


Bacheſtr. 12. 


NI 


Bekauntmachung. 


Im Sommerfsmefter 1915 haben Unterricht: 


Klaſſe ! Holzarbeiter Dienstag und Freitag von Ne Uhr, Bimmer 1, 5 
* ” * * * 25 . 
Klaſſe II u Dienstag und Donnerstag Š 6-8 „ = 3, I 
” * 2 ” 41/,—6 * ” 2, II. 
Klaſſe I Melallarbeiter Montag und Freitag 2 6—8 „ „ Agal 
z Dienstag und Donnerstag = 6—8 „ „ 
Klaſſe 11 5 3 2 x z 6-8 „ = 81. 
Mittwoch und Freitag = 6-8 „ . 
Klaſſe III r Dienstag. und Freitag 2 6—8 „ 1. 
R Montag und Mutwoch 5 8 „ I 
Klaſſe II h = 85 5 8 > 6—8 „ „ 1 
Dienstag und Freitag A 6—8 „ „ 13, 1. 
Klaſſe IVa 5 Donnerstag und Freitag 5 6—8 „ 2. . 
Montag und Mittwoch y 6—8 „ 0 
Klaſſe IVb 4 2 55 5 E 6—8 „ 6 5 9 Le 
Dienstag und Freitag = 6—8 „ M 1 II. 
Klaſſe 1] Schnhmacher und Schneider 3 > F, 1 NE = 7 65 r 
* ” * ” v (d 
Klaſſe II 4 = b Mittwoch und Donnerstag a 6—8 „ „ 
* ” m * 4-6 m ” 6, II. 
Klaſſe III = = à Montag und Freitag * 6-8 „ 3. 5 
” ” * a a! 26 * ” 6, II. 
Klaſſe T Sattler und Tapezierer Mittwoch und Donnerstag = Sae E 5 8, L 
0 0 ” Ë 6— * * , = 
Klaſſe I| Gemiſchte Berufe (Zeichner) Montag und Dienstag / = 02.808 5 7% 
4 2 2 „ 4½—6 „ Zeichenſaal. 
Klaſſe II Br $ ” 7 = 7 „ 4½—6 „ Zimmer 9, I 
p 5 = = 6-8 „ Zeichenſaal, 
Klaſſe I | Gemiſchte Berufe (Nichtzeichner)] Dienstag, Donnerstag, Freitag A 6-8 „ Bimmer 9, I 
Klaſſe 11 a Dienstag, Miltwoch, Donnerstag 75 6-8 „ 5 „ I. 
Bäckerklaſſe Dienstag und Donnerstag „ 12½—3½ „ x ST 
Kellner, Köche, Barbiere Dienstag und Freitag = 2—5 „ EAS AY B 
Borklaife Dienstag, et 6—8 4 1 
* ” * ’ 2 


i Mit woch und Freitag 
Das Sommerſemeſter beginnt am 2. April. Schüleraumeldungen werden Dienstag und Freitag, abends von 


6 6¼́ Uhr, entgegengenommen. 
Thorn den 28. März 1913. 


Das Kuratorium der gewerblichen Fortbidungsſchule. 


SAER 


ch 


ist der Liebling Jeder erfahrenen Hausfrau, da überaN 
bekannt als die beste und durch sparsamen Ver- 
brauch die blliigste Seife für den Haushalt. Grosse 
andauernde Waschkraft, völllge Schonung der Stolle, 
4 angenehmer, aromalischer Geruch, Kein gefähr- 
AN liches oder minderwertiges Waschmittel, sondern 
WE soll 25 Jahren erprobt und stets gelobt — Verkauf 
in Original-Paketen und in offenen Gewichtsstücken, 
4 überall zu haben. — Man schütze sich vor 


Nachahmungen und achte genau auf die Firma. 


i C. H. Oehmig- Weidlich 


PX 


Verkaufsstellen durch obiges Wäscherinnen-Plakat kenntlich. 


Unsere 
Spezial- 


==] Gardinen 


für | von allem das Neueste empfehlen billigst 


Gebrüder Tews, 


und N * 
Gardinen 

Speziaihaus für Wohnungseinrichtungen, 
Brückenstrasse 30/32, 


ist nach- j 
weislich 
die 


grösste 
in Thorn. 


Schweidnitserstirasse 46. 
Flliale:Posen,Wifielmplatz 10. 


[atabs ErAklassige Bezugsquelle 


Di 
bereitollfigst 


Re tür Seiden-WoLfu.Waschstoife, 


ABfusen-Kosfürnröcke-Kleider; 
Tuniques-Spitzen-u Desde. 
3 zz 8 


— ———ö 


N — — 
Seifen-, Spitzen-, Mleiserfärkerei und chemische Waschanstalt 


tür Damen- und Nerren-Garderobe, Portièren, Felle, Teppiche ete. 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein und mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben rein wollener Damengarderobe nach Probe. 
Herren-Garderoba Zemas gebägeit, aut Wunsch ausgebessert 

- Hortièren - Reinigung. . 
J, H. Wagner, 


Elisnbethstrasse 10. 


Preisgekrönt. 18 eigene Läden. 


nis ab. 


118 7 


Ist dieser Mann mit 
übernatürlichen 
Kräfte egabt?! 


mn 


Hochgestellte Leute sagen, dass er ihnen ihr 


Leben gedeutet und die Ereignisse desselben 


gelesen hat, wie aus einem oflenen Buche, 


Wünschen Sie Aufschlüsse über Ihre Geschäfte, 
über Heirat, Veränderungen, Beschäftigung, 
Freunde, Feinde oder einen Rat was zu tun, 
a um im Leben Erfolg zu haben? :::: 


Alle Leser der Thorner „Presse“, welche sich sofort an 
Prof. Vance wenden, erhalten ein Probe-Noroskop gratis, 


Mr. Clay Burton Vance lenkt das Interesse Aller auf sich, die 
das Wesen der Dinge, „von denen sich unsere Schulweisheit 
nichts träumen lässt“, zu ergründen suchen. Obwohl er keinen 
Wert darauf legt, als Gelieiinkünstler zu gelten, versucht er doch 
mit Hilfe von Handschriftendeutung und 
Geburtsdaten den geheimnisvollen Schleier 
zu lüften, der die Geschicke der Menschen 
verhüllt. Es lässt sich nicht bestreiten, dass 
seine Schilderungen genau stimmen, und 
man kommt zu der Vermutung, dass seit- 
her alle Chiromantisten, Propheten, Astro- 
logen und Seher der verschiedenen Glaubens- 
richtungen verfehlt haben, die richtigen 
Grundregeln prophetischer Weisheit anzu- 
wenden. 

Auf Fragen, wie es möglich sei, der- 
artige Schilderungen zu geben, pilegt Mr. 
Vance zu sagen: „lch habe nur eine alte 
Wissenschalt zu neuem Leben erweckt und 
sie der menschlichen Natur angepasst.“ 

Der nachstehende Brief legt für die 
Fähigkeiten des Mr. Vance beredtes Zeug- 


Professor Dixon, M. A., Direktor des I.anka-Observatoriums, 
Mitglied der Astronumischen Gesellschaft Frankreichs und der 
Astronomischen Gesellschaft in Deutschland, schreibt folgenden 
Brief an Professor Clay? Burton Vance: 

Sehr geelırter Herr! 


Ich bestätige den Empfang Ihres Briefes nebst vollständiger 
Charakter- und Lebensdeutung. Mit letzterer bin ich ausser- 
ordentlich zufrieden, da fast alle Angaben so genau wie nur mög- 
lich sind. Merkwürdig ist, dass Sie sogar mein Halsleiden er- 
w hnen, woran ich zwei- bis dreimal jährlich leide. Ich habe 
gerade einen schlimmen Anfall überstanden, Natürlich werde ich 
nicht verfehlen, Sie allen meinen Freunden, welche eine Charakter- 
und Lebensbeschreibung wünschen, zu empfehlen! 

Es sind Abmachungen getroffen. worden, dass alle Leser der 
Thorner „Presse“ ein kostenloses Probe-] lorosbop erhalten sollen, 
doch werden Alle, die von dem Entgegenkommen des Herrn 
Vance Gebrauch machen wollen, gebeten, sich umgehend an ihn 
zu wenden. Falls Sie eine Beschreibung Ihres Lebens, eine 
Schilderung Ihrer Charakter-Eigenschaften, Fähigkeiten und Chancen 
wünschen, senden Sie bitte Ihren vollständigen Namen und 
Adresse (Herr, Frau oder Fräulein) nebst genauem Geburtsdatum 
Tag, Monat und Jahr) an Mr. Clay Burton Vance, Suite 3466, 
Palais Royal, Paris (Frankreich) und fügen Sie Ihren Angaben 
noch den nachstehenden Vers in eigener Handschrift hinzu: 

Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben: 
Könnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben?“ 


Es wird Ihrem Belieben anheimgestellt, 50 Pf. in Briefmarken 


Ihres eigenen Landes beizufügen zur Bestreitung der Unkosten 


für Porto, schriftliche Arbeiten usw. Achten Sie bitte darauf, 
dass ein Brief nach Frankreich 20 Pf. Porto kostet, und senden 
Sie kein Silbergeld oder sonstige Münzen mit Ihrem Schreiben, 


Dielriachersses 
| Erfolges 


| 


CCC 
Tapeten, 8 


hochmoderne Dessins mit Friesborten, 


Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


zu billigsten Preisen, 


vum DUO Czoibe, 8223 


=z 


| 2 i 
| == ERS, Kerr 


u ne — 


I Zifiter Boll ettfäle 


— ee seos, Stille Mitarbeiter Jakus 


— . 


2 


Telephon Nr. 900 Telephon Nr. 900 


(10-1, 5—6 Uhr) Direktion: ov Hasskerl, großherzoglich badiſcher Soffehanfpicler (10-1, 5—6 Upi) 


VURKEURBBNNAERLZZEZURBRHEENUERBRLAUNNBSUSKRAUNUHSTESIEERSHNTUUURUUEZBBNRURURNENZHANBBNUNRNHERLZERBRNUEBUNEN J ²⁵ c > ea DEREN 


vom 27. April bis eini. 18. Mai 1913. 


Sonntag den 27. April 1913: Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Tannhäuſer 


und der Cüngerkrieg auf Wartburg. 
Gohe romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
Orcheſter: Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, verſtärkt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 176. 
ö In Ausſicht genommen find nachſlehende Opern: 
Neuheit! Oberst Chabert. Neuheit! . H Neuheit! Stella maris. Neuheit! 


Oper in 3 Akten von Wolfgang von Waltershausen. y Oper in 3 Alien von Alfred Kuiser. 


Rigoletto. — Margarethe. — Der Freiſchütz. — Othello. — Der Rattenfänger von Hameln. — Lohengrin. — Der Barbier von Sevilla. 
Der fliegende Holländer. — La Traviata. — Die Walküre. — Zar und Zimmermann. — Der Troubadour. — Der Waffenſchmied. 


i Die Meiſterſinger von Nürnberg. 


eee eee ee eee T E ETE eee unn, nasa SAAG. zusuusnau 


Preiſe der Plätze leinſchließlich Garderobengebühr und ſtädtiſcher e 


Montag den 28. April 1913: Zum erſten male! 


Neuheit! Jer polniſche Jude. Ne 


Oper in 3 Allen von Carl Weiss, 


g 


S m Soge ) 4.30 M. 4 Zweiter Raug Profz. Logen) eluſchl. 1.50 M. 3 
l z 5 0 5 
air dan, o, e Pe 3 e Rat 2 2488 Garderobe 128 5 Preiſe (einſchl. Garderobengebühr und ſtädk. Biſlettſtener): ~ 
arkett 1.—3. Reihe arderobe J 3,20 „ 2 Stehpar terre 0 u Parte 4.—8. Rei ge 20,00 M. 
Parkelt 4.—8. Reihe l 2,65 > f Galerie. Sihplaß (2, Rang 3—6. Reihe) 0.70, B 0 1 6 DE LE 3200 M. £ Bateig 0 1 Ve 125) „ 
Parkett 9.—12. Reihe 1.75 „ B Golerie⸗Stehp ag 0,50 f Gifter Rang er 3. Reihe Kartei 27,00 „ S Zweiter Nang 1. Ribe. . . . . 11,00 „ 
Block⸗Abonnement. p 9 „ Zweiter Rang 2. Reihe.. . 10,00 „ 
Ausgegeben werden Blockbiſcher, enthal lend 10 Karten, dle zu allen Abonnementsvorfleflungen 1 
(Sonn- u. Feiertags mit Aufſchlag zum vollen Kaſſenpreiſe) Giltigteit haben und au der $ Der Belrag wird beim Empfang des Blockes erhoben. 
Tageskaſſe bis vormitlags 11 Uhr gegen Tagesbilleits umgetouſcht werden müſſen. H > 


Die Theaterkaſſe wird täglich von 10—1 Uhr vorm. und 5—8 Uhr nachm. geöffnet fein und zwar am 15., 16., 17. April zur Einlöſung der Blockbücher für die bisherigen Abonnenten. 
Am 18. und 19. April ift die Thealerkaſſe zur Ausgabe von Blockbüchern für neu hinzutielende Abonnenten geöffnet. . 


Datas ungeva Hugo Hasskerl, Direktor des Stadttheaters. 


Grabdenkmäler. 


5 Wegen Räumung i 
meines 0 855 Verkauf zu den 
binigſten Preiſen bei bekannter reeller $$ | Y 

Ausführung. $ 


I. ker rast. 1 N 


Buchführungs- 

Ši m 
sappie Kllrse "arten 
Sprechzeit für Anmeldungen 9--6 Uhr. 


Hüderrebifar Krause 


Coppernikusſtraße 22, 


AA 


5 Auswahl — Billigste Preise bei 


Gustav Elias 5" Nachreiger ueber: J. Lachmann, 
E Altstä idlischer! Markt o T | 


Mercedes 


Hervorrägende Konstruktion. 
Grösste Betriebssicherheit. 


Gardinen =» 
| Franz Todtenhöfer & — in Bf i. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 4 lerteilt engliſchen und fran 


Er. J. Wolff s Unrberefunes-Austllze Hi 


. gegr. 1903, für die Ein].«Freiw.-‚Fähnrichs-,Seekadeltt.-, |: 
7 Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 5 
a in ogi Sekunda einerhöher. Lehranstalt. Streng ggeregeltes 2 
% nstalispensionat. ür ie 
Seit 1911 auch besondere Damen - Kurse die, 
1 Eelmanar- und Abiturienten - Prüfung. Bisher 
u bestanden Prüflinge 514997 

eres 6 f darunter, 83 Abiturienten. 
Seit Januar 1910 bestanden 321 Zöglinge, darunter 49 
4 Abiturienten (darunter 16 Damen), 16 für Oberprima, 


40 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 62 (dar. 16 Extraneer) W 
a ki für Obersekunda, 65 für Untersekunda u. 59 Einl. 


en Telephon Nr. 11687. 


LEN 


re 


BETEN ET ET 
3 $ EEE EEE 


a 


Prachtvolle Muster. — Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 


öſiſchen, Unterricht. 
u 12 K der Geſchäftsſt. d. Pele H 


3 W 


Um meiner geehrten Kundſchaft den 
Bezug meiner Käſe auch nach meinem 
Fortzuge nach Poſen, Wronkerplatz 445, BE 

zu erleichtern, offeriere a 


Ia Schweize erlüfe 


im befannt vorzüglicher Qualität in Pofte | H 
paketen zum pee von 0,90 Mk. pro 


Prima ftr Settfäf 5 


L. pro Pfd. und 


Die Umeriigung von 


nopflotjern 


in Wäſche lit zu vergeben. 
Angebote unter IK. I. 3 an die G 
1 ae a erbeten. 


Leinenhaus 


Chlebowski 


Breitestr., Ecke Brückenstr. 


Mt. pro Pfund. 5 

Auf Win ſiele aus allen Sorten IR 

Pakete zufammen. 7 

Bei Bahnſendungen und Engrosbe⸗ 
stellungen Vorzugspreiſe. 


J. Gerber, Käje-Engros 


m berieeler, 


bei der nn gut eingeführt; it 
oon beſtrenommierter Margarineſabri 


gegen ſehr hohe Proviſton geſucht. Ang. 
er u S. 3141 . Rudol 
Masse. Derlin SW. 


Wertrefer. 


24 Kataloge ‚Kataloge gratis, 
eden Standes für Verſicherungen aller Art verdienen 


Fr 90 ver 31 Gene ner Leipzig | 
1 höchſte Proviſionen i 25 - - 
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Gruße Käſeſabrik Schleſiens fuh 


EEN BOS ma u ocom m wnei Weser "Enge, Sonntag den 13: April 0. 1 1 Jahrg. 


v IA norns endgiltige Wieder: 


keinigung mit dem preußlifchen 
Staate. 


ben umfangreichen Schreiben an den Reichs⸗ 
Ae werden die Gründe für den Verfall des 
drt d med ausführlich erörtert. Arſprünglich 
und die Zu 1 Verfaſſung, die günſtige Lage 
Blüte 1 örigkeit der Stadt zur Hanja in hoher 
dawachſe 8 er ihr zur See von dem mächtig em⸗ 
and = Danzig entriſſen und jo auf das 
Stadt t eſchränkt. Wiederholte Kriege trajen 
a hart, verwüſteten fie und lenkten den Bet- 

5 3 kleine benachbarte Orte, die dadurch in die 
fte 955 Wenn hierdurch ſchon in der erſten 
eis 4 18. Jahrhunderts ein Dahinſinken des 
abre n or wurde, fo blieb er Dis zum 
Bitan immer noch bedeutend und ein gewiſſer 
gen 4 erhalten. Als dann aber mit der preu- 
en. eſetzung der Grenze bis dicht an die Starı 
Nig 0 85 aller Verkehr mit dem Culmer, dem 
elauer Kreiſe und dem Netzediſtrikt aufhörte 
Nnleſe auf die damals polniſchen Gebietsteile an⸗ 
ten 105 war, verſchwand auch der Neſt der frühe⸗ 
0 deoblbabenheit Graudenz, Culm und Brom⸗ 
5 5 traten durch größere Geldunterſtüßzun⸗ 
n Begünſtigungen ſeitens der preu⸗ 
15 egierung aus ihrer frühern Beſcheidenheit 
imion und teilten ſich in den Handel Thorns — 
he Sr als das ſchwache Königreich Polen für 
Mabn adt nichts mehr tun konnte. Nach der Beſitz⸗ 
ehai im Jahre 1793 war an eine Beſſerung ver 
SW tniſſe wegen der polniſchen Inſurrektion bis 
nicht zu denken, umſoweniger, als die Bürger 
E preußiſchen Garniſon unter General von 
t zur Verteidigung der Feſtung anſchloſſen und 

ä hierdurch die Feindſchaft der Polen zuzogen, die 
n derStadt in jeder Weiſe zu ſchaden ſuchten und den 
an von ihr abzogen. Auch nach Veendigung 
N ufltandes blieb die Hoffnung auf Hebung des 
Nite unerfüllt, weil Thorn von den Nachbar⸗ 
auf Er durch Zwiſchenzölle getrennt blieb und 
al horn nur eine einmalige Beihilfe von 3000 
En im Jahre 1803 entfiel, während andere 
ädte reichlicher bedacht wurden. Auch die für den 
90 orner Großhandel unerläßlichen alten Privile⸗ 
en fanden von keiner Seite mehr Beachtung, die 
e tigung, vier Meilen oberhalb und unterhalb 
80 Stadt auf beiden Seiten der Weichſel Handel 
ii Gewerbe zu treiben und Ein⸗ und Mus- 
iffungen zu machen, ſowie der Ausſchluß jüdiſcher 
aufleute vom Handel der Stadt, abgeſehen von der 
ahrmarktszeit. Trotz der bei der preußiſchen Re⸗ 
gierung deshalb gemachten Vorſtellungen und eines 
zugunſten der Stadt am 11. April 1800 erlaſſenen 
abinettsbefehls kümmerte ſich keine Seele, am we⸗ 
SL —. RER .. 


Dom Neſtbau. | 


Von Eberhardt Freiherr von Wechmar. 


Mayor verboten.) 
Budde den Herren Architekten nahe zu treten, 
le man behaupten, daß es auch im Tierreich 
i e große Zahl talentvoller Baumeiſter gibt, die 
ch als Raumkünitler ſehen laſſen dürfen. Dabei 
en die nichtſtudierten Bautechniker unſerer 
tuna allerdings das vor ihren gelehrten Kollegen 
freu, daß Koſtenanſchlagsdifferenzen nie ent⸗ 
tehen; auch gibt es inbetracht der Bauausführung 
eine Meinungsverſchiedenheiten. Grundſtückspreiſe, 
zune, Streiks, — baupolizeiliche Vorſchriften uſw. 
iſtieren für neſtbauende Tiere nicht. Aber homo 
Sapiens ift der Kreatur gegenüber beim Bauen auch 
Onit noch im Nachteil, vor allem, weil er in den 
meiſten Fällen nicht ununmſchränkter Bauherr iſt, 
eſonders, wo er ein Heim errichtet, in das auch 
ainszahlende Mieter dann noch einziehen follen. 
er Unzufriedenheit iſt ſomit bei uns ein weiter 
0 teltaum gelaſſen. Solcherlei Nöte kennt man 
M der Tierwelt nicht; unbeeinflußt gehen daher 
= Frühling die meiſten niedere Lebeweſen an die 
rbeit, und faſt immer gelingt deshalb das Werk, 
wenigſtens zu Zweier Zufriedenheit. — 

Im allgemeinen denkt man wohl, wenn man 
dom Neſtbau ſpricht, an Wohnſtätten, die fih Vögel 
errichten, um in ihnen die Aufzucht der dortſelbſt 
em Ei entſchlüpften Jungen durchzuführen. Aber 
auch Bienen, Weſpen, Hummeln und Ameiſen ver- 
ertigen kunſtgerechte Neſter; von ihnen wird ſogar 
Meilt Vorſorge für die Unterbringung ganzer Völker 
getroffen. In dieſer Hinſicht gibt es kaum eine 
ehrreichere Beſchäftigung, als die Bienenzucht, wo⸗ 

i die Beobachtung des Mabenbaues mit zu dem 
Sehenswerteſten gehört, was der Naturfreund ſich 
eim Neſtbauſtudium gönnen kann. Ahnliche Be⸗ 
trachtungen laſſen ſich auch bei vorſichtiger Offnung 
von Termitenhügeln anſtellen. Wem jedoch der⸗ 
artige Forſchungen zu „weit“ liegen, der begnüge 

ch mit dem Durchgraben eines Ameiſenhaufens, 
nur ſichere er ſich vorher gegen einen nach allen 
Regeln der Taktik geleiteten Ausfall dieſer Burg⸗ 
bewohner. Weniger gefährlich für den Menjen 


iſt allerdings die Beobachtung am Spinnenneſt. 


ſeiner 
Brummig und trotzig, wie dieſer Straßenflegel nun 


„ ahorn, Sonntag den 13. April 101[5. 


nigſten die Bewohner von Podgorz und Maydanni, 
um dieſe Gerechtſame der Stadt. Zunächſt waren 
zur Anſiedlung in Thorn und zwar lediglich als 
Makler mit Rückſicht auf den Jahrmarktsverkehr 
nur drei jüdiſche Familien zugelaſſen, eines Lehrers, 
Garkochs und Schächters. Während der polniſchen 
Inſurrektion ſtieg die Zahl derſelben auf 24, was für 
die chriſtlichen Kaufleute eine empfindliche Kon⸗ 
kurrenz war, die ſie vergebens durch Geſuche und 
Deputationen an den Magiſtrat abzuſchütteln ſuch⸗ 
ten. Obwohl eine Kabinettsorder von 1802 anord⸗ 
nete, daß die Zahl der jüdiſchen Kaufleute auf 15 
zu beſchränken ſei, tat der damalige Magiſtrat keine 
Schritte zur Beſſerung der Verhältniſſe. Während 
des unglücklichen Krieges bekümmerte ſich bis zum 
Tilſiter Frieden weder die preußiſche Kriegs⸗ und 
Domänenkammer, noch die interimiſtiſche Regierung 
des abgeriſſenen Landes um Thorn, und die nach 


dem Frieden eingeſetzte Regierung des Herzogtums 
Warſchau legte der Stadt wegen ihrer deutſchen Ge⸗ 


ſinnung unglaubliche Laſten auf, konfiszierte z. B. 
ohne weiteres einen Getreidebeſtand im Werte von 
120 000 Talern. So war denn im Jahre 1815 der 
Handel faſt vollſtändig vernichtet. — Um ſo trau⸗ 
rigen Verhältniſſen abzuhelfen, erbitten die Thor- 
ner Bürger in erſter Linie die Wiederherſtell ang 


und Aufrechterhaltung ihrer alten Privilegien. Sie 


ſchlagen ferner vor, ihre Stadt zum Sitze der Kreiz⸗ 
direktorialverwaltung und, da die Errichtung eines 
Landeskollegiums nicht zu ermöglichen geweſen war, 
eines Kreis⸗ und Landgerichts zu machen, um ſich 


die Fühlung mit den benachbarten Einwohnern zu 


ſichern; und eines Grenzzollamts zur Heranziehung 
des Verkehrs. Sie bitten ferner darum, daß die 


Landeshandelsſtraße über Thorn gelegt und dadurch 
die Niederlage der für Rußland beſtimmten und von 
tost kommenden Waren der Stadt zunutze kommen: 


daß den Thorner reellſten und ſicherſten Kaufleuten 


geſtattet werde, ein Lager der unverſteuerten 
Woren zum Debit über die Grenze zu halten und 


den kleinen Ackerſtädten des Gebietes wie Gollur 
und Strasburg eine ſolche Vergünſtigung nicht zu⸗ 
ieil werde. Weiter erbitten fie die Wiedeteinrichtung 


eines Kontors der Salz⸗ und See Handlung, die 


beſtändige Unterhaltung der Weichſelbrücke. die 
Miederherſtellung der im Kriege verfallenen Alziſe⸗ 
und Zoll⸗Direktionsgebäude und die wohlwollende 
Vorückſichtigung des Gymnaſtums als einer Provin⸗ 


zialſchule; falls Thorn Feſtung werden Mite, die 
Erleichterung des Verkehrs durch die Tore ohne 


Paßzwang oder andere Hinderniſſe für Menſchen 


und Tiere, um die Landleute vom Beſuch der Stadt 


nicht akzuſchrecken; den Schutz der Gewerbefre'heit in 


größter Nusdehnung nach dem jetzigen Sytem der 
preußiſchen Regierung, doch derart, daß ſie nur 
„wirklichen Bürgern“ im Innern der Stadt gr⸗ 
ſtattet wird, Fremden dagegen nur für die Jahr⸗ 
— — . — 


Wer ſich aber einen ganz beſonderen Spaß leiſten 
will, der ſehe einmal dem ſchönſchimmernden, harm⸗ 


loſen Miſtkäfer zu, wenn dieſer putzige Geſelle in 
Minnemaienzeit zum Neſtbau ſchreitet. 


einmal veranlagt iſt, macht er es nämlich juſt um⸗ 
gekehrt, wie die meiſten anderen Kerfe. Während 


bekanntlich ſonſt im Tierreich die Praxis geübt 
wird, für die Eier möglichſt eine Höhlung zu 
ſchaffen, murit fih der Miſtkäfer aus Dung eine 


Kugel mühſam zurecht, auf deren Oberfläche er 
dann feine Eier ablegt. Man erſieht aus dieſen 
wenigen Beiſpielen, daß man ſich durchaus nicht 
erſt im Klettern zu üben braucht oder weite Wege 
zurücklegen muß, um Zeuge deſſen zu ſein, wie über⸗ 
all am Schöpfungswerke weitergebaut wird. Nur 
muß man nicht achtlos durch die Gegend ſtampfen, 
ſonſt zertritt man allzu oft ſtampfenden Fußes ein 
Neſtidyll, das, ſtill belauſcht, uns vielleicht eine 
Weiheſtunde verſchaffen konnte, deren nachwirkende, 
beruhigende Kraft uns den grauen Alltag licht zu 
geſtalten vermochte. 


Mancher Leſer entſinnt ſich wohl noch aus dem 
einſt recht ſtiefmütterlich als Nebenfach behandelten 
Naturgeſchichts⸗Unterricht, daß auch Fiſche Neſter 
bauen. Unſer Stichling ift u. a. folh ein Neſtbau⸗ 
meiſter, und von den Nagetieren wußten wir wohl 
noch Zwergmaus und Eichhörnchen zu nennen, die 
für ihre Jungen einen weiſe gewählten Verſteck als 
Kinderſtube herrichten. Aber aber viele andere 
Säugetiere hegen ihre Nachzucht vorſorgtich im Bau, 
ſo der Fuchs, der Dachs, Igel und Hamſter, wenn 
auch letzterer nicht gerade als Muſter für ein 
inniges Familienleben gelten kann, wie auch die 
genannten ihre bereits innegehabten Keſſel nur pro⸗ 
viſoriſch in ein „Neſt“ verwandeln. 


Viel augenſcheinlicher tritt bei allen Vogelarten 
das Beſtreben zutage, ein kunſtgerechtes Neſt zu 
bauen. Sicherlich werden die Vögel vor allem da⸗ 
durch zu einer ſolchen Mühewaltung veranlaßt, 
weil die zerbrechlichen Eier einer weichen Unterlage 
bedürfen und die ausgehöhlte Neſtmulde das Be- 


brüten erleichtert. Trotzdem gibt es aber auch eine 
große Zahl von Vögeln, die ihre Eier nur ſehr 


cell 


märkte; die Errichtung von Kaſernen für die Gar- 
niſon, um den Einwohnern die Wiederherſtellung 
ihrer Wohnungen und den unbehinderten Betrieb 
ihrer Geſchäfte zu erleichtern; die Wahrung des 
Rechtes der Bürgerſchaft auf Vergütung der liqui⸗ 
dierten Beträge für weggenommenes Getreide, 
Fahrzeuge, zum Feſtungsbau abgebrochene Grund- 
ſtücke durch die Regierung, um den Kredit der 
Bürger durch Sicherſtellung ihrer Forderungen zu 
ſtärken; endlich um Veſtimmungen gegen die in den 
letzten neun Jahren unglaublich geſteigerte Kon⸗ 
kurrenz jüdiſcher Händler. Gegenwärtig jeien in 
Thorn 50 jüdiſche Familien mit 261 Seelen gegen 
10 im Jahre 1806 und gegen 22 chriſtliche Kauf⸗ 
leute in Thorn anſäſſig. 

Die fortwährende Reiberei mit der ruſſiſchen 
Militärherrſchaft machten die Zuſtände in Thorn 
ſaſt unerträglich. Ein grelles Streiflicht auf dieſe 
Verhältniſſe wirft der Vericht des Magiſtrats an 


die Regierung von Marienwerder vom 1. Juli 1815. 


Hiernach waren zunächſt mit Vorwiſſen der ruj- 
ſiſchen Kommandantur nachts die polniſchen Adler 
ohne Aufſehen entfernt und die preußiſchen ange⸗ 
bracht. Auch waren die öffentlichen Kaſſen gemäß 


dem Auftrag an den Rendanten Mellien von dieſem 


revidiert worden, ohne daß der Ausführung irgend 


ein Hindernis in den Weg gelegt worden wäre. In 
der letzten Nacht aber wurden die polniſchen Adler 


von der Militärbehörde mittelſt Bajonett wieder 


zurückgenommen und an den Türen der Behörden 
angebracht. General von Podeiskoi unterſagte unter 
Androhung ſchwerſter Ahndung dem Magiſtrat, die 
Befehle der preußiſchen Regierung bis zur Übergabe 
der Feſtung zur Ausführung zu bringen. Das ruj- 
ſiſche Militär hemmte den Verkehr auf der Weichſel. 
Die Borger, die ſelbſt mit Nahrungsſorgen zu 
kämpfen hatten, mußten 8—10 Mann ruſſiſcher Sol⸗ 
daten zwei⸗ bis dreimal täglich beſpeiſen und wur⸗ 
den dafür vom Morgen bis zum Abend ſchikaniert. 


Der kommandierende General v. Thuemen in 


Poſen teilte unter dem 5. Juli dem Magiſtrat mit, 
daß er bereits wegen Räumung der Stadt bei dem 
Statthalter des Herzogtums Warſchau, dem Groß⸗ 
fürſten Konſtantin, vorſtellig geworden ſei. Er 


könne das Verhalten der Bürger nur billigen. Er 


rate, die Maßregeln der preußiſchen Regierung zu 
befolgen, jedoch dem ruſſiſchen Kommandanten von 
allen Vorgängen Kenntnis zu geben. Auch der Re- 


gierungspräſident billigte das Verhalten des 
Magiſtrats. Durch bloße Drohungen ſolle ſich nie⸗ 
mand von ſeiner Pflicht abwendig machen laſſen. 


Die Befehle der preußiſchen Regierung ſeien aus⸗ 
zuführen, wenn dies nicht durch militäriſche Gewalt 


unmöglich gemacht wird. Beſonders dürften die 


Kaſſenbeamten ohne Beſehl der Regierung nicht das 


Geringſte an ausländiſche Behörden ausliefern zur 


Vermeidung des Erſatzanſpruchs aus ihrem Privat⸗ 
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vermögen. Drohungen gelten nicht als Entſchuldi⸗ 
gung, nur Gewalt. Die Macht des preußiſchen 
Staates, der ſoeben ohne fremde Hilfe den gefürch⸗ 
teten Beherrſcher eines der größten Reiche in we 
nigen Tagen vom Throne geſtürzt und ſeine zahl⸗ 
reichen Heere zerſtreut habe, verbürge jedem Be⸗ 
amten, der bei Ausübung ſeiner Pflicht Schaden er⸗ 
litten habe, Erſatz und Genugtuung. — Daß der 
von der Regierung vorgezeichnete Weg der richtige 
war, zeigte ſich in einem charakteriſtiſchen Fall. Der 
Akziſekontrolleur Duwe erhielt vom Kommandanten 
den Befehl, ſofort 1691 Taler an den Lazarett⸗ 
inſpektor Przyſtonski zu zahlen. Duwe verweigerte 
die Zahlung und — die Ruſſen nahmen von der 
Forderung Abſtand. 

Am 20. Juli mittags hatte ſich die Alarmnach⸗ 
richt verbreitet, der Einzug der Preußen ſtehe un⸗ 
mittelbar bevor. Daraufhin ließ der Kommandant 
die Wälle beſetzen, die Kanonen richten und, als 
die Nachricht ſich natürlich als falſch erwies, abends 
überall Bolten aufſtellen, als ob ein Feind zu er: 
warten wäre. So lächerlich dies Verhalten war, fé 
ſehr war es geeignet, die polniſch geſinnten Ele⸗ 
mente aufzuregen und die Stimmung der deutſchen 
Bürgerſchaft niederzudrücken, zumal ruſſiſche Offi⸗ 
ziere erklärt hatten, ſie würden Thorn nicht ver⸗ 
laſſen, es koſte was es wolle. Und der zukünftige 
preuß. Kommandant von Thorn, Oberſt v. Hinden⸗ 
burg, der mit ſeinem Kantonnement in Kunzendorf 
weilte, berichtete noch am 23. Auguſt an den komman⸗ 
dierenden General in Poſen, daß Podeiskoi garnicht 
an Abzug denke, ſich vielmehr für den Winter ein⸗ 
zurichten ſcheine. Die ſchon ſo oft getäuſchte Bür⸗ 
gerſchaft müſſe bei dieſer endloſen Verzettelung der 
Übergabe der Feſtung den letzten Reſt von Glauben 
und Vertrauen verlieren. l 

Die Bemühungen des kommandierenden Genes 
rals v. Thuemen um Befreiung der Stadt von der 
ruſſiſchen Beſatzung waren erfolglos geblieben. 
Großfürſt Konſtantin hatte ihm auf feine Bor- 
ſtellung geantwortet, daß er die Räumung der 
Feſtung nur auf ausdrücklichen Befehl des Zaren 
anordnen dürfe. Der für die Entgegennahme der 
Erbhuldigung in der wiedergewonnenen Provinz 
Preußen beſtimmte Landhofmeiſter des Königreichs, 
v. Auerswald, mußte deshalb am 10. Juli an das 
Miniſterium berichten, daß die auf den 3. Auguſt 
(Geburtstag des Königs) in Danzig feſtgeſetzte Hul- 
digung ſich auf Thorn nicht erſtrecken könne, da die 
Feſtung noch nicht in Beſitz genommen fe. Der 
Staatskanzler verfügte hierauf am 12. Juli, daß 


die Huldigung der Kreiſe Thorn, Culm und Michel⸗ 


au ſpäter ſtattfinden ſolle, und zwar in Thorn. 
Damit war der Wunſch der Bürgerſchaft nach der 
für ihre Stadt erwünſchten Ehrung zwar erfüllt, 
ſeine Verwirklichung aber verzögerte ſich noch bis 
Mitte September hin. Erſt am 4. September ging 


dürftig betreuen. So findet man beſonders unter 
den Bodenbrütern an der Meeresküſte recht leicht⸗ 
fertige Neſtbauer, die kaum einige ſpärliche Gras⸗ 
hälmchen zuſammenraffen, vordem ſie das Brut⸗ 
geſchäft beginnen. 
die Eiderente, polſtert mit ihren weichen Daunen 
das Neſt warm aus; manche aber erachten vor⸗ 
handene Erdlöcher ſchon als eine zweckmäßig ge⸗ 
wählte Niſtſtelle. 
ſich ſelbſt einen langen Gang aus, an deſſen Ende 
ſich dann die Niſthöhle befindet. Ein vortrefflicher 
Baumeiſter iſt bekanntlich der Specht, der ſelten 


Andere wieder, beiſpielsweiſe 


Die Uferſchwalbe dagegen höhlt 


noch einmal die bereits benutzte Wohnung bezieht 
und daher für viele andere Höhlenbrüter im voraus 


Niſtgelegenheiten ſchafft, die ſich die Nachfolger 
dann häufig noch nach ihrem Syſtem umbauen, 


wenigſtens aber den Eingang verengen. Gerade 
hierin kann man gelegentlich ſehr intereſſante 
Beobachtugen machen, und niemand ſollte ſich daher 


den Genuß verſagen, ſolchem überlegtem Tun eines 


Vogels zuzuſchauen, wie ja überhaupt das Fort⸗ 


ſchreiten eines Neſtbaues jedem Denkenden vielerlei 


Anregung verſchafft. Geradezu ein Virtuoſe im 
Umbau vorhandener Niſtgelegenheit iſt der Kleiber, 
der ſich durchaus nicht nur zum Neſtbau in geeig⸗ 
neten Baumhöhlen entſchließt, ſondern oft ſogar 
richtige Maurerarbeit verrichtet, wenn es gilt, ein 
Mauerloch zu verengen, deſſen Tiefe ſein Neſt auf⸗ 
nehmen ſoll. So ſah ich in Utting am Ammerſee 
an einem Kuhſtall in der Mauer eine runde Öff- 
nung vom Kleiber ſo kunſtgerecht mit Mörtel ver⸗ 
kleben, daß ſelbſt der hinzugeholte Weißbinder des 
Ortes dieſem Meiſterſtück ſeine Anerkennung nicht 
verſagen konnte, und diefe war umſo ehrenvoller, 
da der biedere Dorſbaurat höchſt eigenhändig die 
nun bis auf ein kleines Löchlein verkleiſterte 
Drainageröhre dort als Luftloch durch die Stall⸗ 
wand getrieben hatte. Der Volksmund hat dem 
Kleiber mit Recht den Namen Spechtmeiſe bei⸗ 
gelegt; denn von beiden hat er allerlei Eigen⸗ 


ſchaften gemeinſam, wie ja auch ſeine Geſtalt und 
das Gefleder an beide Vogelarten erinnert; doch 
ift er in der Vieſſeitigkeit feiner Betätigung ſelbſt 
dieſen Kletterkünſtlern bei weitem über. Daß die 
Schwalben ebenfalls geſchickte Maurer ſind, weiß 


wohl jedes Kind; daß ſie ſich aber ſolidariſch er⸗ 
klären, wenn es gilt, einem frechen Sperling vor 


der Nafe das von ihm mit Beſchlag belegte 
Schwalbenneſt zuzumauern, 
beobachtet werden, obgleich es gewiß garnicht je 


dürfte nur felten 


ſelten geſchieht. Sehr eigenartig ſind oft die Neſter 


des Pirols angebracht; denn häufig hängen diefe 


kunſtvoll ausgeführten Gebilde an den äußerſten 
Spitzen der Zweige. Intereſſant iſt auch des Zaun⸗ 
königs Neſtbau, der ſich in ſeinem winzigen Königs 
reich gleich zwei oder drei Schlöſſer errichtet, wenn 
er auch nur eins als die eigentliche Stammburg 


mit aller Sorgfalt ausbaut; Schlaf⸗ oder Spiel⸗ 


neſter nennt man dieſe Dependanzen, die auch als 
Unterſchlupf dienen, wenn Gefahr im Verzuge ifte 
Da die Grasmücken dem gleichen Wohnungsluxus 
huldigen, ſo ſind Beobachtungen darüber ſehr 
wünſchenswert, ob dieſe „Spielneſter“ nicht auch zu 
anderen Zwecken dienen, — weiß man doch jetzt von 
den Laubenvögeln, einer Paradiesvogelart, daß fie 
die nicht zum Brüten erbauten, innen mit Federn 
und buntem Zierrat ausgeſtatteten Laubenneſter 
während der Paarungszeit als Geſellſchaftsräume 
benutzen, wo ſich die Männchen ihre Zukünftigen 
auswählen — tout comme chez nous! — ! 

And nun zum Schluß noch eine Mahnung: 
Jeder, der ſo glücklich iſt in kommenden Lenzes⸗ 
tagen, ein Neſtidyll zu entdecken, der hege und Hilte 
es wie ein zartes, liebes Geſchenk, das ihm der 
Schöpfer beſcherte. Nichts ſtört die Brütenden 
mehr, als häufiges, ſcharfes Hinſehen; fürſorglich 
vermeide man ein Erſchrecken der ängſtlichen, um 
ihre Nachzucht beſorgten Vögel, vor allem aber das 
Berühren der Eier. Zwei⸗ und vierbeinigen Neſt⸗ 
räubern jedoch gerbe man rechtzeitig das Fell, denn 
die Zerſtörung eines Neſtes iſt ebenſo ein Frevel, 
wie die mutwillige Vernichtung einer Pflanze oder 
eines Baumes, der kommenden Geſchlechtern ein 
Naturdenkmal fein kann, wie es die 2000;ährige 
Eiche bei Treisbach in Oberheſſen uns war, die, von 
Generationen bewundert, nun von erbärmlichen 
Wichten durch Feuer zerſtört wurde. Unferer Zeit 
mit ihrer feinfühligen Erziehungsmethode war dieſe 
Bieſterei vorbehalten; in früheren Tagen hätte 
man ſolche Schandbuben mit Knüppeln erſchlagen 
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dem Kommandanten v. Podeistot die Anweiſung 
auf Räumung der Feſtung zu, die wegen Fort⸗ 
ſchaffung der Kanonen erſt am 19. September voll⸗ 
zogen wurde. 


Mannigfaltiges. 


(Unglück durch Nachläſſigkeit.) 
In Berlin ſtarben zwei Verkäuferinnen 
infolge Gas vergiftung. Sie hatten, als fie 
ſich zur Ruhe begaben, den Gashahn ihres 
Zimmers nur flüchtig geſchloſſen, ſodaß das 
Gas ausſtrömte und ſie im Schlafe tötete. 

(Verhaftung eines flüchtigen 
Direktors.) Auf Veranlaſſung der Ber⸗ 
liner Staatsanwaltſchaſt ift Freitag Vormittag 
im Poſtamt W. 30 in der Neuen Winter⸗ 
feldiſtraße der Direktor Meier der Fackel⸗ 
Vertriebsgeſellſchaft m. b. H., Kurfürſten⸗ 
damm 262, verhaftet worden. Meier wird 
des Betruges und der Unterſchlagung be⸗ 
ſchuldigt. 

(Zu der Potsdamer Mord⸗ 

affäre) wird berichtet, daß die Beſchluß⸗ 
kammer des dortigen Landgerichts Freitag 
Mittag gegen den Händler Rudolf Haendel 
das Verfahren wegen Raubmordes an Fräu⸗ 
lein von Schönfeld eröffnet hat. 
Für 1000 Mark Pleureuſen 
geſtohlen.) Für 10 000 Mark wurden 
vorletzte Nacht der Firma Ahrens u. Ober⸗ 
dorf in der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße in Ham- 
burg geſtohlen. Die unbekannten Täter 
hatten ſich Eingang durch Erbrechen einer 
Tür verſchafft. Der Diebftahi blieb von den 
Bewohnern des Hauſes unbemerkt. 

(Die Hungerkur der Frau 
Pankhurſt.) Trotzdem die Generalin an⸗ 
geblich ſeit ſechs Tagen im Zuchthaus nichts 
gegeſſen hat, erfreut ſie ſich der beſten Ge⸗ 
ſundheit. Die Arzte erklären ſich daß ſo, 
daß ſie entweder Tabletten, die Nahrung in 
konzentrierter Form enthalten, verheimlicht 
und ſolche vonzeit zuzeit zu ſich nimmt, oder 
daß eine Hungerkur für ihren körperlichen 
Zuſtand gerade das befte war. Das Miniſte⸗ 
rium des Innern erhält täglich Nachricht 
über ihren Zuſtand und wird ſie entlaſſen, 
ſobald das nötig werden ſollte, um ſie nach 
ihrer Wiederherſtellung abermals zur Ab⸗ 
ſitzung ihrer Strafzeit feſtzunehmen. 

(Verurteilung wegen fahr ⸗ 
läſſiger Tötung.) Um Kupferdraht⸗ 
diebſtähle zu verhindern, war eines Tags die 
im Bau befindliche Starkſtromleitung bei 
Schkeuditz nahe bei Leipzig im April 1912 
mit einem Strom von 10 000 Volt Span⸗ 
nung beſchickt worden. Es war jedoch ver⸗ 
geſſen worden, am nächſten Arbeitstage den 
Strom wieder abzuſtellen. Der Malergehilfe 
Nicolas, der dort zu tun hatte, wurde von 
dem Strom getroffen, ſtürzte von einem 
16 Meter hohen Leitungsmaſt ab und ſtarb 
an den Verletzungen im Krankenhaus. In⸗ 
folgedeſſen waren der Dberingenieur Borr- 
mann und zwei Monteure wegen fahrläſſiger 
Tötung angeklagt worden. Erſterer wurde 
am Freitag vom Landgericht Leipzig zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt, während die 
beiden Monteure freigeſprochen wurden. 

(Zwei Jahre Zuchthaus) erhielt 
in Kaſſel ein Schmiedemeiſler wegen 
Verleitung zum Meineid. Wegen Entwen⸗ 
dung eines Eiſenſtücks im Werte von 80 Big. 
war er zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


Er betrieb das Wiederaufnahmeverfahren 
und ſuchte dabei einen Althändler zu der 
Ausſage zu bekommen, die Eiſenſtücke dem 
Angeſchuldigten verkauft zu haben. Durch 
die Anzeige eines Geſellen kam die Sache 
ans Tageslicht. 

(Liebestragödie.) Man meldet 
aus Dünkirchen: In dem Nachbarorte Ca⸗ 
pellen hat ein 16 jähriger Junge ein 17 jäh⸗ 
riges Mädchen durch Revoloerſchüſſe getötet. 
Es handelt ſich um eine Liebes tragödie. 

(Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 
ſchaft als Erbin.) Das in Rom ver: 
ſtorbene Fräulein Henriette Hertz, die Eigen⸗ 
tümerin des bekannten Palazzo Zuccari, hat 
dieſen kunſtgeſchichtlich wertvollen Beſitz nebſt 
der darin befindlichen reichen Vibliotheka 
Hertziang, dem Vernehmen nach der Kaifer- 
Wilhelm Geſellſchaſt vermacht, während ihre 
am gleichen Ort untergebrachte Sammlung 
von Kunſtwerken, darunter ein wertvoller 
Filippino Lippi, den italieniſchen Staats⸗ 
muſeen zugedacht iſt. Die Trauerfeier für 
die Verſtorbene findet Sonnabend Nad: 
mittag im Palazzo Zuccari ſtalt. 

(Familientrauer im Haufe 
Poincaré) Wie aus Paris gemeldet 
wird, ift Frau Poincaré, die Multer des 
Präſidenten der Republik, Freitag früh 
plötzlich im Alter von 74 Jahren geſtorben. 

(Ein 16jähriger Muttermör⸗ 
der.) In der Nacht zum Freitag erſchlug 
in Pyrmont ein 16 jähriger Junge na⸗ 
mens Igge feine Mutter, eine Witwe, die 
ihm wegen einiger von ihm verübten Dieb- 
ſtähle Vorhaltungen machte, mit einem Beile 
nieder und flüchtete. In Eimern bei Has 
mein, wo er ſich bei einem Gaſtwirt einlogies 
ren wollte, fiel dem Wirt fein verſtörtes 
Weſen auf; die Polizei wurde benachrichtigt, 


die den Burſchen feſinahm. Er geſtand, 
ſeine Mutter erſchlagen und mehrere Ein- 
bruchsdiebſtähle, u. a. auch in Hannover 


einen Juwelendiebſtahl begangen zu haben, 
wobei er vier Komplizen gehabt haben 
will. Die Mutter des Mörders, die nicht 


fofort tot war, iſt Freitag Vormittag ihren 
Verletzungen erlegen. | 
(Eine feltene Zwillingsge⸗ 


burt.) In dem engliſchen Dorfe Barrow 
hat eine Frau ein Zwillingspaar geboren. 
Davon erblickte das erſte Kind, ein Knabe, 
am 24. Februar das Licht der Welt, das 
zweite Kind, ein Mädchen, wurde ſechs 
Wochen ſpäter, am 6. April geboren. — Zu 
dieſer Meldung äußert ſich der mediziniſche 
Mitarbeiter der „Voſſiſchen Zeitung“ wie 
folgt: „Die Nachricht klingt durchaus nicht 
unwahrſcheinlich. Sind ſolche Fälle auch 
febr felten, fo find fie doch den Arzlen be- 
kannt. Daß zwiſchen der Geburt von Zwil⸗ 


lingen viele Stunden. oder einzelne Tage 
liegen, kommt häufiger vor. Von vielen 


Wochen auseinanderliegenden Zwillings⸗ 
geburten hat u. a. Rincot einen Fall be⸗ 
ſchrieben, in dem der Zwiſchenraum 35 Tage 
betrug, und Carſon beſchrieb 1880 einen 
Fall von 44 Tagen Zwiſchenraum. 


(Der zweite Sohn des engliſchen 
Königspaares ſoll in Deutſchland 
ſtu dieren.) In Londoner Hofkreiſen gilt es als 
ausgemacht, daß der zweite Sohn des Königs Ge⸗ 
org V. und der Königin Mary, Prinz Albert von 
Were und Irland, im an h Jahre eine 
deutſche Univerſität beſuchen und an ihr Vorleſungen 
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1 ſoll. Der Prinz Albert wurde am 14. Dezem: | — Ehemann: „Bewahre! Ich zum Bestehen 
er 1895 in Sandringham geboren, wird dann alſo und laije, war mir paßt, und fürchte me aa nicht 
achtzehn Jahre alt ſein. Er iſt britiſcher Seekadett nicht im geringſten, — was Sie ihr a 
und befindet fih gegenwärtig an Bord des Panzer: wiederzuſagen brauchen! 


kreuzers „Cumberland“ in Weſtindien; erſt Ende 


Juni wird er in England zurückerwartet. Es heißt, boten immer auszankt, wenn. ee 
das engliſche Königspaar werde während feiner | „Aber Babette, Sie unordentliche 

Anweſenheit in Berlin zur Teilnahme an der Ver⸗ Sie ſich denn nicht, mit Löchern us Shaft 
mählung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen hereinzukommen?!“ — Babette (boshaft): ein 


“ 

Hre DIME 
ft ba ln 
erion! Sch 110 
den Strümg 


Wie manſich rächt.) Frau (die i 


> 1 2 . shen 
im nächſten Monat feine Abſicht ankündigen, den entſchuldigen gnä’ Frau, ich habe aus Verſeh 


Prinzen Albert in Deutſchland ſtudieren zu laſſen. 
Als Univerſitäten kommen Bonn, Heidelberg und 
Göttingen in Frage. nge. 


len⸗Wae 
erſten Tagen der kommenden Woche der Nachlaß des 
Herrn von Kiderlen⸗Waechter in Berlin öffentlich 
verſteigert werden. Der Katalog iſt bereits er⸗ 


ſchreibt die „N. G. C.“, in gewiſſer Hinſicht charak⸗ 


ſchienen und die Gegenſtände, die er umfaßt, ſind, ſo fj 
N für die Perſönlichkeit des verſtorbenen | 


Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes. Sie be- 
ſtätigen, in ihrer Geſamtheit, daß Alfred von Ki⸗ 
derlen⸗Waechter nicht zu den Menſchen gehörte, die 
an der Hand der Muſen und der Grazien 55 das 
Leben 21 daß er vielmehr mit beiden Füßen 
feſt auf dem Boden der Wirklichkeit ſtand und den 
einfacheren, derberen Genüſſen des Daseins zugetan 
war. Es ſcheint, daß nichts von den Dingen, die ihn 
bis zu ſeinem unvermuteten Ende täglich umgaben, 
von der Verſteigerung ausgeſchloſſen werden fol. 
In dem Katalog fehlt das Tintenfaß, das er im 
Gebrauch hatte, ebenſowenig wie ſein Rauhjeug, 
das Porzellan ift da, von dem er ak, grüngeſchliffe⸗ 
ne Römer, und zahlreiche Seidel zeugen dafür, daß 
er einem guten Tropfen in jeglicher Geſtalt nicht ab⸗ 
geneigt war. Seine Uhren, 555 Jagdgew e, und 
feine Piſtolen, die Lederſeſſel, die in feinem Sh reib⸗ 
zimmer ſtanden, das Bett, in dem er ſchlief, — das 
alles wird jetzt unter den Hammer des Auktionators 
kommen. Nein, Alfred von Kiderlen⸗Waechter war 
keine weiche, ſentimentale und auch keine verwöhnte 
Natur. Es gab außerhalb ſeines Berufes nicht 
vieles, das ihn interejjierte, und er hatte nicht das 
Bedürfnis nach modernem Komfort oder gar nach 
raffiniertem Luxus. Das Verzeichnis feines Nad- 
laſſes enthält keine Schätze. Es ſind zwar ungefähr 
dreißig orientaliſche Teppiche, Kelims und Decken 
darunter, aber man weiß, daß jeder Diplomat, der 
nach dem Orient kommt, die Gelegenheit wahr⸗ 
nimmt, ſich an Ort und Stelle mit echten Teppichen, 
Kelims und Decken auszuſtatten. Ein paar Vaſen 
aus China, Majolikateller, wenige Bronzen, alte 
Zinnhumpen, das iſt ſo ziemlich alles, das in dieſem 
Nachlaß einen — vermutlich nicht ſehr hohen — 
künſtleriſchen Wert beanſpruchen kann. Auch ein 
paar Olbilder führt der Katalog auf und bemerkt zu 
einem von ihnen mit vorſichtiger Unbeſtimmtheit, 
daß es „nach Raffael“ gemalt ſei: es wird ſehr viel 
„nach Raffael“ gemalt. Sonſt beſtand der Bilder⸗ 
ſchmuck in den Räumen, die Herr von Kiderlen⸗ 
Waechter bewohnte, hauptſächlich aus Farbendrucken 
und aus Photographien von den einzelnen Etappen 
ſeiner diplomatiſchen Laufbahn — Photographien, 
die aufgenommen waren, wenn er an einer Nord⸗ 
ER des Kaiſers teilnahm, wenn er mit dem 
Monarchen beim Marquis of Lonsdale auf Lowther 
Caſtle weilte oder wenn er die Gaſtfreundſchaft des 
Königs von Rumänien in Sinaig genoß. Und man 
denkt unwillkürlich um einige Monate zurück, als 
Alfred von Kiderlen⸗Waechter inmitten dieſer 
Gegenſtände lebte. Sie hatten ihn von einem Poſten 
zum anderen begleitet, von Berlin nach Hamburg, 
nach Kopenhagen und nach Bukareſt und ſchließlich 
nach der Staatsſelretärvilla in der Königgrätzer 
Straße am Berliner Tiergarten. Er ahnte nicht, 
als er vor dem letzten Weihnachtsfeſte, anſcheinend 
jo rüſtig, auf, Urlaub ging, daß fein Blick niemals 
mehr auf ihnen ruhen ſollte, daß ſie weniger als 
ein halbes Jahr ſpäter der öffentlichen Kaufluſt und 
Neugier preisgegeben werden würden . nge 


Humoriſtiſches. 


(Kompliment.) „Denk dir. wie unange- 
nehm! In der Zeitun ſteht, daß ein Menſch, der 
gerade ſo heißt wie ich, zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurteilt wulde. Jeder wird nakürlich annehmen, 
ich jei der Betreffende!“ — „Unfinn! Wer wird 
dir fünf Jahre Zuchthaus zutrauen! .. Ja, 
wenn's a paar Monat Gfängnis wären “ 
(Der Mutige.) Anverheirateter: „Na, ihr 
Ghemänenr beugt euch ja doch alle vor der Frau!“ 


2. Preußiſch-Süddeutſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
4. Klaſſe 1. Ziehungstag 11. April 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne ee und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen u. II. 


Nur die Gewinne über 192 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


21 419 44 80 88 621 41 678 851 1048 137 435 48 955 2074 
104 241 502 34 790 999 3193 690 736 891 97 962 4191 339 
588 745 5084 111 286 585 6019 219 86 566 642 749 69 (400) 
857 7303 84 682 8049 220 362 514 62 822 956 63 9360 673 
(800) 794 808 959 
10337 79 479 98 705 51 870 964 11049 91 129 268 718 42 
64 932 12317 943 18103 220 471 862 14397 430 541 94 798 
897 15314 77 87 486 657 16288 412 686 770 911 60 18019 
350 663 719 895 (500) 19704 835 65 
20092 131 (500) 230 349 483 641 828 920 21162 261 379 
82 510 759 814 38 78 979 22826 844 23040 468 579 736 
24088 479 981 2058 82 288 852 416 92 814 989 26450 
755 = g5 843 27473 859 945 (400) 69 28092 99 294 29009 
30177 603 860 901 31026 62 631 755 (600) 817 73 924 
32468 771 33176 256 374 439 712 34533 779 85238 44 48 
400) 401 592 36057 72 202 5 81 362 693 671 842 37012 96 
6 373 657 88008 18 62 148 705 39091 175 214 20 25 644 941 
40083 87 111 344 459 512 909° 41595 702 (600) 878 96 
42078 250 465 43117 528 44058 137 242 90 414 642 778 
45004 151 390 567 46199 220 47096 122 (3000) 217 773 
em 11 90 445 74 501 (400) 56 80 678 40184 254 357 


50100 226 445 78 792 871 98 990 51029 421 659 667 795 
82060 61 144 98 844 609 46 661 79 801 66 53004 316 474 
682 929 54014 676 844 912 55006 165 265 384 625 837 
57013 (400) 141 298 498 606 81 806 988 (400) 52020 42 126 
(400) 699 790 833 59066 139 244 402 647 95 (400) 792 896 

50156 470 814 61654 786 62010 90 173 97 239 302 444 
677 739 813 45 993 63024 146 436 64058 177 406 13 81 
832 88 926 65069 273 635 608 794 855 947 66305 (1000) 46 
791 8 7288 98 316 25 627 39 972 638066 182 313 767 860 
692.5 (400) 633 \ 

70094 140 209 368 652 716 67 944 71341 48 460 782 
72103 528 679 988 99 73145 61 315 30 414 (500) 34 670 741 
801 962 69 74068 (400) 601 46 (400) 83 75418 69 856 787 
65 62 846 62 78193 216 554 55 (100) 849 815 28 987 77098 
213 637 833 740 879 78403 (400) 606 58 662 895 79111 285 
628 603 813 17 


—ꝗ3:— —— mem en nn nr ———— — ß ẽ 


6 
90238 412 43 678 987 91062 92178 84 362 788 (800) 
92230 ges 772 A41 83 9 460 218 362 668 718 95179 
245 86 DOS 32939 65 546 80 % 203 97100 201 4 841 55 
TR PRIM 271 208 00 (1900) 608 13 706 866 GB06 172 76 
BE4 2 "28 (600) 804 

IB den 371 343 498 EOL 9 TOM 120 28 64 670 
102108 808 745 103084 174 500 884 104007 46 108125 


Schwiegerſohn iſt „von“!“ — en l 
(Der Nachlaß des Herrn von Kider⸗ „Dot und zu e Das ift garnichts! 


chte r.) Nun wird aljo an den vier »auf und davon“!“ — 
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Paar von den Ihrigen angezogen! Mein 


(Der nobelſte de e deer t 


türmifche Leidenſchaften, wie Liebe und N 
ie übrigen beſiegen könnten. Die Bau 
chlaff fie auch iſt, wird ihrer doch oft N ei ER 
e ſchleicht ſich bei allen Entwürfen ‚ein und den 
nichtet unmerklich Leidenſchaften wie Tug 


Gedankenſplitter. 4 
Man täuscht ſich ſehr, wenn man glaubt, daß 


Eifel 


Rochefoucault. 


Wie haſt du's eilig doch, wenn dir einmal 
Etwas ins Auge flog, es wegzuſchaffen! 

Und wenn dir an der Seele etwas frißt, ben 
Willſt du die Heilung auf ein Jahr — 


Aus Frucht- u.) 0 
Pflanzenſäften at 
bereitet. 


Zur Regelung des Stuhlganges und 
zur Vorbeugung chron. Verſtopfung 


wird Galifig von vielen Arzten ſtändig für 
Erwachſene und Kinder verordnet. Die pie 5 
genehme, natürliche Weiſe, in der Galiña gie 75 
Verdauungsorgane reinigt, ſein anregender es y 
ſchmack und fein wohltuender Einfluß auf 12 f 
Stuhlgang haben ihn aum, meiſtgebrauchten 
aller bekannten Hausmittel 9 1 
n allen Apotheken zu haben zu Mark 1,50 die Flaſcht⸗ 
Mark 2,50. Beſt.: Syr. del Call- 
Gas obe Beläge liq. 20, Elix. 9 comp. &. 


Ne 
FFF 


Vertreter: 


M. Blumenthal, Thorn, Gerberstr. 25. 
Telephon 500. 


FE Kgl, Prouss. Staatemed. 


eidenistoffen | 


fasso sioh unsere Proben kommen, er 
Glatte Seidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 


OSemuſterte Seiden. Meter ME. 1.80 613 15.— 1 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. — 
eutschlands grösst. Spez.-Seldangeschäft FE 
Seidenhaus Miche:s& Cie $ 

M BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48.44 


75 68 938 90 108370 471 8 10708 328 828 94 743 
108003 80 482 569 692 708 41 109281 324 602 905 55 
110007 (400) 28 251 906 141093 335 430 632 869 112037 
143 312 21 (1000) 91 641 896 (600) 113395 636 114459 = 
604 32 868 981 115023 33 436 (1000) 663 96 811 969 190% 
448 500 75 812 948 117423 669 665 800 64 945 118269 
715 119195 84 499 (3009) 890 780 987 7 
120182 121192 309 605 15 122456 616 (500) 929 123017 
223 514 611 124068 633 752 844 125030 141 367 411 698 = 
890 126019 409 84 898 127050 293 335 674 700 128214 4 
68 714 94 889 129 109 37 342 (500) 541 40 
130078 211 78 456 (400) 887 131078 677 733 888 13200 
154 58 250 724 959 (1000) 72 133124 533,35 696 13307 
135023 94 261 88 (1000) 376 633 890 99 138081 95 122 —— 
325 77 490 649 830 (400, 137091 146 206 87 413 88 96 
90 138602 38 742 911 139198 376 466 (400) 572 834 
140068 207 63 358 604 755 993 141209 493 610 39 52 
142373 144115 (400) 231 38 88 98 334 9385 145048 93 
(400) 717 850 146020 66 248 60 303 403 621 871 (400) Ja 
147199 217 32 547 70 657 835 918 148205 479 84 604 70 
917 149166 80 304 88 615 
150014 19 163 541 646 753 84 88 818 151221 322 707 
963 152023 169 767 901 6 38 153069 (400) 74 490 579 838 
(600) 953 154056 212 76 590 895 942 155208 76 394 47 
518 688 811 156267 345 157038 354 414 54 520 33 610 996 
158001 38 60 127 205 645 614 88 159409 533 36 843 53 (400) 
180090 147 48 64 314 411 548 623 856 187378 (400) 46 
95 698 Ko 743 869 83 182105 327 183117 296 327 99 884 
942 1 165212 407 513 (400) 703 = 
166600 748 167122 210 801 900 20 188198 169143 
691 601 723 972 845 
170113 454 682 171499 529 34 634 721 879 958 172 5 
969 17 3044 84 104 7 88 882 460 697 713 977 174143 482 fax 
707 (400) 10 903 29 17804 313453 808 937 74 178028 1 
662 68 177604 708 54 178587 179651 796 64 
180459 660 90 635 181158 294 880 768 87 909 
182336 77 98 421 08 99 898 103438 52 84 (400) 508 937 
184233 74 87 608 778 185104 8 420 28 188216 42 = 
613 21 822 28 7110 606 41 67 96.809 188003 693 67 
860 925 189058 251 64 498 564 646 980 = 
190025 37 209 25 78 490 670 734 996 (600) 197105 5 
235.330 564 806 972 (1000) 192040 161 78 281 642 45 700 8 
193073 683 663 814 96 194071 645760 195318 71 59% 690 
196134 279 401 197193 26 256 699 984 198203 343 868 
199484 746 917 $ 
200141 228 374 201005 271 491 605 716 855 20209 
314 (10 000) 57 481 560 760 80 815 24 203117 81 (400) 
210 33 62 386.95 782 20-4849 63 905 20848 83 666 118 
81 815 62 933 60 206884 690 207084 222 69 683 725 9 
840 996 208064 178 227 310 401 618 52 704 842 87 963 58 
209083 149 88 321 448 64 527 77 602 (400) 47 64 712 4 
210153 430 84 536 79 674 211057 219 534 81 = 
212019 342 44 46 451 764 213215 25 869 214147 359 = 
725 805 (400) 215146 284 396 704 11 %43 Audis 76 208 
26 (3000) 45 456 781 52 69 965 217042 (400) 115 69 240 = 
889 21802 210 456 72 518 81973 219327 95 478 57 


685 991 A 
220056 98 303 403 64 679 881 87 221127 244 325 = 
18 631 981 222095 412 687 (500) 911 223220 78 849 a 
546 6386 822 224026 310 80 700 67 225058 110 276 2 
229088 415 22 45 227134 408 55 535 65 815 41 9389 2281 
492 872 988 T 
$ Am Gewinnrade verbiioßen: 8 Gewinne zu 100000 M., 2 i 
60.000 Mt., 2 zu 40 000 M., 2 zu 20000 N., 2 zu 15000 M, 25 
10 000 M., 8 zu 8000 N. 8 zu 3008 M., AB zu 1000 M., 88 36 
600 M., 180 zu 400 N. 


s 
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Terminkalender für Zwangsverfteigerungen] 9" A. E. Pohl. 


6 
in den öſtlichen Provinzen. Gebührenordnung Von heute ab: | 
Zufammengefteitt von Dr. Vo 12 4. Berlin. Cadsrue verboten) für Die von der ſtädtiſchen Feuerwehr geleiſteten Dienſte. \ „ 66 | 
Name und Wohnort des Zuſtändi Verſtei⸗ ö Grund- |oesiuves S ( i ol | | 
e ... Benpfung von Schuber mb l UoN. | 
ee re 785155 5 rin 9 ner 9 5 von Menſchen erfolgt innerhalb des Stadtgebiets unent⸗ 2 i A 


2. Ein Anſpruch auf Leiſtung anderer Dienſte durch die Feuerwehr bes 


Grablafeln, 


| ; Weſtpeeußen. t nicht, wird icht d ühr g 
| Grab ` 5 B We Apen enden 18 40 en Br ER ae wird auch nicht durch Vorauszahlung der Gebühren er $ 
y eil f nil en Ba, Borft-Songfu r Danzig 15. 4.10 9,0472 — 5700 3. Der Magiſtrat beſtimmt, ob und welche Dienſtleiſtungen durch die 
’ h , [ dfäll 
I 5 Is. Kaminski, Neumark Neumark 14. 4.10 | 0,0299 — 294 enerwehr in anderen als Brandfällen auszuführen find. 
Tab itte $ Helene Gehrt, Danzig Vorſt. 4. Für dieſe Dienſtleiſtungen wird ein Entgelt nach folgenden Sätzen 
R 1 t x Stadtgebiet niedre Seite Danzig 16. 4.16 0,0447 622 2160 erhoben, deſſen Vorausbezahlung verlangt werden kann: ; 
| ; empfiehlt F. v. Zmuda u. Trzebia⸗ a) Sicherheitswachen im Stadttheater: | 
j H| towsti, Smoldzyn Schlochau 16. 4.10 31.7420 15,72 75 1 Oberfeuermaunn . 2.50 Mk. 
m 3 Ir T [W. Imgohm u. Mtg. (A). 1 Feuermann 1.50 Mk. | 
1 K. mer, Thorn, . Danzig Stadt Sammtgaſſeſ Danzig 19. 4. 10 0020 | — 966 für die Vorſtellung. | 
4 Steininduſtrie e ME e 180 82,13 60 b) Sicherheitswachen bei privaten und Zirkus Vorſtellungen: 1 
ier N Pw. A. Schröder u. Mig., 3 2 1 D©berfenermant . . . . 300 Mk. s 
Sie hauſſee 1. — Kieuleel Karthaus 16. 4.10 3,5560 10,19 24 1 Fenermam . s ss s 2.00 Mk. $ 
ern L. Beſtram, Ehl., Bojahn | Zoppot |18. 4. 9 17,4951 27,06 36 für die Vorſtellung einſchl. Vorhaltung der nötigen Geräte. H 
offerieren folgende 0 e ne m H 18 90558 9110 un c) Souftige Leiſtungen: = 
225 Bach. Crau arthau 4. } „ 7 : ö i e | 
Käſe ſorten J. Störmer Ehl. Terranova| Elbing 16. 4.11 0.2516 | 003| 75 i Deerieuenitani bei gage 9350 Ar N a —— j 
in vorz i F 11 $ 5 „er G Feuermann bei Tage 0.50 Mk., bei Nacht 0.60 Mk. e —— | 
rzüglichſier Qualität: el Jen om ee e e ae ee 1 Geſpann bei Tage 2.00 Mk., bei Nacht 3.00 Mk kel I f 
Tilſit > R. Braap, Löbau Löbau |14. 410 | 0,8341 [ca. 5,50 — Beſp ae > 917 55 ‚| trafeiner Machandel No. 0 | 
ner vollfett das Pfd. 80 Pfg. J. Blosaunsti, Ebl. Gorzno| Strasburg |19. 4.10 10210 | 510 | — , geinicoE Pore noida „Edel-Likör“, | 
ilſiter halbfett 60 H. Krüger, Ehl., Penſau Thorn 14. 4. 10 32,8861 [ 114.75 | 105 weg und einſchl. Hergabe der erforderlichen Geräte. Eingetragen am Institut für Gärungs- E 
peiſequark * „ J. Koneſke, Ehi, Putzig Putzig 19. 4. 10 0,0931 — 1016 Die Nacht rechnet von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens. ewerbe zu 1 au 1 | 
ümmeltäi „ 18 „ 85 DAN) Demlin Schönet 14. 4. 10% 00303 | — 300 d) Bei Dienſtleiſtungen außerhalb des Stadtgebiets erhöhen ſich Orten eee 
] e 25 rau aminski, - . 1 255 die vorſtehenden Sätze um die Hälfte. A - 
Magerkäſe. a Groß Radowist| Gollub 17. 4. 9 | 11,0940 | 7137 | 75 5. Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichun Alleiniger Fabrikant des "echtem 
ochkäſe Eon „ 25 „ [C. Thielmann, Ehl., inkraft 5 b 1 
ale . . 2 
Linburge je nach d e , EA eo Thorn den 6./12. Februar 1913. Heinr. Stohbe, Tiegenhof 
y . l . 1 t S f- lation. im, 
das Stück 2 50 Pe Oſtpreußen. Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Branatwein: und Liköre Fabrik. 
Romato 2 0 ur) -| Ww. M. Zeronsti, : Hasse, Stachowitz. Trommer, ane i 
ur je nach der Größ Radai Willenb 14. 4. 9 0,1403 = 14 2 Originalflasche und Originalgläser 
das Sti Ir Be adzienen enberg j13. h esetzi hü idis Aura 
Stück — J. Uvisz, Skalliſchen Darkehmen 16. 4. 10 1,047 6,72 36 i gesetzi. geschützt, Preisliste und Ver 
Camembert bas Stud 25 5 5 J. Somon oo . Cu] süss | 1888 | 24 Beihlup: ee | 
Mi Baker . A. ttowski, Tilſit ilſit 115. 4. 10 210 f 5 2 5 H 
l aiſerkäſe 15 E A Domdnowell Kl. Sackrauf Goldau 14. 4. 10 8,6593 61,23 Der Bezi in fei i Walter Güte. Altſt. Markt 36 N 
f l f sli, Kl. € € 8 5 i — zirksansſchuß hat in feiner Sitzung am 28. März d. Is. an der e DB E 4 | 
Weichſelkzuigin d Stück 15 " |F. Rurfat, Chi, Löbenichl[Könſgsberg 18. 4. 10 — — 2500 teilgenommen haben: E 
Be N n A Borchert, EHl..NordenburgiNordenburgl!Q. 4. 91, 1,895 ca. 8— | — i älident Dr. Schil Extra flache | 
Druer Frühſtückskäschen H. Schwing. GutAdleisfeide] Goldap |18. 4. 10 230,045 | 379,47 | 330 Ne eee pt K 11 Uh : 
| das Stück in Pia. Di. Pokelm. Col, Broffitten] Seeburg 17. 4.100.814 — 90 Regierungsrat Geissler, fan en i 
| In unfe i 10 Pfg. C. Kowalewski, Spiergſtenn Lötzen 5. 4.11 0.079 za = . D 1. Menzol, e e S e 3 | 
ten ſämtlichen Verkaufsſtellen] A. Reſchkowski, Chi. (A , ittergutsbeſitzer Laudien, Sie 
um n „ 5 i 4 
N Dero ea DVerfaufsmwagen zu baben. l Tbietberg Oſterode |16. 4. 10 | ca. 36 126,— | 105 Rittergutsbeſißer von Hennig, ach SUSE BE de | 
| preiſe. Gia erhalten Vorzugs⸗ W. Rompa, Erben Drielsburg 15. 4. 9! ,| 11,2915 58,65 45 beſchloſſen: Repetie 3% SE pa | 
‚| chweinehalt dzeitig empfehlen wir den] H. Boritzki, Waltershauſen] Neidenburgſ16. 4. 10 9,8977 60,33 60 Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperfhaften in Thorn vom 6. und Bit d 5 "on EI 1 A 
| friſchen Molben pr Bezug von läglich] S. Buttkus, Gr. Lapplenen Kaukehmen 16. 4. 9 0,9873 21,33 155 12. Februar 1913, betreffend die Gebührenorduung für die von der Taschen Wecker AN AR 3 
| 3 ent pro Liter ½ Pfennig. nos laden ne 15 i 10 90988 = 3190 pota Feuerwehr geleiſteten Dienſte, werden hiermit aufgrund der mit Radium »Lenchtblatt, Fi) I 
6 ti ral⸗Molkerei. J. Siebert, Lykuſen 4. 10 2,6326 "1,74 | 800 8 4 und 77 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 ge⸗ F-Reifeu.Jagd unentbehrlich! £ E 
i — | Frau K. Grunwald u. Mig. Er x nehmigt. Tram- inge, p A 
| 2% Heilsberg Heilsberg 18. 4.10 — — 900 Marienwerder den 1. April 1913. ae er 5 š 
| M. Dadzio, Ehi. EN IRRE BIKE) 0,265 0,60 12 Der Bezirlis⸗Ausſchuß. 3 deutſche Reichspatente! in A . 
1 Beten, | Geissler. i gim, Una YOA 
4 — De orn, yave do, HT i 
| K. Schwentte, Ehl., Kobylin] Krotoſchin 15. 4.10 255 j Telephon 542, w |] 


Martha Shell > e e Mdeutſche Giterbant, Thorn, seglerſtraße 22, 1, 


Romanshof U.⸗G.] Czarnikau 19. 4.16 8,7247 46,65 35 eruruf 966. 


ER 


| y va W. Jaeck, Lulaj Filehne |14. 4. 10 9,0952 — [2422 Wir empfehlen folgende Güter und dſtücke: ff ff ö * 
Hausfrauen Sete Jure, Baridin | Saviigin fle. 4. 9% ds —— N. e ene | Rückgralver rinmin E 
verwendet nur Winsen d. 7 95,88 90 2539. Oandwirtſchaft. 153 Mrg., erforderl. Anz. 20 000 M. 2 * 
- P Boru zewol Schrimm 17. 4. 10 27,6880 . 2540. Molkerei u. Wind üht it 56 r 2.000 hohe Schultern u. 
E 5 A. Michael, Punitz Stadt | Bojanowo 17. 4. 10 0,284 — 582 5 men e. Gi ER m PER Hätten bekämpft mil a 
$ si J. Bromsti, Ehl., Koſten often 17. 4.10 0.0160 — 710 2543. Gaſthof mit Landwirtſchaft 23 „ 2 12 000 „ y 5 großem Erfolge bei zi 
F desles fiii 2 à St. Nowak, Ehl. Naczycef Adelnau 19. 4.10 9,7133 ea. 76 75 2547. „ 2 3 70 „ 10 000 „ R Erwachsenen und 
Parket: an je a Sol Jarotſchin 14. 4. 9 0,4257 3,21 86 2541. Landwirtſchaft z Ke derl. Anz. 25 000 „uns, 
| ; u. A ola] Jarotſchin 14. 4. , 2 Landwirtſcha rg., erforderl. Anz. M. 
| moleum |. Strognt, Beare Poen hie 4. 9 | 00510 | — | 170 2548. Rittergut, 1 . 300.000 Geradehalter 
ac : F Papiernſt, Chi., Rogafzycel Schildberg 19. 4. 19% & 2,6960 20,61 30 2554. Windmühlengrundſtüch 37 m 10000 ` a 
| D. Zabel, Seewiß Schwerin 19. 4.10 9550 30 | 26 2508. Landwirlſchaft , E " 8 40000 „System Naas 
| M. Kotlarek. Ehl. Kleinwalde Bromberg 15. 4.11 | 2,520 | 810 | 24 . Sandwirtihaf 8. 8 u » 10000 „ Preisgekrönt Intern ` 
j A. Lewandowski, Ehl., + reis Roſenberg Weſtpr. 2 Hygiene - Ausstellung wi 
| Liter, Crone a. Br. Crone a.Br.|19. 4110 | 31,4641 | 126,03 | 120 2542. Rittergut, 1344 Mig., erforderl. Anz. 100 000 M. Dresden 1911. S 
1190 M180 È A. Haale, Podilolig Margonin 14. 4. 9 0,0705 0,18 35 2500. Landwirtfaft, 240 „ Pr „ 40 000 „ Prospekte mit ca. N | 
ere Kannen werden nachgefüllt W P. Kotzlowski, ChL; r ~% BET 4. Kreis Thorn: i í 3 - Abbildungen gratis. y 
Xurzuhabenbels Parlin Dorii Mogilno is. 4. 8 f 16,7880 | 142,90 | 120 2544. Windmühlengrundftüd, 12 Mrg., erforderl. Anz. 6000 M. F M D NZE L i E 
| Zentral-, General Depot: F. Chwataez. EHL, 2550. Land wirtſchaft 138 x 16 000 ° j I 
al-Drogerie M, Baralklewlen Tremeſſen, Kr. Mogilno Tremeſſen 14. 4.10 0,0430 — 565 25 2 7 u 1 2 E 
| Thorn, Baderjtr, 23, Tele hon 659. |B. Olcjnieczat, Ehl 51. Gaſtwiriſchaft, 8 5 = 7000 „ Breslau I Taschenstraße 9. 4 
REED 2 a ee. "  Dalefinto| Birnbaum |18. 4.10 0,2917 | 204,39 | 144 |2552. Dampfziegelei, 300 „ „ 20 000 „ | Zusprechon in Bromberg, Hotel „‚Lengning“ vw 
Carl Mallon, Thorn, Ylıfläbt, Markt 23, Th. Taczalla, Ehl., $ 2553. Landwirtſchaft, 45 „ 0 5 16 000 „ am 4. April von H—6 Uhr. x 
Telephon 9i. ; Dorf Lufzezanowſ Jarotihin 17. 4. 9 0,6855 555 | — 12556. Gut, 332 „ w „ 30000 „ Zu sprechen 1 Hotel „Goldenes 1 
P I M. Dominiczak, Fordon Bromberg 17. 4.14½ ] 0,0775 — 1035 2557. Niederungsgrundſtück, 50 „ $ ; 8000 „ Löwe”, am S. April von 2-9 Uhr. iu 
58 e zsachen g: Bobſch = Sordon Er 19. 4.11 fow. Grnt) ~ — |2559. Dampfziegelei, 48 „ 8 „ 15000 „ Ziehung 25, u. 26. April 1913. Zg A 
er . a A . r eo A 9 | 
Gegen motene nn ulbewabrung Shneitemähilomenmanlis. 410 | ooz | — fano |2505. Mat . aveis Strasburg Meere Südpolar: | 7 
nommen. . 8 Feuerſchaden ange A. Leszek, Ehi, Schönlanke] Schönlante 18. 4. 10 0.0520 — 650 2845. Landwirlſchoſt⸗ 15 sg pr.: 4 ah En 4 
- Schütz, Küeſchner, . Wablic EHL Neigal | Wüfig 15. 410 | 15736 | 1439 0 . Sandwirtfehaft, tg., erforderl. Anz. 10000 M. nif ; A 
enn 24, 1. l Kiehn, CIL 2558. Rittergut mit Waſſermühle 765 „ „ 60 000 „ p u fi erip E 4 
| FEAR e m. Shafrit, Nofainno  [Bongrowig | al 2 a 100 5 „ 160000 ” vn en E E 
B 5 afrit, Roſchinno N „167 3, x gut, ® ö 4 
gene Premier J |2 en ene Raesyeef Meinau |. 410 02173 | 441 | 612 12515. Bandwirifóaft, 156 Poo 75000 „ f im Betrage von Mark s iA 
X Pommern. i 2 Die 2 = 20 000 Ea E EA (BR 4 
reibmaschinen 15. Roos, Middelhagen fBergenaR 17. 4.11½ 0,1273 — 800 2535. Rittergut, 1030 „ 150 000 5 ar 5 5 
er j De EN, Misdroy 5 ee 5 k n ah 579 55 1230 x 6. Kreis Grandenz: s ” 4 5 1 
N . Parow, om ergena. 24 4 } a e 
A. Soulg, Grabow Sielim 7. 410 00814 | — 17278 2790 ganomi cel 505 Merg., erfordert. Anz. 92009 M. 1 
A. Schmidt, L opoldshagen Anilam 19. 4. 9 1,6212 | ca. 6 185 „Gut, „5 ” w 000 „ Gewinnplan: E 
G. Bied, Schivelbein Schivelbein |19, 4.11 2,297 9,21 | — 2561 Landwiiifhaft, 110 „ . „ 2000 „ NSR 1 
19. 4. 11 1.621 34,47 110 2512. 5 240 „ F * 60000 „ at p 
= En ns et 1 
y Frühere Mod. 1 6, 9, Seil N — eee eee. ya 2 =, i 55 5 ; C 7. Kreis Stuhm: ! r ; a 1 5 1 2 
ommen renoviert, 3 u 0 Mig., erfordert, Anz. ? r 
h jede bis Mk. 500— Meys Stoffwäsche 2501. „ 5 520 „ i ý = 60 000 „ 93 
| jetzt billiger, ; 2522. 512 „ % 70 000 „ ; 
i A en fan i aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwite 2525. U ; 2 k | 
i en Preislagen $ = M 85 í Landwirſſchaft, 191 Š 5 20 000 „ * 
| oaen Alk. 125.— an. ist der beste Ersatz für Leinenwäsche, f 2534. VVVßỹů 80.000 7% 9 
| Verlangen Sie schrift, Oele Elegant. Wohifeil. Praktisch. N 8. Kreis Löban Weſtpr.: . E 
unter Angabe, welcher Preis Vorrätig in Thorn bei: 585 Ane 305 Mig., erforderl. Anz. 80000 M. 9 
i angelegt werden soll, t x > y 68. Gut, à + y 
Smith Premier $ F. Menzel u. B. Westphal, 2564. Molteret, arg 80005 * 
f Schreibmasch.-Aegellsch. sowie in allen durch Plakate kenntlich 2568. Sandwirtfhafi, 248 „ ” ” 20000 „ = 
Thorn, Tae 20. ee 5 5 9. Kreis Nader e = 
AA g Man hüte sich vor Nach- 2565. Gaſtwiriſchaf 10 Mrg., erfordert. Anz. 6 000 M. f A 
| ahmungen mit ähnlichen Eti- 2566. Landwirlſcha 55 8000 x HEWSHEN- pa 5 
1 ketten u. Verpackungen, so- 2521. Gut h 400 * 50000 Lose n 3 M (Porto und Liste 30 Pf. 1 
; wie denselben Benennungen. Gut, 5 w 7 m hs „exira) in allen Lotterie- ff = 
u fen: . 8 2533. Land wiriſchaft 180 25 000 Geschäften und den durch Plakate z 
ic 8 C ðVu KOI TOE EIT 2536. Ritleraut i 1440 - Ei ” 200000 ” | { kemntlichenVerkaufsstellen, sowie d. 9 
$ He a ; š hhg j . gut, H ” „* * d. Kgi. Lotterie - Einnehmern zu haben. E 
Qualen ofa 2508. © EEE E ere 
ſicher fi 2 = ut, 19. erfor Ds 60 000 I B sellschaft, Berlin C. 2, Burgstraße 27. 3 ia 
ndern Meuthol⸗ 2516. „ 480 „ „ „ eee e ; 
30, 50, 1,00. In e 1 11. Kreis Neuſtadt Weſipr.: mau 13 
ieee. 2510. Gut, 725 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 „ Garantiert aus wüchsfreles TRE 


12. Kreis Pr. Stargard: N 7 RE PA 
2517. Qandwhihaft, 997 Mig. erfordert. Anz. 30 000 M. Diamantmehl, z 
13. Kreis Marienburg: Towie 12 5 

194 Mra, erforderl. Anz. 30 000 M. 


ie Some, greia Seen ouies Ennt-Beirede: 7 


h Selühlungen, Separate, 
Nenanferligung von Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 


. lauberiter Ausführung. k z 2528. Rittergut, 1437 Mig, erforderl. Anz. 150 000 M 
Beſohlanftalt, Schillerſtraße 19. i führt den Schwan als Schutzmarke 0 obigen Obfekten To 9 In mittferen Widen, Pelufchten, 5 
Amen, wache; für mem X weil es die Wäsche schwanenweiß macht. Gütern in Oftpreußen und Pommern ftehen den Käufern zur Verfügung. Seradella, Gerſte afer, 2 
I 8 Geeſchäft hübſche . Grundſtücke, zur Parzellierung geeignet, werden EEG : Sommerro ; en : i 
| i z r U > 5 ri i 
| Seiincheifen empfiehlt na A 


nimmt man das 


anfertigen wollen, erhalten gratis nä i Zum Ersatz der Rasenbleiche 
MI 9 ühere 
Aentungen ia 
5 garantiert unschädliche Bleichmittel | 


| Justus Waldth 
7 ausen 
Münden NW., Sckleztheimerſtr. 49. 


Den geehrten 7 
| Nachricht, daß in der Wehen zur ye. 


welche bei Störungen ſchon alles 22 : $ 
53 andere erfolglos augewandt, bringt Johann Lüdtke, 74 
2 mein glänzend begutachtetes Mittel] Telephon 356 — Bacheſtraße 14. 9 


ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, Straußfedern 


ſelbſt in den hartnäck. Fällen. Daul- 3 f k 
I reiben. Unſchädlichtett gar. 3.50 65 ee ast 5.50 Mt. p. Fl. werden gut und billig aufgearbeitet und A 


elkr. 24, Kefer, l. oe knüpft bergerſſr. 104, 1, r. a 

| ff À Gilani Bittere Distr. NachnahmeVerfand überallhin nur durch Drogiſt Bocatius, Agb en 22, 20 a 
i eröffnet ift Berlin X., Schönhanſer Allee 184a, Auch Verſaud hygien. Bedarfsartikel. Helligegeiſtſtr. Edelweiß, Windſtr. 1, Ecke Bi 
Neueſte infr. Preisliſie gratis und franko. Heiligegeißftr. à 


Klagen, 


Seſuche, Schreiben jeder Art werden 
ſachgemäß billigſt angefertigt. Rat für 
Unbemittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16. 
Austchneiben ! Aufbewahren! 


nei Asthma, Rheuma- 


tismus, Wagen- , Zahnschmerz, Husten, | 
E rkältungen jeder Art gebr. man stet, 

Fineol“, 100 Proz, Ben: Oels 15 
3 Flasche 2 und 1 Mark. 


Die Wirkung ist grossartig. % 
In Thorn bei Hugo Claass, 
A. Franke, A. Mayer. In 
Podgorz bei 0. Henkeimann. 


ieder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


I Bichard Rettmanski, 


Kleiderstoffen mdi Jamen-Konfektion! 


Reinwollene Popeline, in anen modernen Farben 
Reinwollene Batiste in groser Auswahl... o.. 
Voiles ma Marquisettes, glatt und gestreift. 

Reinwollene Diagonals in anen raten... . - 
Moderne Nadelstreifen, somai una breit gestreift . . 
Cheviots una Or 018668, in verschied. Breiten u. allen Farben, 


— — 


Damen-Kostüme in marine u. engl. Geschmack, schick verarbeitet, Mk. 48.00, 38.00, 33.00, 24.00 
Schwarze Tuch., Kammgarn-anaMoirée-Mäntel mx. 45.0, 36.00, 28.00, 19.00 
Staubmäntel ma englische Paletots. . . . . mx. 30.00, 26.00, 22.00, 16.00 
ReinwoHene Mousseline-Blusen in vielen neuen Mustern, Mk. 6.50, 5.50, 4.50, 3.90 
WeisseWasch-,Voile-, Stickerei- ma Batist-Blusen m. 2.50, 6.25, 5,50, 2.75 
Reinwollene Voile-Blusen, neueste Farbentone . . . . Mi. 10.00, 8.00, 6.50, 9.90 


hinter Heringsdorf. 
Eins der schönsten | f 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110, 
Ostsee-Bäder ! 
Auskunft durch die 


Bansin ===: 


cin one * 


Meter Mk. 3.00, 2.60, 2.00, 1.70 
Meter Mk. 2.50, 2.25, 1.65, 1,20 
Meter Mk. 3.25, 2.75, 2.25, 1.80 
Meter Mk. 3.00, 2.60, 2.00, 1.35 
Meter Mk. 3.50, 2.90, 2.25, 1.70 
Meter Mk. 2.30, 1.90, 1.65, 1.10 


an tr aue 
gegen Ratenrückzahl., 
reell, diskret und 
ichnell verleiht Carl Winkler 
erlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erji bei Aus zahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 
6 D verborgt Brivatier an reelle, 
g fihere Leute ohne Bürgen zu 
5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück⸗ 
zahlung. A. Müller, Berlin SW. 
61. Teltowerſtraße 16. 
G Id 1 fofort bar an jedermann bei 
g kl. Ratenrückzahlg. bis 5 Jahre. 
Reli, diskret und ſchnell. W. Lützow, 
Berlin 799, Dennewitzſtr. 32. Koſten⸗ 
loſe Auskunft. Viele Dankſchreiben. 
® 19-9) l ohne Bürgen. 
E 7 lx E I Ratenrückzah⸗ 
ung, diskret, reell und ſchnell v. Selbftg.. 
Schlevont, Berlin 94, Roßſtr. 8. Rüdp. 


20—25 000 Marl 


von einer Hypothek von 45000 Mk. mit 
Vorrang 2 
I. Bartel, Balbftr. 43. Waldſtr. 43. 


M. Hol. Ff F 


find von ſofort gur 1, Stelle auf ländliche 

Grundſtücke zu 5% Zinſen durch uns zu | # 

vergeben. Weitere Beleſhungs⸗Anträge 

finden ebenfalls Berückſichtigung. 

Oſtd. Güterbank zu Thorn, 

Seglerſtr. 22, Fernruf 966. 

2000 und 6000 Mari 

erſtſtellige ländliche Dovolber fof, 110 Ak: 

Meldungen unter P. 

ſchäftsſtelle der „Bree 


o Dis 10000 Mari 


ur i. Stell t. N t bi 
Beſchäftsſtelle EN Ge a Die 


2000 Mik. 


auf fihere Hypothek fof. geſucht. Ang. 
unter L. an die Geſchäftsſt. der Breffer. 


6000 Wi, . We 
grundſtück zum 1. Mal zu zedieren ges 


ſucht. Bu erfragen in der Geſchäftsſtelle ar 
der „Preſſe“. 25 


Par Geld 


Landwirtschaft. . Buchführung, 


einfache wie doppelte Jahresabschlüsse, 
Steuerangelegenheiten, 


Revisionen. 
E. Shacde, Graudenz, Getreidemarkt 20. 
Kontor = — und Ban lem 
EAZA 7, D 


I Gelephon 455. ll 


Reelle und schöne Wäsche 


wie die Hausfrau dieſe wünſcht, garantiert ohne Chlor z., pe K Stopfnadeln, 
mit allerbeſter Kernſeife gewaſchen, im Freien getrocknet, ; 
billiger als wie im Haufe allein gewaſchen, 


. Srele ET 
und Rüdlieferung. K 2 


Sternz wien An. È 
Schuhsenkel, 4 ir 
lang Paar 4 Pf. 


3 Stück 1 Pt, 
H Locken- und Haar- 


Zu aedieren 5000 Mark 


hinter“ Bankgeld vor weiteren Hypotheken 


Grundftüd (B 
Bin, Bun inte AB. 16 m ; ; aA 2 Pack LPt. BE 5 , 
er „Preſſe“ pal ein, 11 
RRR NN liefert die H deln. 2 stück 2 rr. e Aa ze 45 3 i 
) Ju verkaufen 5 hygieniſch ſorgfältig mit den modernſten eee 755 ae ee en Hure 325 n ee Pi \ 
"In einer Heineren Stadt Weltpreupens | DM e Steoknadeln, nn 3 N ie e ‘Briat ri. 
iſt ein gut eingeführtes, am Markt ge⸗ 1 ao „ oherheitsnadeln, 4 
seme. grosse Wäscherei j Niokelknöpfe, 3 utzend U f. 
Colonial- und ee ee a 
nach Hausfrauenart. ernte. stgol rr Vfer merke, Dutzend 7 fi. 


Eiſenwaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit 


Reſtaurationsbetrieb, 
non ſofort oder ſpäter zu verpachten. 
Ania ca. 60000 Mark. Anzahlung 

10000 Mark. Zu erfragen bei 

Otterski, Brauerei⸗Niederlage 

Englisch Brunnen, Graudenz. 


; Glanzgarn, 


Jede Wäſcheſorte wird allein behandelt. Wer Rolle 3 pt. 


5 Wert darauf legt, feine Wäſche reell, ſauber und ſchonend Dr 
= gereinigt zu haben, übergebe diefe der 


Dampi-Wäscherei 


F 7 
ück J Pt 


Hosenknöpfe 
3 * Dutzend 3 7. 


Für 8 bis 15 Pfg. 


. 7 
schwarz, weiss u. farbig, Rolle § Pf. 


Für 20 bis 35 Pfg. 


S ond lier-Nadein, Untergar K 
Großes Geſchüftshaus Frauenlob“ ear ten Br. | tee none 21 r. 
in beſter Lage, 3 Läden, Fabiſträume, 99 9 i Goldknöpfe, Wäschebändohen o 
Einfahrt, unter günſtigen Bedingungen 5 3 N Dutzend PL O Meter 25 Pl. 
zu verkaufen. Näheres unter P. 8. Inh.: M. Palm, Friedrichſtraße 7 4 Alda-Haarnadein, 8 0 
an die Geſchäftsftelle der „Preſſe“. à £ arton OPi Wäschebogen, 30». © 
Hr 2000 DIE, Imzablung, auch Bort. und Annahmeſtelle Alſtädt. Marit 12. g Glasknöpfe, . Pe 12 10 etor QU pr. © 
ment, verk. weg. Forkzugs billig mein 5 x 
e TOR C Pa N Sohwoissbiätter, 15 r. | Trimming 10, 38 0 29 f. 
mi eſchäften für 27000 Mar SER RIN 2 X £ W Makkoschuhsenk 5 e 
J. Wisniewski, Scönfee, Martt-27. - e a 2 paas 10 r Sd ze Malie 32 fl. 
Mein Haus % 4 Rollen Or. Seidenband, 35 3 
= e 4 — 11 em breit, Meter Pt. ® 

mi 2 üben, rl nutzen “| Grosse Glasknöpfe, 


EE. Wohnungen, Mitte d. Stadt, e 
unter gunſtigen Bedingungen billig zu i 
verkaufen. Sichere Dokumente werden bei 


Anzahlung auch angenommen. 


gegenüber Hotel Pf. Dutzend 


Chorn, Brückenſtr. Al Schwarzer Wler, 


Koh i nor, Dutzend 
Kwiatkouski, Brückenſtr. 17. ; 1 a i 
Ein onies Sinshaus_ B. HOZAROWSKRI 8 Org 


(m der Waldſtr.) k. Ang. u. Rr. 507 (= 3 N © 
eee her Sämtliche Feld⸗, Wald» u. Garten⸗ 22 Breitestrasse 22. 
miete Doder. bei ll. Anzahl. billig zu 
vonlagernd Thorn I erbeten, Preisliſte und Proben zu Dienſten. einer der Alteſten Feuer-Berſicherungs⸗Geſellſchaften mit Nebenbranchen und 
Bewerbungen einſenden unter Chiffre M. C. an Danbo & Co., Vojen. 
bei Breslau, Tel. 


1e en ellen] Sämercien, insbeſondere Klee⸗ 

Ban on a 00 , U. Grasſaaten, Runkeln u. Möhren.“ 

Rote Rhode islang. — SANATORIUN == dense di IR zu Senn Perren mit Bleiletigen Besiehnunen, han 
5 Stück vollbeſeuchlele in ern 

Bruteler J Mark, Felicienguell fes. Lehrling, 


ervenheilanstalt holungl K 
G. Krüger, Anihal reis Thorn. | cinschliese mea. Behandinte vr ok wre Tag sn. Di un | © 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


nach Straße gelegen, von [o 
mieten. Zu erfragen bei 


i Aich und Gasbeleuchtung, 


renoviert, ſofort zu vermieten. 
_ustunft beim Portier, im Hof. 4 


mit Wirtihaftsbalton u. 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Js. zu 
vermieten. 


17 Zimmer mit Gaseinrichtung, ; 
l| Gartenbenugung und Zubehör vermietet 7 


Zu erfragen 


I päter zu 8 618 55 


zu vermieten 


Mn); Albrechtſtraße, zum 1 


| = Ain 


Sehn achlbarer Eltern, der vom Veſuch der a ER befreit ift, gelugi. |; 


fi 


1 — I — — 
Gut ml, Se as 


nach der Straße gelegen. fep- 
zu vermieten 


Junkerſtk⸗ 


Jbl. Bimmer, mit auch ohne 10 2 
M zu vermieten er 


I gut möbl. Bimmet 55 


mit S voller Benfion zone 1. 
zu vermieten Ara berf — 1 3 


Ein großes, belles, dweſſenſleriges 
mimer, 
Si } fort zu Da 


H. Penuer, Cufmerflt, 10, 


Mb. Wohnung ° "Serien 


it a, oh. 


{1 MOHN. Wohnung seras tolor, 10 vor 


mieten 


. evil. Kane fee 


nit und ohne Bad, billig von ſofort 
À | vermieten. 


Tuchmacherſle. 26 


Seinrich Lätteann, G, m. b. k 
Mellienſtr. — 


f Ballonwehnung s sine, Ar 


Mädchengelaß, ver, 


ceteri u ver! 
v Aftäbt. 2215 


| DE i, L h, 


von ſofort zwei leere Vorderzimmer 
vermieten. 


Wohnung, 
Wilhelmsplatz 6, 


immer mit reichl. Zubehör, "st 
vollſtänd 


an In unferm Haufe Baderſiraßze 23,27 


j| ift eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Wabern 
tung und allem Jubehör, per 1. 10. 


8. zu vermieten. 
Na S. Schendel & Sandelowskf: 


\ Wohnung jr 1 Perf: 3. verm. rm. Bde. 


Altſt. Marit 27, 3. Eg, 


7 Zimmer mit ſehr teichlichem Zubeb bör 


zu vermieten. 


2 fleine Wohnungen, 


14 Mk., zu verm Mellichſir. 89; 


Gine Wohnung, 


beftehenb aus 5 all heller Küche, 
Badeelnricht., 


11 u. 


Hermann Dann, 


Gerechteſtraße 18 20 


4 M. Zim mit Benf. z. om Eulmerftr. 1,Ł 


Wohnung, 


Balkon, 


R. Uchbrick, 
Brombergerſtraße HH; 


Leibitſcherſtr. 27: 


3. Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche un 


vom 1. April 


15 Zubehör. mit auch ohne Pferdeſtall, evil. 


Burihengelaß.von ſofort zu vermietet. 
daſelbſt. 2 Treppen, links. 


\ 3 Zimmer, Loggia. Entree 
Wohnung, = Wa Eon pri zu 


vermieten Schulſtr. 20. 
Mr. Zimmer jofort zu vermielen 
Rausch, Gerſtenſtr. 8, 2. 


Wohnn 


4 Zimmer, Bad und reidi. ung, P ofon 
zu vermielen 


Georg Doehn. 


2 neu renovierte 


3⸗Zimmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör von ſoſort zu 
Morrer, Lindenftr. 60. 


Herrſchafllche 


Näheres bei 
A. Geduhn, Beombergerite. 58. 58. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


A 8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 


von fofort oder ſpäler zu vermieten, 
käheres beim Portier und 
Bronibergerfirake 50. 


1 auch 2 möbl. Zimmer 
Junkerſtr. 1. 2. 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubehör und kleinem Vorgarlen für 


210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 


Frau Rather, Rayonſtr. 6, 


Gut möbl. Zimmer 


A | nebft Kabinett jofort zu vermieten 


Strobandſtraße 12, Laden, 


Wiem: 


Eine 4 und eine een 
1913, 


Bromberger Boradi: 


5-Zimmer-Wohnun . Etage, 
bergers und AT & Ede, 
mieten. Näheres der Bortier oder 
witz Kaan, BE: 8 49, 
Telephon 688 


Pferdef fall 


Brom: 
fofort zu pers 


wpoermiet 


Tuchmacherſtraße a 


— a 


krankheiten, 


Chorn, Sonntag den 15. April 1013. 


Die P 


e eee 


die Mafern und der Scharlach. 
Von Dr. med. J. No ſſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Alle anſteckenden Krankheiten haben ihre guten 


u N . 
Re mes: Perioden, viele ihre milden und 
die 9 Selbſt die ſonſt ſo gutartigen Maſern, 
en i ohne ärztliche Hilfe ſich entwickeln läßt, 
nennt bie zum Schließen mancher Schulen. Man 
> weil 
as iſt aber auch 
zu nennen; denn 
nur Kind 
liche Arz 
Kran 


ſie beſonders Kinder befallen. 
die einzigſte Berechtigung, fie jo 
eigentliche Kinderkrankheiten, die 
er befallen können, kennt der wiſſenſchaft⸗ 
55275 urge weil es eben feine gibt. Alle 
Aer S onnen jeden Menſchen befallen. Nach 
dauernde l Ae ese, acht bis zwölf Tage 
Fröſteln B ſteckungszeit hebt die Krankheit mit 
Md de yon Erſcheinungen im Halſe 
ha, 5 5 ruſt an, dann tritt das Fieber ein, welches 
ahren it 5 ſtets ſteigert. In gutartigen 
und gefät 5 Fieber bei den Maſern nicht heftig 
enen; e sen anders dagegen bei bösartigen 
Leb ensgefah = ſteigt die Blutwärme bis zur 
die 3 1 8 bis vier Tagen hat ſich bei den Maſern 
it de x pout bes Mundes und des Schlundes 
bedeckt Sac ce ſtecknadelkopfgroßen Flecken 
der Haut echs bis zwölf Stunden ſpäter erſcheint 
und zwar ausſchlag bei vermehrtem Abendfieber, 
langfam ae im Geſicht, dann am Halſe und ſo 
i hlag ift on oben bis zu den Füßen. Der Mus- 
hne n blaßroter Farbe und rundlicher Form 
Er u ten Rand, dem Flohſtiche ſehr ähnlich. 
wohl bei D ſchmerzt nicht. Der Ausſchlag ift jo- 
gi Es Maſern wie beim Scharlach eine un- 
würde 5 SUCHE Erſcheinung. Trete ſie nicht ein, 
ir Ain 11055 des Patienten die Folge ſein. Mit 
Wird die = igen Uberſtehen der beiden Krankheiten 
n lage zu ihnen zeitlebens getilgt; wer 
bekommt nal eine dieſer Krankheiten gehabt hat, 
dem Au 0 niemals wieder. Es ſcheint, als ob mit 
Bis hlag jeder Giftſtoff dieſer Krankheiten 
daß in d Organismus ſo vollſtändig hinausziehe, 
ber fur dem Patienten ein Zuſtand geſchaffen werde, 
eindrin ihn dasſelbe Gift, ſo oft es auch von neuem 
Aberſtande mag unempfindlich immun macht. Nach 
der noch enem Fieber iſt der Patient geſund, denn 
dicht m vorhandene Ausſchlag kommt für ihn ſelbſt 
Jetot DE bettet; der verſchwindet ganz von 
f Abena T Abſchuppung beginnt am fünften bis 
in einem ar nach dem Ausbruch, die ſich meiſtens 
werden 1 vollzieht. Die Flecken erblaſſen, 
ut ab, 


Herrſchen Maſer⸗Epidemien, ſo muß man ſeine 


Er er oder bösartig ijt. Man 
N orſichtig fein, und herrſcht nur eine 
0 Krankheit, fo ift das umſo beſſer für die 
. en Kinder; ſie ſind dann in ſchlimmen 
3 8 t we dieſer Krankheit, die doch jeder Menſch 
Mit der . muß, geſchützt. Da die Maſern 
En eſchichte der Blattern innigſt verwebt ſind, 
tra e t ſie als eine verwandte Krankheit be⸗ 
5 7550 1 0 man es ſchon mit einer Maſerſtoff⸗ 
8968 0 5 ie bei den Blattern oder Pocken, verſucht, 
wartend g jedweden Erfolg. So bleibt nur ein ab: 
es Verhalten beim Ausbruch dieſer Krank⸗ 


eit ibri 8 
A ii Das bejte ift, der Patient bleibt im 
werden. gen; doch darf er nicht zu warm zugedeckt 


werden 0 muß feſte Speiſe möglichſt vermieden 
ſchleimi 5 Getränk empfehlen ſich warme 
5 ige Sachen, die auch zu gleicher Zeit ein 
es Mittel 
A Zimmer muß unter allen Umſtänden ver: 
Hal iat A denn in der Regel iſt ein Binde⸗ 
2 152 und infolgedeſſen große Lichtſcheu vor⸗ 
en herrſcht noch viel zu ſehr der Irrtum, 
ſriſcher e nicht gewaſchen und nicht mit 
vorteil äſche verſehen werden. Beides kann nur 
: 1 wirken, wenn es vorſichtig geſchkeht. 
tat el noch Wäſche dürfen in erſter Linie 
5 ja eine der Abſchuppung erkennt man 
ie 1 1 über die Haut geſtrichenes, ſchwarz⸗ 
Schilfern uch keine kleien⸗ oder mehlartigen 
frühem 8 annimmt. Man hüte ſich vor zu 
5 usgehen, beſonders bei kalter Jahreszeit. 
u aer a in Bergli u den Talem 
Antec, e und gefährliche Krankheit. Die 
Dann a dauert in der Regel nur 5—6 Tage. 
Kopfe a Eingenommenſein und Spannung im 
Darauf N ſowie abwechſelnd Hitze und Frot. 
die ee die Hitze bald die Oberhand, und 
Fieber a ſich trocken und glühend an. Das 
Si Goumen E gleich heftig. Die Mandeln und 
auch ift die 1 ſich geſchwollen und lebhaft rot; 
chan it en ungenſpitze ſcharlachrot. Dieſer Aus⸗ 
undd Her langs klein, dann fließt er zuſammen 
Allgemein En ſcharlachrote Hautitellen dar. Das 
5 erinden ift ſehr ſchlecht und für die Um- 
Batten nicht angenehm; denn erſtens iſt der 
tent leicht gereizt und höchſt unzufrieden, und 


Maſern und den Scharlach Kinder⸗ 


treffen, gleichviel, ob die be⸗ 


gegen den ſich oft einſtellenden Huſten 


zweitens iſt ſein Körpergeruch, namentlich aber der 
ſeines Atems, ein eigentümlicher; er erinnert ſtark 
an den Geruch wilder Tiere in ihrem Käfig. 

Die größte Vorſicht und ſtrengſte Befolgung der 
ärztlichen Vorſchriften iſt notwendig! Natürlich hat 
man auch hier verſucht, den Menſchen gegen dieſe 
Krandheit zu feien. Der große Homdopath Hahne- 
mann empfahl 0,09 Belladonna⸗Extrakt in 15 Gramm 
Waſſer zu löſen und von dieſer Löſung dem Patien⸗ 
ten zwei⸗ bis dreimal täglich ſoviel Tropfen zu 
geben, als er Lebensjahre zählt. Der ſchottiſche 
Arzt Furley empfahl eine ſchweißtreibende Kur, 
durch welche er große Erfolge erzielt haben wollte. 
Engliſche Arzte empfahlen als Schutzmittel das 
kohlenſaure Ammoniak, 0,5 in Waſſer gelöſt, zwei⸗ 
mal täglich. Aber alle Mittel erwieſen ſich als 
erfolglos. 

Als Getränk iſt reines, kühles Waſſer oder aber 
ſäuerliche Limonade zu empfehlen. Die Zimmer⸗ 
temperatur darf wie bei den Maſern 14—15 Grad 
Neaumur nicht überſteigen. Nach Ablauf des 
Fiebers beginne man mit Darreichung von 
kräftiger Nahrung. a 


Wiederſehen. 


Novelle von Haia. 
(Nachdruck verboten.) 


Der Kranke öffnete die Augen. 

Er hatte ſtarken Kopfſchmerz, ſein Geſicht 
und ſein Kopf ſchienen verbunden. — Eine 
bleierne Schwere laſtete in ſeinem Körper. Er 
wollte ſich bewegen, er rührte den rechten Arm 
— ein ſtechender Schmerz durch Mark und Bein 
unterbrach ſeine Abſicht. Mit ihm kam der Ge⸗ 
danke: „wo — bin ich? —“ 

Totenſtill war es um ihn. Eine mit blauem 


Tuch verhüllte Lampe gab mäßig Licht. Die 


Wände waren kahl und eintönig. Die Farbe 
ſchien graublau. Es roch in dem Zimmer nach 
Karbol — Karbol?! — Ach ja, richtig, — na⸗ 
türlich, es ſtimmte ja auch. — Es war ſchon 
lange Krieg ausgebrochen und er?! — Er war 
verwundet! — Wie war das doch gekommen? — 
das mußte ſchon lange her ſein. — Ja. jetzt 
wußte er's. Er hielt mit ſeinem Stabe hinter 
einer Höhe. Vor ihm lag die befeſtigte Feld⸗ 
ſtellung des Gegners. Noch war kein Schuß ge- 
fallen, die ehernen Münder hatten noch nic, 
geſprochen. Es war kurz vor der Dämmerung. 
— Die Truppen waren tagsüber marſchiert und 
ſollten nun hinter ihre Abſchnitte geführt 
werden. — Ja — und er ſagte 2. Bataillon von 
dem Waldſtück, das ſich nach rechts — Bij — ji 
— uh macht's in der Luft — das erſte Schrap⸗ 
nell —. Er weiß noch, daß er einen Schmerz 
an der ganzen Vorderſeite — gleich einem mäch⸗ 
tigen Stoß verſpürte, dann iſt er rückwärts um⸗ 
gefallen. Sein linkes Ohr wurde ſehr warm 
und eine Flüſſigkeit rieſelte immer in den Ge⸗ 
höhrgang. — Er war unfähig ſich zu rühren. 
Dann ein Höllenlärm um ihn. Es wurde plötz⸗ 
lich ſehr dunkel. — richtige Nacht — er muß 
dann wohl geſchlafen haben. Nein, doch nicht, 
wie nennt man es doch gleich!! — Ach ja — be⸗ 
ſinnungslos. Das muß aber ſehr lange ge- 
dauert haben. — Dann kam noch eine Erinne⸗ 
rung: Er wachte wohl auf — ja; — der Grund 
lag in dem beſtändigen Rattern des Wagens, 
in dem er gebettet war. Über ihm befand ſich 
eine aufgehängte Bahre. Da war wohl auch 
ein Menſch, ihm mußte es furchlbar ſchlecht 
gehen. Sein Stöhnen erfüllte den Kaſten. 
Und wie war ihm? — Er verſtand ſich nicht, 
ebenſo nicht wie hier. Er war völlig apathiſch. 
In dem Gefährt hatte er immer auf eine 
Schnur an der Decke des Wagens geſehen. Sie 
pendelte gleichmäßig, fajt beruhigend hin und 
her. Dann war wieder alles fort. Wie ausge⸗ 
löſcht aus dem Gedächtnis — — 

Nun hier!! er wird wohl in einem Lazarett 
liegen, ſchwer oder leicht verwundet?! Was 
ſoll er dran denken! Traurig iſt allein ſchon, 
daß er ſich hier befindet. Ihm iſt's aber auch 
gleich! — Vielleicht kommt ſchon jetzt der Tod. 
Ihm iſt nicht bange darum. Er hat genug er⸗ 
lebt auf der ſchönen Welt. Stirbt er nicht, auch 
gut, wird er noch mehr ſehen. Viel Freude hat 
er nicht am Daſein. Zweck hat ſein Leben wohl 
gehabt. Er erzog dem Staat viele Soldaten. — 
Nun, als er ſie gegen den Feind führte, nahm 
ihn eine Macht hinweg und ſtellte ihn beiſeite 
— Was ſchadet es?! — Ein anderer tritt a 
eine Stelle. — 

Ganz angenehm wäre ja, wenn er wüßte, 
was mit ihm eigentlich los iſt. — Er kann es 
nicht ſagen. Bleiſchwer ſind die Glieder und 
der Kopf ſchmerzt ſo! — Bloß nicht denken.“ 

Der Blick geht von der bleifarbenen Wand 
gerade aus fort und wendet ſich nach links. Ein 
Tiſch, ein Waſchbecken und einige Gläſer, ein 
Stuhl, ein Schrank — — 


reſſe. 


— — n 


Eine Frauen⸗— Mädchengeſtalt fikt in „Lena, warum ſchriebſt du nicht? Haſt du 
einem hohen gepolſterten Lehnſeſſel dicht an ſei⸗ mich vergeſſen? — Weißt du, wie lange ich dich 
nem Bett. Es ift eine zierliche Geſtalt mit der nicht fah? 
zarten Fülle und Weichheit aller Formen, die dich wieder!“ — — Nun lief er im Nebel wei⸗ 
Ex ter, nur von einem Gefühl 


das Weib dem Manne ſo begehrlich macht. 


— — 20 Jahre, und heute fah ich 


— —— = mrenn sau) une 


getrieben: „Vor⸗ 


ſieht die bloßen Arme auf den Stuhllehnen wärts, — vorwärts, nur die Höhe erreichen. Da 


ruhen. 
Rückenpolſter. 
— lange, ſchwarze Wimpern — ſie ſchläft. 
hig und gleichmäßig hebt und ſenkt 
Bruſt. — — 

„Wie ift das möglich?! Sie!“ — — 

Heftiger wird der Kopfſchmerz! — — „die 
feinen blonden Löckchen an dem ſchöngeformten 
Haupt! — — Er will die rechte Hand an ſeine 
Stirne führen. „Herrgott, woher kommen dieſe 
Stiche?“ — Kraftlos ſinkt der etwas gehobene 
Arm zurück. Ein ſchwerer Schmerz durchzittert 
ſeinen Körper! — Ein Stöhnen entringt ſi 
ſeiner Bruſt. 

Die Schlafende öffnet die Augen und richtet 
ſich auf. — — 

Er ſieht die Augen — dunkelblau. — Ge⸗ 
nau jo — — Ja er kennt fie. — — Törichtes 
Blut! Es hämmert und pocht in den Adern — 
es klopft in den Schläfen mit Macht! — heiß 
und heißer wird das Blut. Er möchte aufiprin- 
gen! Die Decken des Lagers von ſich werfen, 
das Hemd über der Bruſt zerreiſſen! — Macht⸗ 
los, er kann ſich nicht rühren. — Und der 
Kampf der inneren Organe toſt weiter. Sein 
Inneres ſcheint wie ein Siedekeſſel eines Hoch⸗ 
ofens zu ſein. — Alles ſonſt um ihn — Nacht 
— Grauſame Qual! — 

Lindernd legt ſich eine weiche Hand auf ſeine 
Stirn — der brennende Gaumen wird benetzt. 

Lichtere Bilder ziehen an ſeinem fiebernden 
Geiſt vorbei. 

Sonnenſchein umſpielt die weiße Villa mit 
dem blumenreichen ſchönen Vorgarten. 

And Sie, ſie ſchreitet ihm entgegen. Sie 
bietet ihm die Hand: „Guten Morgen, Herr 
Leutnant!“ Er ſieht die ſchönen blauen Augen, 
die ihn jo liebevoll mit begrüßen. — — 

Und ſie wandern zuſammen hinaus in die 
Berge. Es war der letzte Tag in ihrem Bei⸗ 
ſammenſein. — Morgen holte ſie ihr Gatte. 
Stillſchweigend ſchritten ſie nebeneinander und 
jedes fühlte des anderen Seele dicht bei fiğ. 
Sie brauchten nicht zu ſprechen. — Dann ſaßen 
ſie Hand in Hand auf dem Moos und ſchauten 
hinab ins Tal. Still und friedlich lag der Ort 
im Keſſel. 5 l 

Da ſagte er traurig: „Und jetzt find wir das 
letzte mal zuſammen!“ And ſie nickte traurig, 
„Gelt, Lena, es war ſchön, wunderſchön!“ Und 
wieder nickte ſie. Da wollte er wie damals noch 
einmal ſanft ihre Geſtalt ganz dicht zu ſich 
ziehen, — — doch ſie entglitt ſeinen Händen 
und als ein Traumbild entſchwand fie — — 
„Wo war ſie hin! — da in den Wald.“ Er 
lief dorthin. Die Zweige der Bäume hinderken 
ihn. — Er riß ſie auseinander. Seine Hände 
bluteten. Doch trotzig arbeitete er ſich durch. 
Angſtvoll klang ſein Ruf in den Wald: „Lena, 
wo biſt du?! Bleib' doch bei mir, geh' nicht 
fort, Lena!! Da ſtand er nun! Vor ihm ging's 
bergan, jteil, über Geröll in die Höh'. Der Berg 
verlor ſich in einem Wolkenſchleier. Wie im 
Wahn begann er mit letzter Kraft den Aufitieg. 
Mühſam wand er ſich durch die ſteilen, zackigen 
Felſen. „Lena! Bleib' komm her zu mir! Laß 
deinen Mann! Lena! — — Schaurig — kalt 
warfen die Berge das Echo zurück. Und er ar⸗ 
beitete ſich weiter. Seine Kleidung litt Scha⸗ 
den, — in Fetzen hing ſie ſchon an ſeinem Leibe. 
An einigen Stellen des Körpers befanden ſich 
Wunden und Blut ſickerte aus ihnen. Entkräf⸗ 
tet ſank er neben einem Stein nieder und 
ſchmerzvoll — ſtoßweiſe klagte er: „Lena Rewa- 
niew, warum gingſt du fort, warum bliebſt du 
nicht?“ 

Am Bett des ſchwerkranken Offiziers ſtand 


neben der freiwilligen Krankenſchweſter ein 
Arzt und ein Gehilfe. Der Sanitätsoffizier 
hielt den Puls des Fiebernden. Ruhig und 


klar tönten die Worte des Mediziners durch den 
Raum: „Ich glaube es geht zuende.“ Die ge⸗ 
ſprochenen Laute klangen geſchäftsmäßig. Was 
war es denn groß — er hatte ſchon viele ſterben 
ſehen. „C'est la guerre!“ 

Der Kranke ſtöhnte laut und ſchmerzlich. 
Weißer Speichel lief ihm aus dem Munde. Er 
verſuchte ſich empor zu raffen. Seine Atemzüge 
wurden immer ſchneller und unruhiger. — 
Wieder füllten gequält hervorgeſtoßene, abge⸗ 
riſſene Laute den Raum. 

„Lena — — Rewa—niew — — wo biſt du?“ 
Er raſte weiter in dem Gebilde, das ihm ſeine 
Fieberphantaſie geſchaffen. „Warum, warum? 


|—“ Er ſtürzte weiter den Berg Hinan. Er des Schreibtiſches geneigt und 


fh die ſeine Lippen: 


— Der Kopf ruht zur Seite auf dem finde ich fie, dann — —“ Mit bis zum letzten | 
Die Augen ſind geſchloſſen — |gejpannten Kräften ſtand er oben. Zum letzten i 
Ru⸗ mal atmete er tief, zum letzten | 


mal hauchten 
„L—e— na.“ Er verlor den 
Boden unter den Füßen, er fiel in das graue 
Unergründliche! — Das Herz pochte nicht mehr! 
— „Aus!“ ſagte der Doktor. 
Leiſe drückte die freiwillige Krankenſchweſter 
dem Toten die Augen zu — — 5 
Frau Lena Rewaniew faltete den eben er⸗ 
haltenen Brief ihrer Tochter auseinander: > 
„Geliebtes Mütterchen! x 
Du hatteſt recht, als du mir abrieteſt als 
freiwillige Krankenſchweſter nach der Haupt⸗ 
ſtadt zu gehen. Für junge Mädchen iſt das 
doch nichts. Wir halten es ſelten aus. 
Ich komme ſofort zu dir zurück auf's Gut. 
Übermorgen werde ich wohl gegen Mittag bei 
dir eintreffen. 8 3 
Ich werde dir kurz den Grund erzählen: 
Geſtern Nacht hatte ich zum erſten mal 
Wache bei einem Schwerkranken. Die Arzte 
wußten nicht genau, was mit ihm los war. 
Er war an der Vorderſeite des Körpers über⸗ 
all lädiert. Brandwunden, Riſſe, ein Ohr 
war abgeſchoſſen, ſonſt mußte er wohl innere < 
Verletzungen haben. Er war drei Wochen E 
ohne Beſinnung. — Faſt völlig apathiſch l 
hatte er dagelegen. — Anfangs fürchtete ich i 
mid) allein mit ipm im Zimmer. Aber dann | 
ging es. — Ich hatte ihm, wenn er Durſt 
zeigte, eine Flüſſigkeit einzuflößen. — Nach 
Mitternacht ſchlief ich ein. — Als ich er⸗ 
wachte, ſehe ich ſein ſtahlgraues, ſcharfes E 
Auge auf mir ruhen. Er ſchien erſchreckt — | 
ſtaunend! Gleich darauf wird er unruhig. | 
Da gab ich ihm den vorgeſehenen Trunk. Er l 
wird beſänftigt. — Ein friedlicher Ausdruck | 
um die Augen macht dem ſonſt geſpannten j 
Platz. Sonſt war fein Geſicht verbunden. 
Die Lippen bewegten ſich leiſe, flüſtern, als 


— 


wenn er etwas Gutes, Schönes ſagen wollte. | 
1 


Das ging eine fange Zeit. Dann fing er an 
zu phantaſieren und rief abgeriſſene Laute 
und immer wieder kehrte der Name: „Lena 
Rewaniew“ wieder, dein Name, Mutter! 
Wie iſt das möglich? Dann ſprach er von 
Liebe, Wiederſehen, Scheiden. Dieſer Zu⸗ 
ſtand währte vielleicht fünf Viertelſtunden. 
Dann plötzlich wurde er wild, 
ging keuchend. Schaum ſtand 
Munde. Der Körper geriet 
Es war ſchrecklich. Ich werde den Anblick nie 
vergeſſen. Ich ſchellte zum Arzt. 
dieſer den Kranken geſehen, meinte er, es 
ginge zum Letzten. Grauſig war es mir, in 
ſeinen Fieberphantaſien 
men wiederkehren zu hören. 

„Lena Rewaniew, warum ſchriebſt du 
nicht?“ Warum haſt du mich vergeſſen? — 
Weißt du, wie lange ich dich nicht ſah? 
20 Jahre! Doch heute ſah ich dich wieder!“ 
Mutter, ich kann dir ſagen, es war furchtbar. 
Dann war eine Sekunde Ruhe in ſeinem 
Toben. Ein Dehnen ging durch die Glieder. 
Er war tot. Der letzte Laut ſeiner Lippen 
war „Lena“. i 

Ich drückte ihm die Augen zu. Der Mrzi 
machte indeſſen auf einer Liſte hinter dem 
Namen Oberſt Plonkoff ein Kreuz. 

Nach dem Vorfall war ich vor Nervenan⸗ 
ſtrengung faſt ohnmächtig. Der Arzt jagte 
mir, ich könnte den Dienſt ohne Frage auf die 
Dauer nicht verſehen. = 

Zuhauſe mehr, liebes Mutterchen. 

Es grüßt herzlich 
deine ſich ſehr nachhauſe ſehnend. 

i Tochter Wera.“ 

Frau Lena Alexandrowna ließ den Brief 
ic Ihre Züge wurden ſchmerzlich träume⸗ 
riſch. i - E 

Sie flüſterte: „Vergangene ſelige Zeiten — 
ſo wird durch den Tod die Erinnerung an euch 
noch einmal wachgerufen! —“ Sie ſchritt zu 
ihrem Schreibtiſch — vergilbte Blätter zog fie = 
aus einem Schub desſelben hervor. — ; 

Sie waren mit ſtarken, männlichen Schrift⸗ 
zügen bedeckt. 5 ; 

Tränen füllten die noch immer ſchönen Au: 
gen der Frau und aufſchluchzend drückte ſie einen 
Kuß auf die Blätter in ihren Händen. Dann 
ſank ſie in den Seſſel, das Haupt auf die Platte 
ihre Lippen 


vor dem 


„Was ijt das?! — Spuk? — Nicht möglich! fühlte ſchwere Wunden an Kopf und Geit. flüſterten: „O Sergei Plonkoff im Tod ſahſt du 


— Er iſt doch ganz klar mit den Gedanken.“ 


Schon lief er in den Nebel — — 


mich wieder, im Bilde meiner Tochter!“ —. 


ſeine Bruſt 4 


immer deinen Na- 4 


in Zuckungen. i 
Nachdem F 


. 
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wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich 
desinfiziert durch 


Persil das selbsttätige Waschmittel 


5 Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen vy 
30—40° C. und macht die Wäsche keimfrei. = 7; y 5 
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